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andern Unterschied zwischen beiden Arbeiten aufmerksam

während die beiden zulenl genannten Genossen ihre an sich lesens-

werten Darlegungen gerade an dein Punkt abbrechen, wo das
Problem interessant und aktuell zu werden beginnt, nämlich bei

der Frage nach der Stellung, die nun das Proletariat und seine

politische Vertretung, die Sozialdemokratie, zu den weltwirt-

schaftlichen und weltpolitischen Problemen einzunehmen hat,

steigt Lensch frischen Mutes in alle diese Fragen hinein — in

der sehr richtigen Erkenntnis, daß wir hier mit bloßer nörgelnder

Negation keinen Schritt vom Flecke kommen und dH eine solche

nörgelnde Negation der großen deutschen Sozialdemokratie auch

verflucht schlecht anstehen würde.

.Klar mtd scharf stellt Lensch fest: „F ü r D e u t s ch l a n d —

worunter wir das Deutsche Reich und Oester-

reich-Ungarn verstehen — ist aus der Frage um

die Ausdehnung des Kapitalismus eine Frage

um die nationale Existenz geworden." Drei

Kardinalfragen sind es, vor denen in diesem Augenblick das

deutsche Volk mtd mit ihm die deutsche Arbeiterklasse steht. Die

erste Frage formuliert Lensch so: „Soll Da» deutsche Volk als

eine große und selbständige Nation weiter-

bestehen oder sollen ihm große Teile seines Volkstums im

Osten wie im Westen abgerissen und unter fremde Gewaltherr-

schaft gepreßt werden?" Und weiter fragt Lensch : „Soll die Be-

drohung von Freiheit miß Kultur Westeuropas, die man int

Zarismus heute noch erblickt, auch in Zukunft fonbauern

und soll dadurch die innere Entwicklung des deutschen Volkes

fortlaufend aufs Schwerste gefährdet werden?" Die dritte der

großen deutschen Schicksalsfragen endlich lautet: „Soll die eng-

lische Seeherr schäft, die die wirtschaftliche Entwicklung
der andern Länder nur soweit gestattet, wie sie den Interessen

der englischen Bourgeoisie entspricht, verewigt oder soll sie ge-

stürzt werden?"

Treffend setzt uns Lensch das in seinem tiefsten ökoiwmischen

Kern durch und durch reaktionäre Wesen des angeblichem

Befreiungskampfes auseinander, den England heizte gegen den
„deutschen Militarismus" führt. Er zeigt, daß Die vielgerühmte

.„englische Freiheit" int Grunde auf nichts anderm beruht, als

auf Der Knechtung der ganzen Welt; er führt uns den unauf-

haltsamen ökonomischen Niedergang Englands, seine Verdrän-

gung aus der alten industriellen Monopolstellung vor Augen; aus

diesem Niedergang sucht die englische Bourgeoisie dadurch heraus-

zukommen, daß sie die „geschichtliche Entwicklung an den Rock-

schößen packen und sie rückwärts in die Vergangenheit reißen"

will. Je mehr Englands altes Jndustriemonopol dahinschwand,

desto energischer begann seine Arbeiterschaft zu revolutionieren,

Desto weiter verbreiteten sich im englischen Proletariat soziali-

stische Gedanken. Indem die englische Bourgeoisie durch Den

Weltkrieg ihre alte weltwirtschaftlick^ Nkonopolstellung zurück-

zueroberu strebt, sucht sie dem Sozialismus zu ent-

fliehen! —

Nicht minder sind reaktionäre Tendenzen mit der Sache
Rußlands verbunden: durch die Industrialisierung Rußlands

gerät der Zarismus in dein gleichen Tempo mit seinen eigenen

Existenzbedingungen in Widerspruch, wie er eben durch diese

Industrialisierung seine Existenzbedingungen neu zu befestigen
sucht. „Aus diesem Zirkel sich zu befreien, ist der

Weltkrieg ein letzter Versuch."

Würde so der Sieg des „demokratischen" Englands und des

ihm treu verbündeten Zarismus wirtschaftliche und politische Re-

aktion auf der ganzen Linie bedeuten, so hat es die geschichtliche

Dialektik dahin gebracht, daß an den Sieg Deutschlands

Die Sache der Freiheit geknüpft ist. „Deutschland

— das heißt das vereinigte Teutsche Reich und Oesterreich-

Ungarn — im Kriege gegen Rußland! Eine in aller Geschichte

noch nicht dagewesene Situation! Der Traum der besten und

der freiesten Deutschen, die ohne seine Erfüllung erlebt zu haben,

ins Grab gestiegen sind, ist jetzt Tatsache geworden!" Dieser

Weltkrieg bildet, geschichtlich genommen, „das S chluß st ück

auf dem schmerzvollen Entw icklungsgange des

deutschen Volkes zur nationalen Einheit".

Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden durch die eiserne

Logik der Tatsachen heute eng und immer enger zusammen-

geschweißt. „So wird aus dem Groß-Preußen,
das der Krieg von 1866 schuf, und dem Klein-

Deutschland, das uns der Krieg von 18 70 be-

scherte, durch den jetzigen Krieg ein Groß-

Deutschland werden, roie auch immer seine

staatsrechtliche Form aussehen mag."

In diesem Zusammenhänge legt Lensch nun auch den fun-
damentalen Unterschied Dar, den heute der Krieg für die europäi-

schen Zentralmächte auf der einen Seite und für Die Mächte des
Dreiverbandes auf der andern Seite hat: „Besonders nach Dem

Eintritt Englands in den Krieg, der für Die englische

Bourgeoisie ausschließlich ein Präventiv-

krieg ist, handelt es sich für Deutschland nicht mehr so schr

um die Frage: Was wird aus Arcibieii unö Mesopotamien?

Was aus Armenien und Syrien? — sondern: Was wird aus

Ostpreußen und Schlesien? Waö aus Elsaß-Lochringen? Und

was — aus ganz Oesterreich? Der Krieg, der in Den

weltpolitischen Gegensätzen des Finanzkapitals seine Wur-

zeln halte, verwandelte sich für das verbündete

Zentraleuropa in eine Frage um die nationale
und staatliche Existenz. Das ist der entscheiDende Unter-

schied in der Bedeuiung, die der Krieg für das Deutsch Reich und

Oesterreich-Ungarn und für die Mächte des Dreiverbandes hat.

Daß England ooer Rußland durch diesen Krieg vor die Frage

der nationalen Existenz gestellt seien, ist eine lächerliche Be-

hauptung, und daß auch für Frankreich manches, aber nicht

seine nationale Unversehrtheil, auf Dein Spiele steht, ist gewiß."
In bet nach entern für beide Teile ehrenvollen Frieben

ju erzielenden bauernden Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich steht Lensch mit vollem

Recht eine her schönsten Früchte des furchtbaren Krieges. Diese

Verständigung wird möglich sein, da Frankreich jeyi ein

gesehen hat, daß seine Annahme, Elsaß Lothringen warte nur
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Dir Denkschen in Tanroggen.

Amtlich. WTB. Großer Hauptquartier, 19. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

An Der Strafte Arras-Lille sind die Franzosen aus dem von ihnen am 16. besetzten Teil unseres

Trabens hinausgetvorfen.

In der Champagne gingen die Aran;osen erneut ;um Teil mit starken Massen vor. Ihre An-

griffe brachen unter unserm F-euer völlig zusammen. LSeitere hundert Hlesangrne blieben in unserer Hand.

Tie von den Frauzosen am 16. d. Mts. eroberten kurzen Grabenstücke sind zum Teil von uns mieder-

gcnommkn.

Vci dem gemeldeten französischen Angriff gegen Bonreuilles-Banyno is machten wir fünf

Offiziere nnd 479 Manu unverwundct zu Gefaugencu.

Oestlich Verdun, bei o m b r c s, wurden die ^rauzosen nach anfänglichen Erfolgen nnter schweren

Verlusten zurückgeschlagen.

3it den Vogesen erstürmten wir die Höhe 600, südlich Lüste, und eroberten zwei Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Tauroggen ist gestern von uns genommen. Tie Verfolgungskämpfe nordwestlich Grodnv nnd

nördlich Suchawola stehen vor ihrem Abfchluft.

Ter Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an. Südlich Rhszyniec warfen wir die Rusten

aus einigen Ortschaften.

In Polen, nördlich der Weichsel, sanden beiderseits der Wrka, östlich »acioz, kleinere Zniammen-

stöfte statt.

Aus Polen, südlich der Weichsel, nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Nr. 43. Sonnabend, den IH. Februar 1915. 29. Jahrgang.
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Von Konrad Haenisch.

; I ntcr dem Titel: „Die deutsche Sozialdemokratie und
oer Weltkrieg" veröffentlicht soeben im Verlage

V der Buchhandlung Vorwärts, Berlin, der Genosse

Paul Lensch eine sehr lesenswerte Broschüre (64 Seiten,

Preis M 1, Vcreiusausgabe 40 4).
Die kleine Schrift bildet gewissermaßen die theoretische

Begründung für die praktische Politik, die — allen Quer-

treibereien zum Trotz — die deutsche Sozialdemokratie seit

dem 4. August des vorigen Jahres in unbeirrbarer Konsequenz

verfolgt hat. Was ich in meinen im „Hamburger Echo"

veröffentlichten Aufsätzen nur ganz flüchtig und fkizzenhaft
andeuten konnte, das führt der Genosie Lensch in seiner Arbeit

des näheren aus: daß die Haltung der deutschen Sozialdemo-

kratie zum Weltkrieg nicht nur keine Verleugnung der Grund-
gedanken des Marxismus bedeutet, daß sie vielmehr nichts

anderes ist als die folgerichtige Anwendung dieser Grund-

gedanken auf die Notwendigkeiten der Gegenwart.

Auch fein ärgster Gegner wird dem Genosien Lensch nicht

(wie das mir geschehen ist) den Vorwurf machen, er sei ein

von sentimentalen Regungen beherrschter, durch und durch un-

klarer Stimmungspolitiker. Er ist gerade das Gegenteil
davon. Um so bemerkenswerter ist es, wenn auch Lensch zu

dem Resultat gelangt, daß in diesem Weltkriege die Sache
des internationalen Proletariats, die Sache des Sozialismus

auf Gedeih und Verderb verbunden ist mit der

Sache der deutschen Waffen.

Genosse Lensch geht bei seinen Betrachtungen von der

durchaus zutreffenden These aus, daß das, was wir in diesen

Tagen erleben, eine Umwälzung, eine Revolution

von welthistorischer Bedeutung ist. Es werde,

meint Lensch, gerade der deutschen Sozialdemokratie ganz

besonders schwer, sich in diesem Umwälzungsprozeß zurecht-

zufinden, weil mir in unsern jahrzehntelangen Kämpfen um

die Besserung der inneren deutschen Verhältnisse nur allzu oft
das richtige Augenmaß für die Wertung der inneren und

äußeren Politik Der andern Länder verloren hätten. Die

deutsche Arbeiterklasse habe sich daran gewöhnt, in der Re-

gierung ihres Landes den eigentlichen Feind zu erblicken, der,

wie er in der inneren Politik unrecht hatte, ohne Zweifel

auch in der äußeren Politik den andern Stachen .gegenüber

immer unrecht haben müsse. Im Gegensatz dazu sei uns das
AuSland, besonders England, stets im Lichte der Ver-

klärung erschienen. „Wenn man gewiffe Artikel der deutschen

Arbeiterpresse über England los," meint Lensch, „mußte man

glauben, daß England nicht von einer kapitalistischen Clique,
sondern von einem Ausschuß zur Durchführung der zehn

Gebote und der übrigen Sittengesese des Alten und des Neuen

Testaments regiert werde." Die ganze Partei habe das Aus-
land, vor allem aber England, lange Jahre hindurch mit den

Singen Wilhelm Liebknechts angesehen, dessen Blick durch die

bitteren Zeiten des Exils getrübt gewesen sei. Auch zu einer

ganz einseitigen Beurteilung der englischen W e l t p o l i t i k

seien mir auf diese Weise gekommen — und zwar selbst so

hervorragende Theoretiker wie Karl Kautsky. „Diese kritische

Schwäche dem Auslande gegenüber, die wir in der deutschen

Sozialdemokratie konstatieren müssen, hat ihre Wurzeln gerade

in der größten Stärke der Partei, in einer Eigenschaft, wie

sie so elementar in keiner Sozialdemokratie eines andern
Landes entwickelt ist: in ihrer Jnternationalität. Vorzüge

des Auslandes freudig anerkennen, ist eine der deutschesten

Eigenschaften, und in keinem Punkte vielleicht erweist sich die

deutsche Sozialdemokratie als so national, wie gerade in

diesem."

Lensch will nun durch seine Schrift dazu beitragen, an

die Stelle dieser rein stimmungsmäßigen Ueberschätzung des
Auslandes und der ausländischen Politik eine allein

aus dem proletarisch-sozialistischen Klassen-

interesse abgeleitete Würdigung der Weltpolitik und

des Weltkrieges treten zu lasten. Der Wegweiser ist ihm die

Methode des historischen Materialismns, die sich auch hier

wieder auf das glänzendste bewährn

Lensch erinnert an die zahlreichen Vorboten^ des Welt-

krieges in den letzten zehn Jahren. Als solche Sturmvögel,
die das kommende Unwetter anzeigten, nennt Lensch den

russisch-japanischen Krieg, die große russische Revolution, die
türkische Revolution, den Tripoliskrieg, die chinesische Revo-

lution, die Marokkokrisis, die in ihren verschiedenen Phasen
Europa wiederholt dicht vor den Ausbruch des Weltkrieges

stellte, den ersten und den zweiten Balkankrieg und den serbisch-

österreichischen Konflikt wegen der Annexion Bosniens, der

zugleich auch Die Spannung zwischen Oesterreich und Rußland
in höchst gefährlicher Weise verschärfte. Im Hintergrund

aller dieser Kämpfe stand der deutsch-russische Gegensatz aus

der einen und der englisch-deutsche Gegensatz auf der andern

Seite. Die Analyse des historischen Werdens und des ökono-
mischen Inhalts dieser großen Gegensätze bildet den Haupt-

inhalt der Schrift des Genossen Lensch. In dieser Beziehung
berührt sie sich mit der bekannten Broschüre der Genossen

Dr. Laufenberg nnd Wolfheim. Der Unterschied ist nur der:

während Laufenberg und Wolfheim in „Imperialismus und
Demokratie" zu Dem Ergebnis kommen, daß Imperialismus

und demokratische Politik Gegensätze seien, die einander von

vornherein und ein für allemal ausschließen, kommt Lensch
direkt zu den enigegengesetzten Resultaien; er meint geradezu,
daß „die Eniwicklung zur Demokratie innerhalb der kapiia-

listischen Produklionsweise ein Zwangsgesetz" ist. Dies ist
— nebenbei bemerkt — die, scheint mir, einzige These Des
Genossen Lensch, hinter die ich vorerst noch ein Fragezeichen
seyen möchte. Es dünkt mich nämlich, als wenn Lensch die

gerade erst in Der imperialistischen Epoche des Kapitalismus zur
Herrschaft gelangenden antidemokratisch eil Gegen-

tendenzen zu gering eiiischätzi: die willige Ausscheidung

der Parlamente auch in modernen Versass ungsstaaien wie

Frankreich und England aus der Führung der auswärtigen

Politik, und anderes mehr. Es laufen da ohne Zweifel allerlei
Strömungen durch- und gegeneinander. .

Ich verglich eben die Schrift von Lenich mit der Lrm, enbc rg

lhsolsheimfcm'n Brofchüri nnd möchte da gleico noch auf einen



geteilt ist, und daß die Aeußerungen der New-xtor!er Presse und
andere Kundgebunge.n in den Oststaaten nicht al» Ausdruck der
Stimmung des ganzen Landes angesehen werden dürfen. Im
Westen und Süden hat vielmehr, auch außerhalb der Kreise
der Deuftchamerikaner und Iren, eine beachtenswerte Agitation
zugunsten wahrer Neutralität eingesetzt. Dem „B. T." liegt ein
Bericht vor über eine Massenversammlung von Bürgern des
Staate» Louisiana, die im Athenäum in New-Orleans am
18. Januar itattgefnnben bat, um gegen die WafseiiauSfuhr an
die Verbündeten zu protestieren. Tie von etwa :tOOO Personen
besuchte Versammlung nahm eine Reihe von Resolutionen
an, in denen wirkliche und strikte e u t r a l U ä t_ ber
amerikanischen Staaten verlangt wird. In diesen Beschlüssen
heißt e» unter anberm:

Die Versammlung erklärt es als^die gebieterische Pflicht
des Kongresses der Vereinigten Staaten, sofort die nötigen
Gesetze anzunehmen, durch die der Präsident der Vereinigten
Staaten ermächtigt wird, auf alle Kriegskonterbande mit
alleiniger Ausnahme von Nahrungsmitteln ein Ausfuhrverbot
zu legen und dadurch den sich bekämpfenden Mächten jede Hilfe
und Unterstützung der Vereinigten Staaten zu entziehen.

Wir find in voller Sympathie mit dem christlichen Bemühen
unseres Volkes, den Frieden von Gott zu erbitten, und weisen
al» Heuchelei und Sckmähung unseres Volkes
jenen HandelSge'st im Lande zurück, der unsere Friedens-
bitten durch Entsendung von Zerstörung»- und Mordinstrumen-
ten an die europäischen Armeen beantwortet

Wir fordern als vereinigte Rassen, die den Schutz der
amerikanischen Flagge gesuckt haben und unsern vollen Anteil
zum amerikanftcken Frieden, amerifanifeben Christentum und
amerikanischer Zivilisation bcigctrageii haben, alle Amerikaner
auf, sich mit uns zur Durchsetzung jener strikten ameri-
kanischen Neutralität zusammenzuschließen, welche
keiner der sich bekämpfenden Mächte Unterstützung und Vor-
schub leistet und die Hilfsmittel Amerikas davon zurückhält,
Zerstörung und Menschenschlächterei unter den befreundeten
Nationen Europas zu förbern.

Gleichlautende Resolutionen werden jetzt in vielen andern
Städten Amerikas gefaßt. Die deutschamerikanischen, aber auch
diele englisch geschriebene Blätter drucken sie im Wortlaute ab
und fordern die Bevölkerung auf, sie zu unterzeichnen. Ununter-
brochen laufen nach Tausenden zählende Unierzeicknungen ein.

Unterdessen entfaltet auch die Anfang Januar gegründete
Amerikanische Neutralitätsliga eine aussichtsvolle
und energische Propaganda, sie tritt mit größtem Nachdruck für
die Annahme der Refolution des Bundessenators H i t ch e o ck
noch in der gegenwärtigen Session des Kongresses ein, die eine
Bill verlangt, durch welche der Verkauf von Waffen und Munifton
an di« kriegführenden Mächte rundweg verboten wird.

Im Laufe des Januar landen in <5L LouiS, Chicago, Cin-
cinnati, Philadelphia. New Dori, Brookwn, Baltimore, Fairmont,
St. Paul, Jndiaiiopolis, Los Angeles, Kansas, Peoria, Detroit,
EvanSville, Milwaukee usw. Veriammlungen statt, die sämtlich
überaus stark besucht waren. Es wurde aDentnalbcn die gleiche
Resolution angenommen, in der unter Hinweis daraus, daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen, unter denen eine einzelne
Nation die absolute Kontrolle der Meere ausübt, die
Lieferung von Waften an die kriegführenden Staaten als ein
Bruch der Neutralität betrachtet und das Waffenausfuhrverbot
verlangt wird.

Die amerikanischen polen und der Krieg.

In der Presse der Ententemächte wurde deS öfteren die Be-
hauptung verbreitet, daß die Polen in Amerika sich sehr
für die Ententemächte begeisterten und sogar 40 000 Freiwillige
nach Frankreich geschickt hätten. Dies wurde schon von der
„Gazeta Warszawska" in einer Korrespondenz aus Chicago b e -
stritten. Nunmehr brinot das in Chicago erscheinende pol-
nische Mait „Wici" die Meldung, daß in Cleveland die am
28. Januar abgehaltene Telegiertenversammlung der polnischen
Organisation der Nationalverteidigung stattgefunden habe. An
der Versammlung nahmen -Delegierte von 67 Distriktskomitees
aus dem ganzen Bereiche der Vereinigten Staaten, Delegierte
de? obersten polnischen Nationalkomitees au? Krakau, sowie zahl-
reiche Gäste teil. Nack einer lebhaften Debatte wurde einstimmig
beschlossen, den Befreiungskampf der polnischen
Legionen gegen Rußland mit allen Mitteln z n
unterstützen.

Amerika und England.

In C. L. Droste? deutsch-freundlicher Richmonder Wochen-
schrift „The C r u c i b l e" vom 30. Januar wird an auffallender
Stelle das amerikanische Volk gefragt, warum eS litte, daß für
folgende Beleidigung des -Sternenbanners durch
ein britisches Kriegsschiff keine Genugtuung gefordert
werd«: i ,

Vor etwa fünf Wochen signalisierte ein britischer Kreuzer
dem norbamerikanischen Linienschiff „Texas" (Jahrgang 1912,
28 000 t, 1025 Mann Besatzung), zu stoppen. Als baraufhin
bie „Texas" zum Gefechte klar machte (Washington miß-
billigte später merkwürbigerweise Kapitän Grants Entschlossen-
heit l), zogen der britische Kreuzer und drei seiner Genossen —
wie sich berausstellte: die Panzer „Essex" (Jahrgang 1001),
„Suffolk" (1903) und „Carolina" (1914^5): — es vor, zu ver-
duften,ohne auch nur eine Spur der üblichen Entschuldi-
gung. Aber während Staatssekretär Bryan in Sachen der
„Greenbriar"-Angelegenbeit eine freundliche Vorstellung an die
britische Regierung gerichtet hatte, wurde der „Texas"-Zwischen-
fall — mit Ausnahme einer mißverständlichen Notiz in der
World — einfach totgeschwiegen. Die stolze Untern steckte
die Verhöhnung ihrer Flagge durch England ruhig ein!

Die Schiffsankaufsbill angenommen.

Dem „Daily $iail" zu'olgc ist die amerikanische Schinsankauss-
bill mit 215 gegen 122 Stimmen vom Repräsentantenhause an-
genommen worden.

Jingo-ffrechheit.

Für den Ton, den die britische Jingoprcsse gegen die Neu-
tralen anzuschlagen sich erlaubt, gibt folgende Meldung des
Sonderberichterstatters der „Daily News" vom 10. Februar aus
Kopenhagen ein Beispiel:

„M i n e nf i s ch e n ist ein beliebter Zeitvertreib für bie
Mannschaft ber norwegischen Kriegsschiffe, welche bie Küsten-
gemässer von Bergen und Christiania abpatrouillieren, unb ebenso
der Fiscberbevölkertiug. der für das Einbringen einer nicht explo-
dierten Mine eine kleine Belohnung gezollt wird. Norwegen ist
froh, diese Minen zu finden, da es Mangel an Schießbaumwolle
hat. Etwa 40 nicht erplobiertc Minen wurden aus der Nordsee
eingebracht, bie Schießbaumwolle entfernt unb bie leeren Minen
als Bojen verwertet. Norwegen, welches für seine Marine wenig
Geld ausgibt, nimmt mit Freude von der Nordsee ein solches
Geschenk von vier bis fünf Tonnen Sprengstoffen an."

Eine solche Sprache zeugt um so mehr von widerwärtiger
Heuchelei, als nachgewiesenermaßen so gut wie ausschließlich
englische Minen, die sich losgeriyen haben, die norwegische
Küste verseuchen und bereit? der norwegischen Schiffahrt sehr
großen Schaden zugefügt haben. Nach jener englischen Aus-
lassung hätten sich im Gegenteil die Norweger eigentlich bei
England zu bedanken, weil eS ihnen so viele Minen an den
Strand werfe.

Kitcheners rNillionenarmee.

Der Sonderberichterstatter der „Tyd" in Dünkirchen
meldet, daß von ber Ankunft einer großen Masse frischer englischer
Truppen auf dem französischen Kriegsschauplätze, wovon die
meisten holländischen Blätter zu berichten wissen, noch nickt» zu
bewerten sei. Wenn wirklich einige hunderttausend Mann Eng-
länder, wie es hieß, gelandet worden sein sollten, so hätte er doch
davon etwas sehen müssen. Nun habe er aber in den letzten Tagen
sowohl Calais als auch N i e u p o r t besucht, aber von eng-
lischen Truppender st ärkungen durchaus nichts
wahrgenommen. Ebensowenig lasse sich in Erfahrung
bringen, wann wieder neue englische Hilsstruppen landen sollen,
denn bie sranzösiscken Behörden schweigen sich grnndlick aus, wie
denn auch über alles, was sich gegenwärtig am Aermelkanal er
eignet, ein dichter Schleier gezogen werde.

Gegen die Lebensmittelteuerung in England.

Aus London wird bcrichict: Don den Organiiaiioiten der
Arbeiterpartei und den Sozialisten wurde ein Komitee gebildet,
daß eine Massenveriammlung veranstalten soll, die tür eine energische
Aktion,der Regierung gegen die Steigerung der
Preise für Kohlen und Lebensrnittel eintreten soll. Tie
Massenversammlung soll am 28. Februar, nachmittags, auf dem
Trafalgar Sauare stattfinden An demselben Tage sollen in allen
industriellen Zentren be8 Landes ähnliche Demonstrationen abgehalten
werden.

Vie Verluste der englischen Marine.

Wie Eburckill im Unterhause mitteilte, hatte die Marine feit

KriegSbegimi folgende Verluste zu verteichnen: getötet 348 Oifiz-ere,
8812 Mann: verwundet 45 Offiziere, 852 Mann: vermißt 8 Offiziere,
5 Diann. Weiter habe die M a r i n e d i v i s io n verloren: getötet
5 Offiziere, 36 Diann; verwundet 4 Offiziere, 184 Mann ; vermißt
7 Di fixere, 868 Mann : interniert 39 O sintere, 1524 Mann.

Nach einem weiteren Telegramm, das über Kopenhagen kommt,
wurde im Unterbaust mitgeteilt daß bis zum Januar im englischen
Heere an 9200 Fälle erfrorener Gliedmaßen vorgckoutw.cn
seien; ungefähr 10 pZb der Gejamtverluste.

Die Seeschlacht bei den Zalklanösinseln.

Dem Briefe eines Offiziers des Panzerkreuzers „G n e t •
f c n a ii", Leutnant Lietzmann, an seine Eltern, den die
Darmstädter „Hessiscke Landeszeitung" veröffentlicht, entnimmt
die „Franks. Ztg." über den Verlauf der Seeschlacht bei den
Falklandsinseln folgende interessanten Stellen:

„Frnlimorgens kamen „Gneisenau" und „Nürnberg" vor den
Falklandsinseln an, um Proviant und RegieruiigSeigentnm zu
beschlagnahmen Die andern Schiffe („Scharnhorst", „Leipzig"
unb „Dresden") hielten sich hinterm Horizont klar. AIs wir
näher kamen, saheit wir einen Kreuzer mit drei Schornsteinen
auslaufen. Hinter den Bergen sah man Rauchwolken. Plötzlich
schlugen dicht bei un» einige 80B-Zentimeter-Geschoffe ein. Wir
entfernten uns wieder unb vereinigten uns mit dem Geschwader.
Wir hatten 21 Seemeilen Geschwindigkeit unb wollten un» mit
östlichem unb allmählich südlich werdendem Kurse entfernen.
Ouerab von uns fuhren acht feindliche Schiffe, von denen man
nur den Raitck auSmacken konnte. Allmählich sackten die meisten
achteraus. Nur zwei kamen nicht todter weg, sondern langsam
näher. Bald konnte man Dreibeinmasten ausinacheii, es waren
also Engländer. Sie liefen 26 Seemeilen. Wir wurden also
dadurch zum Gefecht gezwungen. Angesichts der Ueber-
macht wurden die kleinen Kreuzer detachiert. Von ihnen ist nur
„Dresden" entkommen. Der Feind hatte auf ungeheure Ent-
fernung angefangen zu schießen. ES wurde „Klar Schiff zum
Gefecht" angeschlagen. An Deck wurden die Bootszurrings loS-
genommen. Doch bald wurden burdi Granatsplitter alle Boote
zertrümmert.

DaS Gefecht begann uni 12 Uhr 30 Min. und horte um
5 Uhr 30 Min. mit dem Untergänge der „Gneisenau" auf.
„Scharnhorst" sank gegen 4 Uhr. Wir hatten nur noch die Hälfte
unserer Munition an Bord, da bie andere Hälfte bei Coronel unb
Tahiti verschossen war. Die feinblichen Schiffe waren: „Canopus",
„Jnvineible", „Inflexible", „Carnarvon", „Kent", „Cornwall",
„Bristol" und „Glasgow". Nachdem „Scharnhorst" gesunken war,
schossen alle drei feindlichen Schiffe, der uns
ebenbürtige Kreuzer „Carnarvon" und die beiden Dreadnoughts
„Jnvincible" und „Inflexible" nahezu zwei Stunden
lang mit ihrer schweren Artillerie auf uns
allein. Daß sie uns nicht früher erledigten, ist einfach jammer-
voll. Ich schätze die Volltreffer gegen unser Schiff auf zwanzig,
ausgenommen unzählige Splitter. „Inflexible" ist allein sechs-
hundert schwere Geschosse loSgeworden, die Zahl bei den andern
weiß ich nicht. Dagegen haben wir dein „Inflexible" wenig, dem
„Jnvincible" aber zwanzig Treffer beigebracht. Das Gefecht
spielte sich meist auf 15 000 Meter ab. Ich bin fast während der
ganzen Schlacht teils als Begleiter des ersten Offiziers, teils mit
Aufträgen von diesem durcks Schiff gegangen. Den Zustand ber
einzelnen Stellen werde ich später schildern. ES mar un-
beschreiblich furchtbar. Wir führten das Gefecht so
lange, bis nur noch etwa sieben Chargierungen Munition für den
achteren Turm da waren. Diese konnten nicht mehr verwendet
werden, weil der Transport zerstört war und sämtlicke Geschütze
beider Seiten unbrauchbar waren. Es hieß dann: „Alle Mann
mit Hängematten an Deckl" Ich hatte noch dafür zu sorgen, daß
jeder eine Hängematte bekam, waS alles mit der größten Ruhe
vor sich ging. Ich kam gerade noch rechtzeitig auf' der Back an,
als das Schiff sich langsam mit majestätischer Ruhe nach Steuer»
bord überlegte und ich nack Backbord über Bord springen konnte.
Meine Parabellumpistole batte ich nock, vorher wegen des Gewichts
über Bord geworfen. Ick kam glücklick frei vom Schiff unb sah,
wie unsere alte schone .Gneisenau" kieloben in das rauschende
Wasser sank. Auf dem Vorsteven saßen noch zwei Mann. Wir
hatten das Schiss, das sich noch eine Zeitlang Hätte halten können,
wegen des Mnnitionsmangels selbst durch Sprengung der
Maschine unb Vollaufenlassen des Torpedo-
breitfeitraumS zum Sinken gebracht, vm es
nickt in die Hände des Feindes fallen zu lassen. Die Toppflaggen
wehten^ noch, nur die achtere war weggeschossen. Unsere Leute
hoben so vorzüglich, brav und ruhig gearbeitet, wie ich es nie für
möglich gehalten hätte. Vor dem Sinken brachte der Kommandant
drei Hurras auf S. M. den Kaiser aus, in bie alle laut ein-
stimmten. Alles geschah mit großer Ruhe. Sogar im Wasser
wurden nock viele Hurrarufe vernehmbar. Ich konnte eine
herrenlose Hängematte erreichen. Die feindlichen Schiffe kamen
heran, warfen viele Holzteile über Bord und fierten trotz ziemlich
starker sce Boote zu Wasser. Ich war mit meiner Hängematte
ziemlich weit abseits und hatte den Dusel, daß ein Dingi uns sah
und auffischte. Wir wurden bann an Borb aufgeheißt und ins
Lazarett getragen. Ich hatte viel Wasser geschluckt, und es war
höchste Zeit gewesen, daß wir gerettet wurden, zumal da unsere
Hängematte anfing, zu sinken. An Bord (des „Inflexible") lag
ich, glaube ich, ziemlich lange bewußtlos, war aber später wieder
so klar, daß ich gehen unb am Essen teilnehmen konnte. Ich
wohne mit dem Vizesteuermann zusammen in einer geräumigen
Kammer. Vom englischen Abmiral auf dem „Jnvicible" wurde
uns in aller Namen ein Telegramm überreicht, in dem den
lleberlebenben der „Gneisenau" der Glückwunsch zur Rettung unb
hohe Anerkennung über das Verhalten im Gefecht ausgesprochen
wurde.

Untergang eines dänischen Dampfers.

Tcr dänisch Touipstr „Ul f 8 b o r g", nach Amerika unter-
wegs, ist wahrscheinlich uiilergegangcn. Ein Mann der Besatzung
telegraphierte an fine Angehörigen: „Schiff untergegangen, bin selbst
wohl." Tie Besatzung zäylte 22 Mann. Tic Reederei ist ohne
Nachricht.

Französischer Heneralsiabsbericht.

WTB. Paris, 19. Februar. Amtlicher Bericht von
gestern, 3 Uhr nachmittags: Zwischen dem Meer und
der Oise nichts Neues während der Nacht. Es bestätigt sich, daß
wir einen glücklichen Handstreich ausführten, ber uns in ben Besitz
zweier Reiben der feiirdlichen Schützengräben nördlich Arras
i nordwestlich Folincourt) setzte und dem Feinde ernstliche Verluste
beibrachte. Wft erbeuteten einen Minenwerfer unb mehrere
hundert Bomben. Im Aisnetal, im Abschnitt von Reims, Ar-
tillerietämpfe, wo wir offensichtlick die Oberhand gewannen. In
bei Champagne, im Gebiete von Perthes, wurde das ganze Ge-
lände, das wir gestern unb vorgestern eroberten, behauptet. Unter
den zahlreichen Gefangenen, die wir am 16. unb 17. b. M. machten,
sinb zahlreicke Offiziere unb Soldaten des 6. unb 8. aftiben
Armeekorps sowie des 8., 10. unb 12. Reservekorps. — In den
Argonnen behaupteten wir gleichfalls im Gruriewald, südlich
Fontaine-anx-Charmes, den erzielten Gewinn. Wir machten
anderseits Fortschritte im Gebiet von Boureuilles, auf ber
Höbe 263. — Unsere Erfolge zwiscken den Argonnen unb der
Maas setzten uns in den Besitz des Geholzes südlich deS Waldes
von Cdoppp. Wir gewannen außerdem ebensoviel südlich des
ForgeswaldcS. Alle diese Gewinne wurden behauptet. Aus dem
Gebiet zwischen der Maas und den Vogesen ist nichts zu melden.

Lebensmittelversorgung Nordfrankreichs.

Aus Bern berichten die „Basler Nachrichten": Seit einigen
Tagen weilt in Bern ein Ausschuß von französischen
Senatoren ans den französischen Departements Nord-
ftankreickS, die von deutschen Truppen besetzt sind. Sie sind nach
Bern gekommen, nm die Frage der Verproviantierung
der Zivilbevölkerung jener Departements zu lösen. Wie
wir erfahren, soll eine Verständigung erzielt worden fein, wonach
die in Frage kommenden Lebensmittel in Marseille ausgeladen
und nach ®cmf geführt werden. Von Genf werden sie durch die
Schweiz natu Schaffhausen transportiert. Von dieser Stadt rollen
sie dann über deutsches Gebiet nack ihrem Bestimmungsort.
Jede eenbung wird von besonderen Kontrolleuren begleitet, die
dafür sorgen, daß biete Lebensmittel der Zivilbevölkerung zugute
kommen. Die deutscke Regierung hat sich mit diesem
Abkommen einverstanden erklärt; nun soll auch die französische
Regierung ihre Zustimmung dazu erteilt haben. Die Ver-
proviantierung von Lille soll von den Engländern be-
sorgt werden.

Heble Zustände in Frankreich.

Wie aus Paris nach Holland berichtet wird, veröffentlichen
die Blatter einen offenen Brief des Senators Hum-
bert an ben Dkinister bes Innern Malvy, der in
der französischen Hauptstadt großes Aufsehen hervorruft. Malvy
hatte nämlich sowohl in der Kammer als auch bei andern Gelegen
beiten in der Oeftcntlichkeit behauptet, daß die Regierung für alle
unschuldigen Opfer des Krieges, also vor allem auch für bie aus
den von den Teutschen besetzten Departements geflüchtete Zivil-
bevölkerung in so vortrefflicher Weise zu sorgen wußte, daß Frank-
reich damit an der Spitze aller kriegführenden Nationen stehe.
Dieser großsprecherischen Behauptung tritt nun Humbert ent-
gegen. Unter Angabe bestimmter Fälle zeigt er, wie die Flücht-
linge aus ben heimgesuchten Provinzen manche vom Kriege noch
gar nickt berührten Städte nicht einmal betreten dürfen und ohne
Unterstützung auf die Landstraße verwiesen werben. Senator
Humbert zeigt weitet an verschiebenen Beispielen, wie man bie
Arbeitskraft solcher Flüchtlinge in ber unmenschlichsten Weise
durch wahre Sckanblöhne ausbeute unb wie die Provinzpräfekten
bie Flüchtlinge nach bem vor zwei Jahren geschaffenen Land-
st r e i ch e r g e s e tz behandeln lassen, «ie werden polizeilich wie
Verbrecher gemeyen und mit Identitätskarten versehen, die in
jeder Gemeinde abzustempeln sind. Humbert führt ben Fall einer
siebzigjährigen Greisin an, bie Millionen besitzt unb dem Staate
in patriotischester Weise sofort ihre Pferbe, Wagen unb Auto-
mobile zur Verfügung stellte. Auf ber Flucht aus ben Nord-
departementS wurde die alte Frau nun aus einer ber ungastlichen
Gemeinden hinausgewiesen und mußte mit einem Trupp Leidens-
gefährten in einer halb verfallenen Scheune auf nassem Stroh
schlafen. Weiter berichtet Humbert, daß die Frau eines hohen
Finanzbeamten aus folgendem Grunde in Strafe genommen
würbe: Sic war aus einer vom Feinde besetzten Stabt geflüchtet
und batte bei ihrer Ankunft in einer benachbarten Stabt im Hotel
erzählt, wie die Einwohner ihrer Stadt geflüchtet seien. Dafür
nahm man sie nun wegen Verbreitung beunruhigender Nackrichten
in eine Strafe von 500 Frank. Humbert sagt zum Schluffe, daß
das anfängliche Mitgefühl mit den Opfern des Krieges sich jetzt
in krassen Egoismus verwandelt habe.

Aus Paris wird ferner gemeldet, daß der französische Justiz-
minister den Untersuchungsrichter Pradet-Balode damit beauf-
tragte, , eine Untersuchung gegen die zahlreich auftauchenden
Lchwindelunternehmungen zu führen, die unter dem
Deckmantel humanitärer Gründungen zur Linderung
der Not der Kriegsopfer die öffentliche Mildtätigkeit —
himmelschreiendsten Weise mißbrauchen.

Die Zreisprechung des deutschen Sanitätspersonals

durch das pariser Kriegsgericht.

lieber ben Prozeß bei deutschen Militärärzte unb Sanitäter
von Lizy-sur-Oureq bringen die Pariser Zeitungen von
der Zensur stark verstümmelte Berichte, insbesondere wird das
Rcquisitorium des Vertreters ber Anklage, das eine Kritik des
ersten Kriegsgcrichtsurteils enthalten haben mag, nicht wieder-
gegeben. In der „Hiimanitö" wird aber wenigstens über die
Aussagen der Entlastungszeugen berichtet, welche
die übrigen Zeitungen nur flüchtig erwähnen oder ganz übersetzen.
Zunächst bestätigte der Verwalter des Schlosses, in dem das
deutsche Lazarett untergebracht war, daß alle Bewohner
geflohen waren, daß also die Teutschen den dem Keller ent-
nommenen Wein nicht formell requirieren konnten unb daß sie
auch keine Empfangsbescheinigung zu hinterlassen vermochten.
Sodann sagten zwei Damen des französischen Roten Kreuzes,
Fräulein Deshaies und Fräulein Borne, ebenso wie ein fran-
zösischer Lazarettgehilfe aus, daß sie längere Zeit mit ben deutschen
Aerzten zusammen arbeiteten unb daß diese alles Lob
verdienten. Sie kamen den ftanzosischen Soldaten mit
großer Aiiforpferung zur Hilfe unb behandelten nicht nur die
Verwundeten, sondern auch die Kinder und Frauen der Ortschaft.
Auf Wunsch des Bischofs Marbeau erschien dessen Bruder
vor bem Gericht und sagte aus: „Als ich die» Verurteilung des
deutschen Sanitätspersonals vernahm, hatte ich eine wahre
Herzbeklemmung, denn alles, was man hier in Lizy über
ibr Verhalten gesagt hatte, bestätigte ihre Unsckulb.
Mein Bruder hatte sie besucht. Er hatte selbst Wein ins Spital

geschickt und da et einen ergreifenden Bries von Dr. Davidsohn
erhalten hat, so bat er selbst mir erklärt, daß alles, waS
ber deutsche Arzt behauptet, der Wahrheit ent-
sprich ES sei in Lizy unmöglich gewesen, eine regelmäßige
Requisition vorzunehmen.Die Geistlichen von Lizy und
dem benachbarten Orte Macy bezeugten ebenflüls, baß
bie Bevölkerung dieser Orte voll Lobes wären über bie beutschen
Aerzte- und daß sie eS nicht begriffen hätten, sie als Diebe und
Hehler behandelt zu sehen. ^Schließlich stellten auch mehrere
französische Militärärzte, die mit ben Angeklagten
während ihrer Gefangenschaft zusammen arbeiteten, diesen da»
ehrenvollste Zeugnis ans. Die bereits gemeldete Freisprechung
der Angeklagten erfolgte, weil das Kriegsgericht bie Frage, ob
ein Diebstahl vorliege, mit vier gegen drei Stimmen verneinte.

Tie Freisprechung, ^ber nach einer Meldung des Pariset
Korrespondenten der „Neuen Zürcher Zeitung" eine Beratung
von einer -stunde vorausging, wurde von dem zahlreich anwesen-
den Publikum ohne irgendwelche Kundgebung ausgenommen.

Oie Rohlennot in Paris.

Die „Reue Zürcher Zeitung" meldet aus Paris: Die Sohlen«
not in Pari? wird immer größer, die Preise steigen fortwährend.
Neuerlich wurde eine Verschärfung der Maßregeln über die Verdunke-
lung der Stadt durch das Erscheinen dreier Luftschiffe über Nauterre,

scckng Kilometer westlich von Paris, hervorgerufen. Die Militär-
behörde ließ sofort jegliche Beleuchtung der Stadt untersagen.

Die Zriedenspropaganda in Frankreich.

AuS Brüssel wirb aus Frankreich berichtet: In Frankreich wird
die Friedenspropaganda unanihörlich fortgesetzt. Die neueste Form
ist die Versendung von Ansichtskarten, die für die Engländer beleidigend
sind. Sie tragen die Aufichrift: La Guerre est Ja rnine de la
France au protit de 1'AupJeterre. Tie Behörden beschlagnahmten
eine große Anzahl dieser Ansichtskarten.

Ueber eine angebliche Hilfeleistung Frankreichs
an Serbien

will die „Rene Züricher Zeitung folgendes erfahren haben: Ter Be-
richt deS Generals Pau bewirkte, daß man gegenwärtig Kaders zu»
sammcnstellte, die nach Serbien gehen sollen: ferner soll ein fran-
zösisches LandnngSkorpS nach Syrien gehen. Man fetzt auf das ge-
plante Unternehmen in Serbien große Hoffnungen, weil man glaubt,
daß bei dem Widerstände, den man auf anderen Teilen des Kriegs-
schauplatzes fand, durch Lefterrcich-Ungarn hindurch umso sicherer und
kräftiger in ^as Herz Tcutschlands Vorstößen könne. Gegenwärtig
würden täglich 3000 bis 4000 Engländer auf französischem Boden
ausgeschinl. Ans eine Unterstützung ber Indier ichcint man nicht mehr
stark zu rechnen, da sich diese nicht an bnS Klima gewöhnen können.
Von 30 0U0 Indiern, die nach Marseille gebracht sind, hört man gar
nichts mehr.

Von den durch Oesterreich - Ungarn „tu das Herz Deutschlands"
vorstoßenden Franzosen wird man auch nichts mehr hören. UebrigenS:
Haden denn die Franzosen Mannschaften zu vergebend

foottit reiprTHfrt ttxrhfn. güt ümcrikanislLe <5dbifft. dir iene
englischen (Äcwaffei, die von Deutschland als aciädrlich erklärt
wurden, befabren wollten, sei die? eine sichere Methode, die sich
von der von KnAland in bezug auf di« diesen Kanal passierenden
amerikanischen schisse vorgescvriebenen nur dadurch unterscheid«,
daß die amerikanischen Schisse nicht gezwungen wären, einen
britischen Hasen anzulausen, noch einen britischen Lotsen an Bord
zu nehmen, oder von Offizieren eine» britischen Kriegsschiffes
untersucht zu werden; eS sei ihnen vielmehr gestattet, unbeläsiigt
ihr Bestimmungsziel zu erreichen, ohne einer Untersuchung unter-
worfen zu werden. Die kaiserlich deutsch« Negierung sei durchaus
bereit, der ehrenwörtlichen Versicherung der Vereinigten Staaten
zu vertrauen, daß diese Schisse keine Kriegskonterbande an Bord
führten.

Vie englische Admiralität und die öelagerung.

Das holländische Blatt .Tijd" meldet aus Sonbon: D i e
englische Admiralität ist vollkommen über die
neuen deutschen A n g r i f f S m i t t e I orientiert.
Die weiß, daß in den Dünen Westslanderns Kanonen von
riesiger Tragweite und neuerfundene Krieg?.
Werkzeuge aufgestellt sind, um die See auf weitem Abstand
zu beherrschen. Sie weiß auch, daß die alten Schiffswerften läng?
der Schelde seit Monaten gebrauet» werden, um im Geheimen
Unterseeboote onzufertigen, die nach einer der Untersee-
boot-stationen längs der Küste gebracht worden sind. Sie weiß
auch, daß wichtige Stationen für eine riesige Luftflotte
in Belgien gebaut sind, als Basis für unaufhörliche Angriffe Über
See, in Zusammenarbeit mit Unterseebooten, die nicht nur ge-
wöhnliche, sondern auch Minen mit automatischer
B e we g u n g S k r a s t, die im Zickzack bin und her schwimmen,
auSftreuen werden. Mit diesen blinden Vernichtungswerkzeugen,
die eS unmöglich machen, neutrale Schiffe vor Gefahr zu be-
wahren, wird Deutschland nicht allein versuchen, die englische
Kauffahrteiflotte zu treffen, solchem auch England die Herrschaft
über den Kanal wegzunehmen. Man wird jedoch bald
sehen, wie sich England auf diesen völlig
modernen Seekrieg vorbereitet hat und wie
er ihm gelungen ist, die Waffen de? Feinde?
gegen ihn selb st zu kehren. Die wiederholten^ Angriffe
der englischen Luftflotte auf die Unterseeboothäfen von Seebrügge
in den letzten Tagen sind nur ein Vorspiel für da?, waS noch
folgen wird.

Der Zuversicht der britischen Admiralität wcherspricht folgende
Londoner Mitteilung: Die Delegierten von 28 englischen
Reedereien hielten in London eine Konferenz ab, der auch
ein Negierungsvertreter beiwohnte. Der letztere ermahnte die
Versammlung, im patriotischen Interesse keine Einschränkung
de« regelmäßigen Schiffsverkehrs vorzunehmen, denn eine solche
wäre gleichbedeutend mit einem Triumph Deutschlands. Ter
Negierungsvertreter stellte den Reedereien aus Staatsmitteln eine
Entschädigung für alle Verluste in Aussicht, die sie durch die
deutschen Unterseeboote erleiden könnten. Trotzdem sieht
die Presse eine erhebliche Verringerung de?
«chiffSverkehr» Vorau», da viele Passagiere die Fahrt
nicht wagen und auch zahlreiche Matrosen der Handelsmarine sich
den Gefahren nicht auSsetzen wollen. „Daily Mail" warnt nach-
drücklich vor jedem Optimismus und glaubt Bestätigen zu können,
daß zahlreiche neue deutsche Tauchboote in Tätigkeit treten werden.
Die Regierung verbot allen Hafenkapitänen, fortan Nachrichten
über Schiffsverluste, überfällige Dampfer usw, zu veröffentlichen.

Asquith macht fich stark!

Der „Kölnischen Zeitung" zufolge wird italienischen Blättern
au» London gemeldet: Der Mini st errat unter ASquiths
Vorsitz habe die Frage der neutralen Flagge und Konterbande
besprochen und festgestellt, daß die bisherige Haltung nicht zu
verändern fei. Wenn auch Amerika seine Neutrali-
tät zugunsten Deutschlands aufgeben wollte (I),
so müßte el England ein Ultimatum stellen, da feine freundlichen
Bemühungen England dazu bewegen könnten, auf seine stärkste
Baffe, den Hungerkrieg, zu verzichten. Wenn man von
England verlangen wollte, Deutschland nicht auSzubungern, so sei
die» gleichbedeutend mit dem Verlangen an die Belagerer einer
Stadt, die belagerte Festung freizugeben.

Nachdem die Bereinigten Staaten bisher eine sehr einseitige
„Neutralität" zu ungunsten Deutschlands gezeigt haben, indem sie
dem Einkreisungsverband Kriegsmaterial in ungeheuren Mengen
lieferten, aber sich alle englischen Behinderungen ihres Handels
gefallen ließen, werden sie plötzlick von England mit Drohungen
angefahren, nur weil die Amerikaner angesrchts der deutschen
Abwehrmaßregeln Vorsicht walten zu lassen genötigt sind.

Da» amerikanische Blatt „New-Dork American" bringt
übrigens eine zeitgemäße Erinnerung. Als seinerzeit die
Spanier den Versuch machten, die Kubaner durch Aushunge-
rung zur Unterwerfung zu bringen, erregte die» in den Ver-
einigten Staaten die größte Empörung, und in seiner Note vom
26. Juni 1897 schrieb der damalige Staatssekretär Sherman:
„Gegen diese wohlüberlegte Verhängung von Leiden über un-
schuldige Nichtkämpfer, gegen die Wahl solcher Mittel, die von
der Stimme der menschlichen Zivilisation verdammt sind, sieht fick
der Präsident gezwungen, im Namen de» amerikanischen Volkes
und im Namen der allgemeinen Menschlichkeit zu protestieren."

Da» war damals. Und beute versucht England, ein Kultur-
volk von 68 Millionen durch Aushungerung zu unterwerfen. Wo
ist jetzt die Stimme der Zivilisation, der Protest der Menschlich-
feit ? Erst die deutsche Gegenwehr bringt die Welt zum
Nachdenken.

Vie Seesperre gegen «England.

England fürchtet sich nichts

Die Londoner Blätter weisen auf die Bedeutung de»
18. Februar al» ersten Tages der angekündigten Untersee-
ölockade bin. Sie sind einig darin, zu betonen, daß England
sich vor den kommenden Ereignissen nicht fürch-
tet. In der Presse werden die üblichen Vorwürfe uni Schmähun-
gen gegen Deutschland vorgebracht. Der Gesamteindruck der
Bläfterstimmen laßt sich dahin zusammenfassen, daß die geleugnete
Nervosität doch besteht.

Die Kopenhagener „National Tidende" meldet au5 Lon-
don: Von der Besatzung des Dampfer» „Dulwich"
werden neun Mann vermißt. Der Rest wurde von
einem französischen Torpedojäger gerettet. Man ist der Ansicht,
daß, falls da» deutsche Unterseeboot später aufgebracht
und identifiziert werden sollte, die Besatzung und Offiziere nicht
nach Kriegsrecht zu behandeln seien, sondern alk Mörder, und
daß sie nicht zu erschießen, sondern aufzuhängen seien. —
Tak ist schon der Wahnsinn der Angst!

Wie da» HandelSamt mitteilt, sind die Vorbereitungen nahe-
zu vollendet, daß allen auf britischen Handelsschiffen be-
schäftigten Personen, die infolge Feindfeligfeiten verletzi werden,
Entschädigungen erbalten.

Tic skan-wavische Schiffahrt.

Im schwedisch- englischen SchisfahrtSverkebr trat infolge
de» deutschen Unterseebootkrieges eine Stockung ein, die vorläufig
einem völligen S t i l l st a n d gleichkommi. AuS den schwedi-
schen Häfen geht kein Schift nach England ab. Den Kapitänen in
englischen Häfen liegender schwedischer Schifte ist anbeimgestellt
worden, ob jie die Heimfahrt machen wollen. Auch einige nach
England und Frankreich bestimmte norwegische Schifte faxten
vorläufig nicht ab.

Dte Kopenhagener „BerlingSkc Tidende" meldet: Die
Schiffsmannschaft de? Dampfer» „Fjord" weigerte
sich, mit Rücksicht auf die Minengefahr, nach England z u
fahren, und ^verlangte eine Kriegszulage von 200 Kronen.
Man hofft, die Schwierigkeiten mit der Mannschaft zu beseitigen.
Mehrere dänisch« Kohlenschift« und ein Dampfer mit däniscken
LandeSprodukteN- sind nach England abgegangen. Die dänischen
schifte tragen sämtlich an der Seite des Schiffe? die Bezeichnung
Danmark. ferner den Namen des HeimatSortes in großen Buch-
staben Tie Schornstein« sind mit den Landesfarben bemalt
Tie norwegischen Dampfer „Eourer", „Remus" und „Haardradc",
sowie der dänische Dampfer „Angantyr", die nach England ab-
geben sollten, hatten gleiche Schwierigkeiten bezüglich der Schiffs-
mannschaft wie der Dampfer „Fjord" und sind einstweilen liegen
geblieben.

e

Amerika schickt keine Kriegsschiffe.

Tie Amsterdamer Zeitung „Nieuwr van den Tag" meldet
«US Washington: Marinesekretär Daniel» erklärte, daß
feine Kriegsschiffe ausgesandt werden sollen, um die .rmerika-
nischen Handelsschiff« durch die von Deutschland zum KriegSgebict
crflärten Gewässer zu geleiten.

Vie Waffenlieferungen Amerikas

an den Dreiverband.

„Daily Telegraph" meldet: Nach der Staftstik nahm die
Ausfuhr von Kriegsmaterial im Dezember gegen
da» Vorjahr um 17 209 495 Dollar» zu. D i e hauptsäch-
lichsten Käufer waren England, Frankreich und
Rußland.

Amerikanische Protestbewegung gegen -ie

Waffenlieferungen.

Wiederholt ist berichtet worden, daß di« öffentliche Meinung
»er Vereinigten Staaten in der Frage der Waffenlieferungen

6$ Ä Bei Bet Mio» M'

MWiMns!

In der ToiiiicrStagSsitzung der französischen Lämmer

stellte Chaumet eine Anfrage an Viviani über die Tagesordnung

deS Londoner S o z i a ! i st e n k o n g r c s s e s. Chaumet führte

aus, die Tagc-ordnung erregte in der OeffenUichleit um so mehr

Aussehen, als zwei Regieruiigsmitglieder an der Konferenz
teilnahmen. Ter Redner bedauerte sehr, daß sich die Minister

nicht die Reserve auferkgten, zu der die Journalisten gezwungen

würden. Viviani erklärte, daß die Richtlinien der RegierungZ-

politik unverändert und gegmülcr den Verbündeten von gleicher

Herzlichkeit seien wie bisher. Viviani bekräftigte erneut, daß

die Verantwortung für die augenblicklichen Ereignisse den

Feinden Frankreichs zur Last falle. Tic Regierung wiederhole,

daß sie ohne Schwäche und ohne (Sruiaticn in Uebereinstimmung

mit den Verbündeten den Krieg bis zum Ende (einstimmi-

ger, langanhaltender Beifall, Semdat und (tiucobc

klatschen lebhaft) und bis zur Besreinng Europas, der

materiellen und politischen Wiederherstellung Belgiens und der

Ißicbctcintocrlcibung Lstsast-Lothrftegenck sortsetzen werde. (Bei-

fall aus allen Bänken.) Wenn wir die Wiedereinverleckung dieser

Provinzen Verlvirklicht haben, fuhr er fort, können wir sagen, daß fh

nicht durch Eroberung, sondern durch „Restitution" lwarum

nicht „Reunion" nach dem berüchtigten Borbild von Ludwig XIV.

„Neunionskammern", die erhebliche Gebiete von Elsaß und Lothringen

erst mit Frankreich „vereinigten"? Ned. bc5 „Echo") zurückgekommen

sind. Laut Vertrag vom 4. September kann die Negierung eine fried-

liche Lösung nur gemeinsam mit den Verbündeten, deren Treue in

bieten Prüfungen daS heilige Bündnis noch enger gestaltet,

jenes Bündnis, welches die Sache der Zivilisation und des Rechtes

retten und Europa, ja vielleicht die ganze Welt retten wird, denn ein

Triumph deS preußischen Militarismus wäre die Vernichtung aller

Freiheiten. Nicht nur die Regierungen reden so, sondern auch die

verbündcteii Volker selber, und um den gemeinsamen Gedanke» gescharrt,

wissen sie, daß ein Triumph des deutschen Imperialismus den Zu-

sammenbruch ihrer Freiheiten bedeutet. Viviani beschwort schließlich

das Parlament, seine Pflichten zu tun, Konflikte zu vermeiden, und

Mißverständnisse zu zerstreuen, statt zu verschärfen. (Lebhafter Beifall.)
Chaunict erklärte sich befriedigt und dankte Viviani.

Im Senat befragte der konservative Senator Gaudin

de V i I a i n e ebenfalls Viviani über die Anwesenheit SembatS und

GuöSdcS auf dem Sozialistenkongreß in London. Er hätte gewünscht,

daß die Regierung einer Note an die Presse sich jeder Verantwortlich-

keit enthoben hätte. Er ist der Meinung, daß die Haltung der

sozialistischen Minister unzulässig war. Viviani

wiederholte unter lebhaftem Beifall die Erklärung, welche er in der

Kammer abgab und damit wurde der Zwischenfall beigelegt.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus Paris: Es ver-

lautet, daß die Resolutionen des Londoner Sozialisten-

kong r e ß e s, die den französischen sozialistischen Ministern jetzt so

große Schwierigkeiten bereiten, nicht zur Veröffentlichung

bestimmt gewesen sind, sondern durch Indiskretion an die

Presse gelangten. — Auch nicht übel!



K'ilomedund Czernowitz.@Kresnik

Brod)

lau

Husi;

unkai

Nyiregyhaz*

5

XimpoJunf

lebreczin

Korrtirn»
O

°Z7w

^Dorohoi

f'Stanisl;

o—— •—
Jtworo*

G rodele*»

'Kamenec,
/

. ... g

Ingvar

A7n >3

lammar;
8 SS!

Bubtan J.

GöTfv

Koweit

co
<u
*o

Die Kämpfe um Kurna
und Basra.

1
k

*

"■är /

orfhamasi* a|i ■ ,

~ v 'fWvJ

stiege® und der islamitischen Bewegung selbst neutral bliebe und nicht
versucht, darau» Nutzen zu ziehen, daß e« an die Seite ber yeinbe
ber Triple-Entente trete.

Keine Kriegsbegeisterung unter den «Engländern
in Iuöien.

Die .Times" melden aus Kalkutta: Tie Handelskammer von
Bengalen übergab ber Regierung eine Denkschrift, in der eine Unier«

uchung über ben freiwilligen Milifärbieust in Indien verlangt wird.
I» Kalkutta sei weder die Zahl noch die Aus-
bildung der Freiwilligen zufriedenstellend. Die
Kammer sprach sich für eine allgemeine Dienstpflicht aut. Die
Handelskammer in Burma verlangt eine DienstpfIicht für alle
Europäer zwischen 17 und 80 Jahren.

Reichstags-Jubiläen.

Am heutigen 20. Februar sind es 25 Jahre seit der letzten
Wahl unter dem Sozialistengesetz. Eine Reihe der damals ge-
wählten Abgeordneten gehört noch heute dem Reichstag att, und
zwar ohne llnterbrechnng. Sie sönne» also heute ihr uäjähriges
Fubiläum als Mitglieder des Reichstags feiern. ES sind von der
sozialdemokratischen Fraktion die Genoffen Geuer, Stadt-
hagen, Stolle unb v. Vollmar, au8 den bürgerlichen
Parteien Graf ßarmer (SL), Haußmann, Pachnicke und
v. Payer von den Fortschrittlern unb Werner-Hersfeld von
der Wirtschaftlichen Bereinigung.

Neben ihnen gehört noch eine Anzahl Mitglieder dem Reichs-
tag an, die ebenfalls im Februar 1890 zum erstenmal gewählt
wurden, aber bei der einen oder andern Zwifchenwahl wieder
unterlagen, später jedoch wiedergewählt wurden.

Vundesratsbeschlüfse.

In der DonnerSiagSsitzung des BundeSraieS wurde dem Ent-
wurf von Bekanntmachungen wegen Aenderung der Bekannt-
machungen über das Au»mahlen von Brotgetreide
und die Bereitung von B a ck w a r e , sowie ber Vorlage,
betreffend das Verbot der Verwendung von Mehl
jeder Art zur Herstellung von Seife, die Znstim-
mung erteilt.

gteiflcrunfl der Bier-reise. «

Die Malzproduktion hat zur Schonung der Vorräte
an Gerste eine Einschränkung um 40 pZt. erfahren.
Diesen Umstand wollen die Brauereien dazu benutzen, die Kon-
fumenten gehörig zu schröpfen. Die Berliner Brauereien
wollen den Hekwliter Bier um nicht weniger als .K 6 verteuern.
DaS würde bedeuten, daß im Kleinhandel das Liter Bier um
10 verteuert wird. Um zu verhüten, datz die Konsumenten sich
mehr dem aus Böhmen eingesührten Bier zutvenden, verlangen
die Brauereien gleiä^eitig eine Erhöhung deS Zolles auf
Bier. Wie die hohen Dividenden der Grogbrauereien beweisen,
hat die Bierbrauerei bis je»t noch immer ihren Aktionär ernährt.
Tie Maßnahmen aus Anlaß des Krieges haben ohne Ztveifel tief
und fühlbar in das wirtfckmnliche Leben eingegriffen, dte Ge-
schäftsleute haben sich damit abfinden müssen. Eine Ausnahnte
machen nur die Brauereien, offenbar in der Annahme, daß die
Organisation eine» Bierboykots int Zeichen des Burgfriedens nicht
angängig ist

Kinder als landwirtschaftliche Arbeiter,

Nicht nur in Bayern, sondern auch in den östlichen
Provinzen Preußens sollen in diesem Jahre Schulkinder
int weitesten Matze zu den landwirtschaftlichen Arbeiten heran-
gezogen werden. Wie agrartsche Zeitungen in O itpreußen zu
melden missen, haben einzelne Schulverwaltungen schon jetzt die
Orteschulinspektoren und die Rektoren der Volksschule ermächtigt,
von der Frühjahrsbestellung an bis zur Be-
enblgungbee Krieges, zunächst b i s zum 1. No-
vember, Knaben der letzten vier und Mädchen
der letzten drei Jahrgaitge auf Antrag ihrer
Eltern oder deren Stellvertreter zu beur-
lauben. Ter Urlaub wird erteilt für die Zeit, in die dringende
landwirtschaftliche Arbeiten, wie F-eldbestellung, Dtstelstechen,
Heuernte, Rübenverziehen, Getreideernte, Kartoffelernte und ber-
gleichen fallen. Die Beurlaubung soll für einen bestimmten Zeit ¬

Der Prozeß gegen Vewet.

Ueber den Hochverrafsprozeß gegen Dewer meldet Neufer,
allerdings eine sehr trübe Quelle, ans Bloemfontein: Die
Zeuaenvernehmungen ergaben, daß Tewes auf einet der geheimen
Versammlungen erklärte, eine Deputation nach Prätoria senden
zu wollen. Bon anderer Seite wurde ausgesagt, daß Dewet in
einer Ansprache an Burgher» gegen eine militärische Erpedition
nach Deutsch-Südwestafrlka protestierte unb hinzufiigfe, die Re-
gierung weigere sich, seine Deputation zu empfangen unb forbere,
datz die Burghers nach Sause gingen und die weiteren Dinge ab-
warteten. Andere Zeugen sagten aus, Tewes habe erklärt, er be-
absichtige nach Kimberley zu gehen, um dorr Maritz zn sprechen,
und von dort nach Prätoria, um die britische Flagge uiederzu-
reißen. Bei dieser Gelegenheit habe Tewes auch gesagt, die
Methoden der Regierung feien nicht mehr länger zu ertragen.
Die BasufoS würden ihm Waffen geben, aber dies fei gegen feine
Würde. Er werde daher die Deutschen um Waffen bitten. Auf
dieser Versammlung in Vrede wurden Steenkainpf und Joubert
als Spione gefangen genommen. Joubert, als Zeuge vernommen,
gab den Verdacht Dewets über seine Unterredung mit Hertzog
wieder. Wie e» scheint, hatte Botha an Steyn geschrieben, er möge
seinen Einslutz geltend machen, um die Rebellion zu unterdrücken.
Steyn beauftragte Hertzog, mit Dewet Rücksprache zu nehmen.
Botha versprach Dewet freies Geleit nach Prätoria, um dort mit
der Regierung zu verhandeln, Dewet jedoch lehnte dies ab und
antwortete Hertzog, Botha muffe resignieren und c8 müsse die Re-
publik erklärt werden.

vermisthte Nachrichten vom Kriege.

Die Deutsche Reichsregierung teilte dem Schweizer
BundeSrot mit, daß der Flieger, der am 2. Februar Schweizer
Gebiet bei Beurevesin und Eoninve versehentlich überflog,
nach durchgeführter linier uchung bestraft worden fei. Die ReichS-
regictung verband mit dieser Mitteilung ben AuSbruck eine« lebhaften
BebauernS.

Die .BaSler Nachrichten" ersabreu auS Pari«: General
Etiboux, ber in ber Swlacht an ber Marne ein Armeekorps führte,
erhielt jetzt daS Kommando über da« befestigte Lager von
D ü n k i r ch e ii. Tie Befestigungen würben unter Leitung der Generale
Bibon unb Planty beendet.

„Rbpublicain" meldet aus Pari«: Die französische Kabel«
gesellichaft teilt mit, daß die beiden Kabel zwischen Frankreich unb
Amerika etwa 400 Kilometer von Brest gerissen feien. Um ben be-
unruhigenden Nachrichten entgegcnjutreic», wonach bic Kabel von
brutschen Schiffen durchschnitten seien, erklärt die Kabelgesell-
schaft. daß das Reißen der Kabel auf einen Zufall zurückzuführen sei.
Die Ausbesserung werde in einer Woche beendet fein.

Da« Pariser Blatt .Homme Enchalnö" meldet, der Deputierte
George« Berry brachte einen Gesetzamrag in der Kammer ein »ach
bem eine Darlehnskasse mit 60» Millionen Frank Kapital errichtet
werben soll, um ben burch den Krieg geidjäbigten kleinen Kaufleuten
unb Rleininbufirietten staatliche Hilse in Form von Darlehen zu
gewähren.

AuS dem Haag wirb berichtet: Eine Sammlung diploma-
tischer Aktenstücke übet die Fahrt in der Nordsee und im Kanal
währens des Kriege« ist veröffentlicht worden.

Die .Frankfurter Zeitung" berichtet auS London: Nach der
.Daily Eitizen" fehlen im Kriegsarsenal von Woolwich 1800 ge-
schulte Arbeiter, in anderen Arsenalen zmammen 1200.

Amtlich wird mitgeteilt, daß eS in der nächste» Zeit notwendig
sein wirb, die englischen Bahnen in westgehendem Maße für militärische
Transporte frei zu halten.

AuS Rom wird gemeldet: AuS Anlaß der Rammertagung sollten
Kundgebungen für unb gegen ben Krieg vor bem
ParlamentSgebäube stattfinben. Da aber die Kammer unb ihre Zu-
gungSstraßen von starken Militäraufgeboten abgefpetrt waren, wurden
alle DemonstrationSversuche ohne Zwifchtnfällc im Keime unterdrückt.
Die Polizei zerstreute ferner ohne Schwierigkeit Ansammlungen von
Futuristen, Demokraten und Republikanern, die an anderen Punkten
Demonstrationen uersuchte» Einige Anführer, darunter der Futuristen-
führer Marinetti, wurden feftgenommen.

Die .Frankfurter Zeitung" meldet auS Petersburg: Der
Stadthauptman» gibt zur Vermeidung von Beunruhigung bekannt,
daß der neue Sentballon .Gigant", der angeblich größer
als jeder Zeppelin fein soll, seine Probeflüge am 15. Februar
begann.

Aus Konstantinopel wird mitgeteilt: Wie gemeldet, ist vor
einigen Tagen ber französische Kreuzer .Tu Ehayla", mit
einer Menge Munition unb Geschützen an Bord, die über
Serbien nach Rußland gehen sollen, in Saloniki eingetroffen.
Jetzt meldet daS Blatt .Turan" auS Sofia, daß der deutsche unb ber
österreichisch-ungarische Gesanbte in Alben gegen bie Beförderung dieser
Transporte bei der griechischen Regierung protestiert hätten,
woraus die griechische Regierung die Sinstelluitg dieser Transporte zu-
gesagt habe.

WkmeiN'vslWe IWieo.

raum erteilt werden, kann aber nötigenfalls darüber hinaus ver-
längert werden. Bei der Beurlaubung soll überhaupt der tat-
' ächliche Bedarf an Arbeitskräften in möglichst
weitgehender Weife b e r u d f i db t i g t werden. In

, weifelhafteii Fällen soll mit tunlichster Beschleunigung die Ent-
cheidung der nächst vorgesetzten ÄbulauffiebtSbebördc eingeholt

werden.

Hoffentlich geht man bei der Inanspruchnahme der Kinder
nicht über daS durch die KriegSverhältnifie gebotene Maß aller-
äußerster Notwendigkeit hinaus; denn e« ist selbstverständlich,
daß durch die landwirtschaftliche Arbett die körperliche und geistige
Fortentwicklung der Kinder beeinträchtigt wird.

Preußische Vandtaft«ersat;ivahl.

Die erste der bisher wegen de» .Kriege« ausgesetzten Ersatz-
mahlen zum preußtschen Abgeorditetenhause ist nunmehr an-

beraumt worden. ES ist die Wahl im Steife Franstadt-
Lissa, die durch den schon vor Kriegsausbruch erfolgten Tod
des forischrifttlichen Abgeordneten Justizral Wolfs erforder.
lich geworden ist. Tie Wahl ist jetzt vom Regierungiptäsideute»
in Posen auf Freitag, 10. März, festgesetzt worden. Alleiniger
Kandidat ist ber freisinnige Oberbürgermeister Pohlmann au«
Kattowitz in Oberschlesien.

h.'anütaftscrsatzwahl in rachsen-Meininfttn.

Bei der Landtagsersatzwahl int Wahlkreis Eisfeld (Sach
sen-Meiningen) wurde unser Kandidat. BewerkschaktSbeamtet
Reddigau- Salzungen, der jurzeit im Felde steht, ohne
Gegenkandidat gewählt. Tie Wahlbeteiligung tvar gering.

Tic ichwkijeriiche Krieqssteuer.

r. Ungleich schneller als in Fragen der sozialen Gesetzgebung,
also von gesetzgeberiseven Maßnahmen zum «chutze ber Arbeiter,
arbeitet der schtveizerische Bundesrat in Angelegenheiten, ba e»
fich um die Interessen der herrschenden Klassen oder auch um
solche de» Bunde» selbst handelt. So ist der Gedanke der Er-
Hebung einer Kriegssteuer kaum aufgetaucht unb schon
liegt der Entwurf für einen beziigUchen neuen Artikel zur Aus-
nahme in die BundeSverfaffuttg nebst eingehender Begründung
vor. Der vorgeschlagene neue PerfaffuitgSartikel 42 gibt dem
Bund da» Recht, zur teilweisen Deckung der Kosten de» Truppen-
aufgebotS während des europäischen Krieges eine einmalige
direkte Kriegs jt euer auf Vermögen unb Erwerb bet
natürlichen unb juristischen Personen zu erheben. Tsic natür-
lichen Personen haben für ein Vermögen von nicht mehr als
10 000 Franken unb für einen Erwerb von nicht mehr all
2500 Franken keine Steuer zu entrichten. Für Witwen ohne Lr-
werb mit Kindern unter 16 Jahren erhöht sich der steuerfreie
Betrag auf 30 000 Franken. Der Steuersatz ist bet ben
natürlichen Personen progressiv und beträgt 1 bis 15 vom
Tausend be» Reinvermögens unb 1'/, bis 8 vom Hundert be«
ReinerwerbeS. Bei den Aktiengesellschaften unb Kommandit-
gesellschaften richtet sich der Steuersatz nach der Dividende und
beträgt 2 bis 10 vom Tausend de» einfachen Aktienkapital», de»
Reservefonds unb anbercr Rückstellungen und 'hbiS2'4vomTausenb
des nicht eingezahlten Aktienkapitals. Bei den Genoffenschaften
(einschließlich der Konsumvereine) beträgt ber Steuersatz 8 vom
Hundert des Reinertrages. Die Einziehung der Kriegssteuer
erfolgt in mindestens zwei Raten durch die Kantone, die vier
Fünftel der eingehenden Steuerbeträge an ben Bund abzuliefern
haben unb ein Fünftel für ihre eigenen Zwecke behalten dürfen.
Die weiteren Vorschriften toll die Bundesversammlung endgültig
aufstellen. Der neue Verfaffungsartikel ist dem Volke zur
Abstimmung zu unterbreiten unb er tritt wieder
außer Kraft, wenn die Kriegssteuer erhoben ist.

'Semerkenswert an diesem bundeSrätlichen Entwurf zu einem
neuen Verfaffungsartikel ist die Ausnahme von Einzelbeiten —
„Grundsätzen" - für die gesetzgeberische Ausführung de« ver-
faffungSartikels und die Ausschaltung ber Volksabstimmung über
daS Gesetz, ba» vielmehr die Bundesversammlung endgültig soll
festsetzen können. Diese« Vorgehen bedeutet eine Abschwächung
unb gurürfbrängung ber Demokratie, eine Ausschaltung der Mit-
wirkung ber 830 000 stimmberechtigten Schweizerbürger bei ber
Gesetzgebung. ES bekundet sich darin ein Mißtrauen des Bundes-
rats gegen daS Volk, da« aber umgekehrt diese» zu starkem Miß-
trauen gegen jenen veranlassen muß. Da die Kriegssteuer erst
im Jahre 1916, auf jeden Fall erst nach Beendigung des europäi
scheu Kriege» erhoben werden soll, kann man nicht mit „dringend"
unb „Mangel an Zeit" den undemokratischen Vorschlag begründen.
Man scheint bic Annahme de» pflichtgemäß ber Volksabstimmung
zu unterbreitenden VerfaffungSartikelS durch die Stimmberechtig
ten für sicher zu halten, nicht aber auch die Annahme des nach
folgenden Gesetzes. Dieser Widerspruch muß zu der Annahme
führen, daß die Absicht besteht, da» Gesetz so zu gestalten, daß bic
Masse der Stimmberechtigten eS verwerfen wurde. Dann be
stände aber um so mehr Grund für die Forderung, daß auch ba»
Gesetz ber Volksabstimmung unterbreitet werde.

In ber ausführlichen Begründung seines Vorschlages bat bei
Bundesrat eine Steuers lala aufgestellt, bic mit lOOuO bis
15 OOO Franken beginnt unb weiter um je 6000 bis 100 000 Fran
ken, bann um je 10 000 Franken, weiter um je 20 000 Franken,
übet eine Million um je 50 000 Franken und dann von Ist, Millio
nett ab um je 100 (XX) Fronten Vermögen steigt unb die Steuer-
sätze von 10 bis 52 500 Franken für 3 000 000 Franken ansteigen
läßt, die entsprechend noch weiter fortgesetzt werden. TieEinkommen-
kommensteuc: der natürlichen Personen, 15 bi» 18 Millionen auf
je 10 000 Franken für Einkommen bis 200 000 Franken. Der
niedrigste Steuersatz biträgt 12,50 Franken, für 210 000 Franken
16 000 Franken usw- DaS Gesamtergebnis der KriegSsteuer soll
78 bis 83 Millionen Franken betragen, wovon 66 biS 57 Millionen
auf bic Vermögenssteuer unb 5 btS Millionen auf bic Ein
kommenstcuet der natürlichen Personen, 15 bis 19 Millionen auf
die Aktiengesellschaften und 2 bis 2% Millionen auf die Genossen-
schaften entfallen wurden. Da fich mit der Angelegenheit bereits
in kurzer Zeit die Bundesversammlung in ihrer Märzsesfion be-
schäftigen wird, wollen wir uns vorläufig auf diese Darstellung
beschränken. .

Frankreich« Industrie im Kriege.

In ber Zeitschrift „Stahl und Eisen" erörtert Dr.-Fng.
Schröder die industrielle Bedeutung deS von deutschen Trnppen

besetzten ftanzösischen Gebiete». Er stellt auf Grund amtlicher
französischer Angaben über die Zahl der Dampfkeffel unb Pferde-
stärken fest, daß auf den Kriegsschauplatz 65 pZt. von der Forde-
rung ber Bergwerke und Steinbrüche unb 54,1 pZt. von der
Eisenerzeugung unb Bearbeitung entfallen. Allein ber Anteil ber
Kohlen beträgt 68,8 pZt., von KokS 78,3 pZt-, von Eisenerz 90 pZt..
von Roheisen 85,7 pZt. unb von Rohstahl 76 pZt. Obgleich zahlen-
mäßig 30 pZt. de» Kohlenbergbauci, Frankreich verblieben sind,
erreicht doch die gegenwärtige tatsächliche Förderung nur etwa
16 pZt. der normalen jährlichen Gesamtfördernng. ES liegen
ferner im BesehungSgebiet 46,8 pZt. der Nahrungsmittelindustrie,
68.7 pZt. ber Textilindustrie unb 14,2 pZt. bet mit Dampfkeffel-
betrieb arbeitenden landwirtschaftlichen Betriebe. Insgesamt
dürften sicherlich nicht weniger als 40pZt- der ge-
samten gewerblichen Tätigkeit Frankreich», die
mit Dampfkraft arbeitet, innerhalb be» besetzten Ge-
bietes liegen.

Präsident Wilsons Beto „egeu die Yi»wattderi»u«Sbiü-

Wie schon bot einiger Zeit berichtet, hat Präsident Wilson
gegen die vom Kongreß ber Vereinigten Staaten angenommene
Einwanderungsbill, nach der künftig Analphabeten und Revoliitio-
näre nicht mehr sollen in den Pcreingten Staaten landen dürfen,
sein Veto eingelegt. Jetzt liegt die Begründung diese«
Veto» bot. Sic lautet:

„In zwei Einzelheiten schließt diese Vorlage eine radikale
Abwendung von ber überlieferten unb feit langem bestehende»
Politik dieses Landes in fick, einer Politik, in der unser Volk
den Ausdruck des eigentlichen TharakterS feiner Regierung sah,
bie eigentliche Mission und den Geist ber Nation in ihren Be-
ziehungen zu ben außerhalb ihrer Grenzen wohnenben Völkern.
Die Vorlage sucht allen fast gänzlich bie Pforten bes Asyl» zu
verschließen, bic denen immer offen standen, die nirgend anderswo
da« Recht unb die Belegenheit einet konstitutionellen Agitation
für das fanden, waS sie als die natürlichen unb unveräußerlichen
Menschenrechte ansahen, und sie schließt diejenigen au», denen
die Gelegenheit zur elementaren Bildung vorenthalten worden ist.
ohne Riicksickt zu nehmen auf ihren (4 baralter, ihre Zwecke unb
ihre natürlichen Fähigkeiten. Wären derartige Einschränkungen
in einer früheren Epoche unserer Geschichte al« Ration angenom-
men worden, sie wurden sehr wesentlich ihren Lauf geändert und
da» menschliche Fühlen in unserer Politik gekühlt haben. Das
Recht des politischen Asyl» hat in diese« Land manch
einen Mann von edlem Charakter und hohem Streben gebracht,
den man in seinem eigenen weniger glücklichen Lande al» einen
Geächteten brandmarkte und der dennoch eine Zierde unserer
Bürgerschaft und unserer öffentlichen Körperschaften geworden
ist. Die Kinder unb Mitbürger dieser hervorragenden Amerikaner
müssen erstaunt dastehen, wenn sie sehen, wie die Vertreter ihrer
Nation jetzt in der Fülle unserer nationalen Stärke und ber Reise
unserer großen Einrichtungen beschlossen, e» zu riJlieren, der-
artige Männer, ohne ihren Eharakter ober ihre Zwecke zu prüfen,
von unseren Gestaden abzuhalten. fällt mir schwer, zu
glauben, daß die volle Wirkung dieier Einzelheit der Vorlage
empfunden wurde, als man sie entwarf und annabm, unb e» ist
mir unmöglich, ihr in der Form, in der sie hier erscheint, «d-
zustimmen."

Das sind sehr treffende Gründe gegen die Beschränkung der
Einwanderung. Aber mit dein Veto bco Präsidenten ist die Frage
nicht endgültig entschieden. Die Vorlage wird auf» neue den
Kongreß beschäftigen müssen unb es wirb großer Anstrengungen
bedürfen, um den Gründen der Vernunft Gehör zu verschaffen



Tages-Sericht.

Freitag, den 19. Februar.

Hamburg.

Ans grotzcr Zeit!

Der Fraucnklub Hamburg gibt in der kommenden Woche fol-
gende Veranstaltungen: Dienstag, den 23. Februar, 3 Uhr:
Milglieder - Tee mit Vortrag von Johann Gottfried Hagens
über die dichterische Persönlichkeit Carl Hauptmann und dessen
Lchaffen: Mittwoch, 24. Februar: Spielabend; Donnerstag, 2S. Fe-
bruar, 3 Uhr: Plattdeutscher Tee unter Leitung von Frl. Nelly Run»
Hardt, und Sonnabend, 27. Februar, 3 Uhr: Eharpiezupfen
mit Vorträgen.

Vorfrühling int Zoologische« («arte«. Ter aufmerksame
Besucher kann schon seht bei vielen int Garten gefangen gehaltenen
Tieren in ihrem Benehnten die Anzeichen des kommenden Frühlings
beobachten. Bei der zunehmenden Tageslänge und milden Witterung,
die zurzeit herrscht, suhlen sich viele Tiere weit wobler und sind zu
Spiel und Scherz viel mehr aufgelegt, als bei trübem Frost- und
Schneewctter. Auch der PaarungLlrieb regt sich bei einer Anzahl von
Geschöpfen schon. Mählig hat die Allgewalt der Liebe den Strauhhahn ge-
packt. Er balzt in den sonderbarsten Bewcgitngen und Tänzen vor seinem
Weibchen. Ost hockt er vor ihr auf die Fuhwurzel nieder, schwingt Hals
und Kops in regelmäßiger Weise, zitiert am ganzen Körper und wiegt
seine Flügel hin und her. Dabei läßt er tiefe, brummende Laute er-
tönen, legt den Hals zurück und bläht die Kehle außerordentlich auf.
Besondere Freude scheinen die Hirsche an der milden Witterung zu
haben. Sie lausen und spielen munter in ihren Gehegen umher. Ein
reizendes Bild gewähren die aus Japan stammenden SikaHirsche.
Tas Männchen ist im Vollbesitz seines Geweihes. Auf Anruf kommt
es an das Gitter und nimmt bei hochgehaltcnem Leckerbissen diesen, sich
ausrichtend und nur auf den Hinterfüßen stehend, ans der Hand seines
Wohltäters. Tic weiblichen Sikahtrsche und das reizende Junge sind etwas
scheuer, sie halten sich mehr zurück, entwickeln sich aber ausgezeichnet.
Auch der prächtige P e k i u g h i r s ch, ein Unikum seiner Art in den
Zoologischen Gärten Deutschlands, benimmt sich sehr lebhaft. Früh
morgens lauert er bereits am Gitter aus seine Freunde, die ihm regel»
mäßig Liebesgaben milbringen. Aus Uebermut sucht er sie nach dem
Schmaus zu forkeln. Ter Kamelhengst ist jetzt wieder mit seiner
Stute vereinigt worden. Sie vertragen sich sehr gut zusammen, nur
will die Mama vo» neuen Liebkosungen ihrer Ehehälfte nichts missen.
Neu angekommen ist ein männlicher Mantelpavian Ter Eintritt de-
trägl ant Sonntag den ganzen Tag 30 4. Militär und Sanitäts-
personal haben freien Eintritt.

Aus Hagcnbciks Tierpark. Für lebende Tiersammlungen ist
kaum eine andere Pogelfamilie so geeignet und dankbar wie die
Kraniche. Die großen Gestalten mit dem sauber anliegenden Ge-
fieder, dem bedächtigen und doch lebhaslen Wesen, den stets eleganten
Bewegungen und der laut trompetenden Stimme sollen jedem auf
und ocrinögett die Aufmerksamkeit des Beschauers lange Zeit zu
fesseln. Tazu kommt, daß alle Kraniche jede Temperatur und jedes
Wetter vorzüglich vertragen; sie stolzieren aus der Eiskruste des
großen Vogelteiches ebenso vergnügt wie im Sommer auf den
Nasenflächen Und doch sühlcit sich die Kraniche gewiß recht wohl,
sobald der Frühling wieder einzieht, denn sie können dann wieder den
von Frost befreiten Erdbooen mit ihrem kräftigen Schnabel bearbeiten
und nach vegetabilischer und tierischer Nahrung durchsuchen. Am
großen Vogelteich des Slellinger Tierparkes befinden sich nun zur
Zeit 17 indische Halsbandkraniche, graue Gesellen mit rotem Kops
und grauweißlichem Halskragen, die größten unter ihren Verwandten.
Es ist interessant zu leben, wie die Vögel eS verstehen, den heftig
wehenden Stürmen zu trotzen. Wenn ein plötzlicher Windstoß kommt,
taumeln sie zwar zunächst 2 oder 3 Schritte weit bin, bann drehen sich
aber sämtliche Vögel, wie auf Kommando, mit der schmalen Vorder-

seite dem Winde zu und warten in dieser Stellung so lange, bis
wieder Ruhe eintritt. Es befinden sich dort einige, den ersteren sehr
ähnliche australische Kraniche und ein Paar der aus japanischen
Stickereien und 2)ialrreien wohlbekannten weißuiidschwarzglänzenden
mandschurischen Kraniche. Von den seltenen und kostbaren Weib-
nackenkranichen besitzt der Stellinger Tierpark nicht weniger als acht
Exemplare. An weiteren Kranichen sind vertreten: 2 Paradies-,
10 westafrikanische Kronen-, S Lilford und 40 Jungsernkraniche, gewiß
eine stattliche Anzahl, die ihresgleichen sucht. — Gelchenki wurde ein
Baltimorctrupial von Herrn Postsekretär Krause, Eppendorf.

Kleine Chronik.

Ter Rhcin-Weser-Kanal im Betrieb.

Bereits am Dienstag wurde ohne jede Feierlichkeit die Schleuse
zwischen Weser und dem Kanal bei Minden für den ersten Schleppzug
in Betrieb gesetzt. Die gesamte Kanalstrecke wird zunächst versuchs-
weise mit vorläufig auf 1| Meter festgesetzten Tiefgang für beladene
Kähne in Benutzung genommen.

Teutsche Kriegsgefangene ans englischen «chiffen.

Wie aus London gemeldet wird, wieS Baker (liberal) im
Unterhaus daraus hin, daß die Kosten für neun Schiffe, auf denen
sich deutsche Kriegsgefangene befinden, annähernd 36 000 Pfund
Sterling monatlich betragen. Tennant sagte, daß zwei dieser Schiffe
Ende deS Monats frei werden würden.

Kriegsschreibstuben.

Um dem mit ben Vorschritten über die Adressierung unb Ver-
packung ber Felbpostsendungen weniger vertrauten Publikum hilfreich
an die Hand zu gehen und damit auf eine Verringerung der großen
Zahl der unrichtig und undeutlich adressierten unb mangelhaft ver-
packten Fetdpostsenbungen hinzuwirken, hatte das Reichspostamt im
Oktober 1914 die Lberpostdireklionen veranlaßt , die Einrichtung von
Kriegsschreib st üben möglichst zu sördern. Nach einer dieser
Tage vorgenommenen Feststellung sind jetzt im Reichspostgebiet 1843
Kriegsschreibstuben, 773 Verpackutigsstellen unb außerdem 515 ver-
einigte KriegSschreibstubeu unb Verpackungsstellen in Tätigkeit, was
mit Freube begrüßt werden darf. Tie Reichspostverwaltung wendet
der weiteren Ausbreitung dieser Einrichtung dauernd ihre Fürsorge zu.

Der Kapitän des Kreuzers „Blücher" gestorben.

Nach einer Meldung ber .Daily Mail' ist ber Kapitän deS
Schlachtkreuzers .Blücher', Erbmann, in Edinburg einer Lungen-
entzündung erlegen.

Französische (befangene vor dem Kriegsgericht.

Tie sranzösiichen RriegSgefangenen Ernest Bertrand. Korporal deS
17. Infanterieregiments, und NicolaS Jacquet, Soldat des 20. Jäger-

regiments z. F. hatten sich vor dem Militärgericht in Augsburg
wegen Selbstbefreiung zu verantworten. ES gelang ihnen, sich von
der Arbeitsstelle zu entfernen und zu entkommen. Sie machten einen
40stünbigen Marsch und suchten, von einem Schneesturm überrascht,
Schutz in einer Hütte. Dort wurden sie von dem Eigentümer entdeckt
und der Gendarmerie übergeben. Interessant bei dieser Verhandlung
ist, daß beide französischen Soldaten erklärten, mit der Behandlung
und Beköstigung vollständig zufrieden gewesen zu fein, und baß nur
ber Trieb nach der Heimat sie plötzlich ergriffen und zur Flucht
veranlaßt habe. TaS Gericht schenkte ihnen Glauben und verurteilte
sie zu der milden Strafe von zwei Monaten Gefängnis.

Schwere Bluttat eines (Geisteskranken.

In der Nacht zum 19. Februar schoß in ber Holzschuherstraße zu
Nürnberg der geisteskranke Schreiner Nathan K l 0 e ck l e i n mit
dem Gewehr auf Passanten. Er tötete einen P 0 lizei-
tv a ch t m e i st e r, sowie einen HilfSmann und verletzte einen
Wachmann und einen Pferdehändler durch je einen Schuß am Arm.
Der Täter wurde verhaftet.

(vui deutschfeindlicher Pfarrer.

TaS Kriegsgericht in Straßburg verurteilte den elsässischen
evangelischen Pfarrer Gerold zu einem Monat Gefängnis. In
zwei Predigten hatte er sich abfällig über die deutsche Krtegösührung
ausgelassen.

Wieder ein Postmarder verurteilt.

Ter 21jährige Postanwärter Karl Max, der auf dem Berliner
Postamt 8 ein Feldvostpaket gestohlen, eine Anzahl Freimarken von
Feldpostpaketen abgelöst und sich ungeeignet unb außerdem im Waren-
haus Wertheim zwei Bücher gestohlen hatte, wurde von der dritten

Englische Seklemmungen ob See javanischen

imperialistischen Sestrebungen.

WTB. Manchester, 19. Februar. Der „Manchester Guardian"
schreibt in einem Leitartikel über Japan und China: Der Krieg
habe eine merkwürdige Wirkung. Ereignisse van wirklicher Bedeutuitg
für England, wie ber Bürgerkrieg in Mexiko, finb ganz auS bem
Gesichtskreis zu ent f ernen, aber niemanb hätte amtehnten können, baß
ber Krieg bie Engländer verhindern sollte, Einzelheiten über die Vor-
gänge zu erfahren, die für China größere Bedeutung zu haben scheinen,
als irgend eine Aktion, die eine fremde Macht in diesem Jahrhundert
unternahm. Japan veröffentlichte den Wortlaut seiner Forderungen
nicht, vielleicht auS guten Gründen. Auch China tat dies nicht, wenn
nicht etwa der britische Zensor das britische Publikum an der vollen
Kenntnis dieser wichtigen Vorgänge hinderte. Einige nichtamtliche
Berichte beuten an, baß Japans Vorgehen nicht im Einklang ist mit
bem erklärten Zweck des englischen Bündnisies, nämlich die
Unabhängigkeit und Integrität Chinas und dem Grundsatz,
die gleichen Gelegetiheiien hinsichtlich des HandelS und
ber Industrie für alle Nationen zu sichern. „Guardian"
findet es begreiflich, daß Japan bie Ucbertragung ber deutschen Rechte
in Schantung und bie Verlängerung ber Pachtfrist von Port Arthur
fordert, aber bie Forderungen bezüglich ber Süb-Mandjchurei und
ber Ost-Mongolei schienen ber erste Schritt zu fein, um aus-
schließlich bieje japanische Einflußsphäre zu begrünben. Das
Blatt erörtert fobatin Japans Forderungen in Dangtsetal, die
einer weiteren Aufklärung bedürfen. Die Forderung gemeinsamer
Kontrolle mit China übet gewisse Bergwerke, Kohlengruben und
Eisenwerke in Hanyang könnten eine Verletzung der Unabhängigkeit
Chinas bedeuten, deren Sicherung einer der Zwecke des englisch-
japanischen Bündnisses fei. Die britischen Sympathieerklärungen
für China feien so formell, die britischen Interessen im Pangtse-
tale jo bedeutend und so lange das Ziel ber britischen
äußeren Politik gewesen, baß jedenfalls bie Frage berechtigt
sei, was eigentlich vorgehe. DaS Blatt sährt fort, China sönne-
vielleicht in einigen Punkten ohne einen Verlust nachgeben und einen
gewissen Schutz gegen fremde Mächte bei Japan finden, aber China
finde keinen Schutz gegen Japan selbst. Die allgemeine Wirkung der
japanischen Forderungen, soweit sie besannt wäre, ist, Japan in
Schantung und der Alaiidschiirei fest zu etablieren, die Anfänge einer
bevorrechtigten, exklusiven Stellung in der Ostmongolei und im
Nanglsetale zu begründen und Die Anerkennung einer besonderen
japanischen Zone in Fitkien altzubahnen. China habe gegenüber
diesen Forderungen keinen ber Vorteile, die es vor August gehabt
hätte. Alle Europamächte seien anderwärts in Anspruch genommen,
und selbst die Untonstaaten hätten dringendere Ausgaben als in China.
Es sei unsicher, welchen Einfluß England und andere Länder auf bie
gegenwärtige Entwicklung in China ausüben könnten, aber Eng-
land müsse wissen, wo es stehe und sich Über seine
Aussichten klar fein. Einige von uns, schließt das Blatt,
werden auch nach dem Kriege leben, sie wünschen zu
wissen, wie die Welt sein wird, in der sie zu leben

haben. _ _

Btt WWW SMlUWMW.

WTB. Wien, 18. Februar. Nichtamtlich. Amtlich

wird verlautbart» 19. Februar 1915, mittags:

An der Front inRnfsifch-Polcn herrschte gestern

lebhaftere Gcfcchtstätigkcit, da die Russe» zur Verschleierung

von Bewegungen hinter ihrer Gcscchtslinic ihr Artillerie-

nnd Jufantcricfencr verstärkten. .Hieraus entwickelten sich

in mehreren Abschnitten Gcscchtsaktioncn, die zur Ber-

treibung vorgeschobener russischer Abteilungen führten.

In Wcstgalizicn gingen Teile unserer Gesechtssront

znm Angriff über und nahmen einige Vorstellungen der

scindlichc« Tchühcnlinic. In ihrem Gcscchtsabschnitt er-

stürmte« die Tiroler Kaiserjäger in überraschendem Anlauf

eine vom Gegner seit Wochen befestigte nnd mit Hindernissen

umgebene Ortschaft und nahmen 300 Mann gefangen.

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit großer

Hartnäckigkest weitergeführt. Nördlich Nadworna und

Kolomea wiesen unsere Truppen Vorstöße der Russen unter

großen Verlusten des Gegners zurück. Die Kämpfe nehme»

an Heftigkeit zu.

Am südlichen Kriegs schauplatz haben die Serben

in der letzten Zeit wiederholt offene Städte an unserer

Grenze mit Geschütz beschossen. So wurden auf Semirn am

10. Februar za. 100 Schüsse aus schweren Geschützen ab-

gegeben, hierdurch mehrere Gebäude, darunter das Hanpt-

postarnt, beschädigt, sowie Zivilpersonen verwundet und auch

zwei Kinder getötet. Arn 17. Februar wurde Mitrovieza

beschoffeu. Das Kommando der Balkanstreitkräfte ließ hierauf

Belgrad durch schweres Geschütz auf kurze Zeit bombardieren

nnd hat durch einen Parlamentär den Höchftkommandierenden

verständigt, daß in Zukunft jede Beschießung einer offenen

Stadt mit gleichem Bombardement beantwortet wird.
Der Stellvertreter bes Chefs bes Generalstabes,

von Höser, Felbrnarschallentnant.

Tie dänische« Leelente und der Seekrieg gegen England.

WTB. Kopenhagen, 19. Februar. Wie „Politiken" meldet,
sind die Schwierigkeiten mit der Mannschaft des Dampfers „Fjord",
bie mit Rücksicht auf bie Miuengesahr sich geweigert hatte, nach Eng-
land zu fahren, beseitigt. Man hoffe, daß das Schiff am Nachmittag
abgehen wirb.

Der „National Tidende' zufolge verweigerten gestern auch die
Mannschaften der dänischen Dampfer „Knuthenborg" und „HarrildS-
botg" unmittelbar vor der Abfahrt nach England den Dienst, ebenso
die Mannschaft deS Dampfers „England", dessen Ladung in Landes-
produkten besteht.

Beschießung der Dardanellen.

WTB. Konstantinopel, 19. Februar. Heute früh be-

fchossen englische und französische Schiffe die Außenforts der

Dardanellen. Sie gaben ungefähr 400 Schöffe ab, konnten

aber teinett Erfolg erzielen. Ein einziger Soldat wurde

durch abgesprengtes Gestein leicht ant Bein verletzt.

Persiens Haltung zum Krieg.

WTB. Konstantinopel, 19. Fcbruar. Ein hiesiges persisches
Blatt erfährt aus Teheran, daß das persische Kabinett in nächster Zeil
demissionieren dürfte. Matt betrachtet seine Demission hier als
natürliche Folge der Aenderung in der Haltung PcrsieuS, dessen Neu-
tralität mehr und mehr unmöglich wird.

öcitischer Heldenmut gegen die deutsche Seesperre.

WTB. Amsterdam, 19. Februar. Das „HandelSblaad" meldet:
Tie britische Abrniratilät ließ in verschiedetten Häfen öffentlich
bekannt machen, daß den Kapitänen und Maunschafleti der Fischerei-
dampfer Belohnungen für die Vernichtung feindlicher Unter eebooir
versprechen werben. Eine Belohiittng von 1000 Pfund Sterling
wird dem Kapitän eines Fischerbootes ausgesetzt, der ein feindliches
Unterseeboot in bett Grund bohrt oder vernichtet, die gleiche Delohnmtg
für einen Schiffer, der .Informationen gibt, die zur Versenkung
oder Erbeutung eines feindlichen KriegSschmeS führen. Beträge

von 500 Pfund Sterling werden ausgesetzt für Nachrichten über
Bewegungen feindlicher Schiffe. DaS Organ „Suren anb Shipping"
setzte bekanntlich eine Belohnung von 500 Pfund Sterling für ben
ersten britischen Kauffahrer auS,' bet ein deutsches Tauchboot
seriellst. Die Summe ist inzwischen durch Beiträge mehrerer Reeder
auf 1160 Pfund Sterling erhöht worden. Ein Reeder namens
Cardiff setzte eine Belohnung von 500 Psuitb Sterling ans für das
zweite Handelsschiff aus, das ein feindliches Unterseeboot vernichten
würde.

WTB. Amsterdam, 19. Februar. .HandelSblaad" meldet au»
Rotterdam: Der gestrige Stillstand in SchiffSauküiistcn scheint seinen
Grund im Welter gehabt zu haben. Heute trafen 14 Schiffe ent.

Ueneste Nachrichten

Ptrtcilung von Hliitr.

WTB. Berlin, 19. Februar. Amtlich. Vielfach ist die irrige
Auffassung hervorgetreteu, daß der Zentralstelle zur Beichaffnttg der
Heeresverpflegitttg durch die Bttndesratsverorbnmig vorn 13. Fe-
bruar 1915 bie Aufgabe, übertragen sei, einzelnen Pserdebesitzern
zur Fütterung ihrer Tiere die erfotderlichen Mindesttneuge» Hafer
abzugeben.

Demgegenüber wird darauf hiitgewiesen, daß die Zentralstelle nach
§ 22 der genannten Verordnung Hafer, außer an die Heeres- unb
Marineverwaltung und an die von dem Reichskanzler besonders zn-
gelassenen Stellen (Behörden usw.), nur an K 0 m ui u n a l ver-
bände abgeben darf. Die Kommunalverbälide haben nach
§ 23 bet Berorbnung innerhalb ihrer Bezirke den erforder-
lichen Ausgleich zwischen bett einzelnen Pferdehaltern und den
lanbtoirtichäfslicten Betrieben herbeizuführen. Hierzu können sie
bie in bem Bezirk noch verfügbaren Hafervorräte gemäß § 8
Absatz 2 der Verordnung sofort in An>prttch nehmen. Neiwen
diese Vorräte zur Deckung deS Mindestbedarfs an Futter und Saat-
gut (S 4, Abs. 3a und b, § 8 Abs. 2a unb b daselbst) nicht aus,
so ist ihre Ergäitzuttg von dem Kommunalverbaube bei der Zentral-
stelle schleunigst zu beantragen. — AIS Kommunalverbände gelten
in Preußen Stadl- und Landkreise, in den übrigen Bundesstaaten die
von ben Landesregierungen bezeichneten entsprechenden öffentlichen Ver-
bände. — Cb und in welchem Umfange die Zentralstelle den an sie
herantretenden Anträgen wird entsprechen sönnen, läßt sich vor Ab-
schluß der Vorratserhebimg vom 1. Februar noch nicht übersehen.
Für die UebergangSzeit steht ihr für das ganze Reichsgebiet nur bie
von der Heeresverwaltung freigegebene Menge von 36 000 t zur

Verfügung.

Portosrciheit für die Kriegsgefangenen in den

französischen Kolonien.

WTB. Berlin, 19. Februar. Amtlich. Die durch die
Zeitungen verbreitete Nachricht, den deutschen Kriegs-
gefangetten in Algier, Marokko unb ben französischen Kolonien
sei der portofreie Briefverkehr mit der Heimat untersagt worden, be-
ruht auf einem Irrtum. Für sie gelten genau bie gleichen Bestim-
mungen, wie für die im europäischen Frankreich Internierten.

Ans der italienischen Tepntiertenkammer.

WTB. Rom, 19. Februar. Deputiertenkammer. Der
SIbgeorbnete Girelti stellte die Frage an den Ministerpräsidenten
und an den Minister des Aeußern, welchen Protest die italienische
Regierung bei der deutschen Regierung wegen der Verletzung der
Neutralität Luxemburgs zu machen gedenke, die auch von der Italic«
nischen Regierung durch den Londoner Vertrag von 1867 garantiert
worden fei.

Der Unterstaatssekretär deS Aeußern, Aorsarelli, erklärte, an-
gesichts des gegenwärtigen Augenblicks halte er es für angemessen,
nicht zu antworten. Hierauf begann die Kammer bie Beratung beS
Haushalts.

Am Schluß ber heutigen Sitzung der Kammer wurde ein Antrag
Marangenis, das Budget für auswärtige Angelegenheiten nach beth
des Postrninisteriums zu beraten, infolge Widerspruches des
Ministelpräsideuten Salanbra in namentlicher Abstimmung mit
254 gegen 27 Stimmen abgelehnt. Eugenio Chiesa fragte die Regie-
rung, an welchem Tage sie über eine von ihm eingebrachte Reso-
lution beraten lassen wolle. Andere Kammermitglieder verlangten vor
der Regierung AusklSrnng über bie auswärtige Politik. Salanbra
erklärte zugleich im Namen bes Ministers des Auswärtigen, Sonnino,
daß die Regierung an ihren Erklärungen vom Dezember bis jetzt
nichts zu ändern hätte, und bat Chiesa, auf feiner Resolution

nicht zu bestehen. Für ben Fall, baß et es dennoch täte, bat er bie
Kammer, beten Behandlung um sechs Monate zu verschieben. Chiesa
erklärte, von SalandraS Äußerungen Kenntnis zu nehmen unb nicht
auf der Anberaumung einer Erörterung über feine Resolution M
bestehen.

öneflasten.

Dumme 27. Verpflichtet sind Sie dazu nicht.
I. M. Sie sind unterstützungsberechtigt.
H. 100. Zur Erteilung eines Zeugnisses an den Dienstbote»

ist in Hamburg die Dienstherrschaft nicht verpflichtet.
Jfer-Kanal. Ein llebertritt zum Landsturm erfolgt während

deS Krieges nicht.
C. D. Bei Zuwiderhanblungen gegen bie Hausordnung ist

gegen männliche Zuchthaussträflinge körperliche Züchtigung zulässig.
Ein 7jähriger Abonnent. Nach unserer Ansicht wird' die

Klage Ihres Verlobten abgewiesen werden.
M. S. 100. Nach Verletzungen ober Krankheiten zurück-

gebliebene andauernde Schwäche eines größeren Gelenks.
M. 91. Die Einstellung erfolgt nach Bedarf.
F. 26. Die Mitgliedskarte und die Geburtsurkunde werde»

genügen.
M. B. Ja; die Briefe dürfen aber nicht geschloffen werden.
Stnvkamp. Wenden Sie sich an die Behörde für WohnungS-

bsiege, Poststtaße 19.
Kricgszcit. Kommen Sie in unsere Sprechstunde,
M. H. 39. DaS ist 11118 nicht besannt.
H. K 1895. Die Einstellung erfolgt nach Bedarf.
H. W. 72. Sie irren sich.
A. L. Der Betrag schwankt zwischen JL 78 und 79.
K. 20. Die Einstellung erfolgt nach Bedarf.
B. K. 222. DaS ist zweifelhaft. Wir empfehlen, eine Ent-

fdjeibung des Gewerbegerichts herbeizuführen.
Eine Unwissende W. B. Die gewünschte Adreffe ist unS

nicht besannt
F. B. 17. Der Hauswirt ist verpflichtet, für Abhilse zu sorgen.
C. D., Rotcnbnrgsort. Das liegt im Ermessen deS Haus-

wirts. — Die Geschäftsstelle des Grundeigentümervereins befindet sich
Fuhlentwiete 4/6; geöffnet von 10—4 Uhr.

Hamburg, den IS. Februar 1916.
Lchweinemarkt.

Auftrieb: 10 000 Stück. Handel langsam.
Bezahlt für 50 kg

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
uns Kenntnis gegeben wird.

Vereine.

Sonnabend, den 20. Februar, abends 81 Uhr: Korbmacher,
bei Knibbe, Eimsbüttelerstraße 12.

Sonntag, den 21. Februar, nachmittags 3| Uhr: Böttcher, im
Gewerkschastshause. — Nachmittags 6 Uhr: Freie Turncrschasl
Hammcrbrook-Rotenburgsort von 1896, bei Rohling, Groß-
mannstraße.

DienSlag, den 23. Februar, abends 81 Uhr: Slukkatenre,
im Gewerkschastshause. — Holzarbeiter, im Gewerkschastshause.

Krankenkassen:
Sonntag, ben 21. Februar, nachmittags 31 Uhr: Kranke»

Nnterstütznngs - Verein, gen. : „Die Ltiitzc der Kranken in
Stellingen", bei Göllsche, Kielerstraße, Stellingen. — Nachmiltags
4 Uhr: Ztcrbetaffr für Frauen and Mädchen, vormals
VildungSverein v. 1845, Böhmkenstraß- 4.

Momag, den 22. Februar, abends 8| Uhr: Eppendorfer
Kranken- und Lterbekaffe, bei Tomsort, Eppendorfer Landstr. 145.
— Kranken Unterstiinnngöbnnd der Schneider, im Gcweik-
fchastShcnise.

Hierzu eine Beilage.

Dit Sorge um SMtudtu

im SMMWsW des ureiWen

WMWWitS.

WTB. Berlin, 19. Februar. Die heutige Sitzung des ver-
stärkten Haushaltsausschusses des Abgeordneten-
hauses galt den Beratungen über Ostpreußen.

Ter Minister des Jnnein gab einleitend eine zusammen-
hängende Darstellung der Hilfsaktionen für Ostpreußen feit der
ersten russischen Invasion. Er wies auf den Kaiserlichen Erlaß
vom 27. August hin, der den Maßnahmen der Regierung zugrunde
liege. Nachdem bet Feind zum ersten Male aus dem Lande vertrieben
worden war, ging man unverzüglich daran, die Kriegsschäden fest-
zustellen, und es' seien aus den Staatsfonds Mittel bercitgcfleUt
worden, um einstweilen die Führung von Haushalt und Wirtschaft
und den Gewerbebetrieb zu ermöglichen. Es sei bann unter dem
Vorsitze deS Oberpräsibenten unter Hinzuziehung von Vertretern der
verschiedenen Erwerbsstände eine Kriegshilfskommission für die
Provinz gebildet worden, und gleichzeitig sei bestimmt worden,
unabhängig von der definitiven Feststellung des Schadens und vor-

behaltlich einer späteren endgültigen Erstattung gemäß § 35 deS
KriegsleistnngSgesetzes eine vorläufige Vergütung zu gewähren.
Eine große Anzahl von lokalen Kriegshilssausschüssen sei ge-
bildet worden. Tie umfangreiche Hilfstätigkeit begann sofort
nach der ersten Invasion. In 39 geschädigten Streifen seien bisher
66 Kriegshilfsausschüsse gebildet worden. Nach dem Stande am
1. Februar wurden aus 72 453 Anträge 32,7 Millionen an Vorent-
schädigung gezahlt. Die wärmste Anerkennung verdienten bte
beteiligten Staats- und Gemeindebeamten. Wenn auch noch nicht
allen Anträgen habe entsprochen werden können, so sei trotz der
72 453 Entscheidungen keine einzige Beschwerde eingelaufen. Nach
der ersten Invasion seien Tausende in Ostpreußen heimatlos ge-
worden ; größer war die Zahl, als erst der Rückschlag eintrat.
Unter der Leitung des Landeshauptmanns, der das Amt al8 Flücht-
lingskommissar übernommen hatte, wurde der Strom der Flüchtigen
in die anderen Provinzen der Monarchie und nach Mecklenburg
geleitet. Die Flüchlinge wurden überall bereitwillig ausgenommen.
Ter Staat zahle monatlich mehrere Millionen Mark, und eS fei fest-
zustellen, daß die Flüchtlinge überwiegend zu ihrer Zufriedenheit
untergebracht feien. Tcr Neigung, nach Berlin zu strömen, glaubte
er entgegenroirfen zu müssen. Ten Angehörigen der sogenannten freien
Berufe wurde durch Darlehen geholfen. Ter Minister schloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß die große, schöne Ausgabe des Wieder-
aufbaues der Provinz Ostpreußen in vollem Umfange gelingen werde.

Ein Abgeordneter würdigte die Verdienste des Lberpräfidenten
und des Landeshauptmannes von Ostpreußen, durch deren Umsicht
die bei der ersten Invasion der Russen beobachteten Uebelstände
späterhin vielfach vermieden wurden. Für die allgemeine Zurück-
sührung der Flüchtlinge seien die Witterungsverhältnisse noch un-
geeignet. Dagegen müsse und werde für eine sofortige Bestellung
der brachliegenden Stecker geborgt werden, wozu Motorpflüge
heranzuziehen seien. Bei dem Wiederaufbau der Gebäude solle die
Rücksicht aus archileklottische Schönheit nicht die praktische Brauchbar-
keit zurückdrängen. Die Hauptansgabe sei, einer Entvölkerung der
Provinz vorzudeugen. Auch indirekte Schöben seien zu ersetzen.
Tie Beamtenschaft Ostpreußens sei überlastet. Von anderer Seite
wird der Standpunkt der Technik und des Städtebaues be-
tont. Vertreter der Technik müßten zu den Hilfskommijsionen
herangezogen werden. In Anlehnung an eine mittelalterliche
Baukunst solle in einer zwar praktischen, aber auch heimatlich
schönen Bauweise wieder aufgebaut werden unter sachverständiger
Bauberatung und Zentralisierung der Baustoffbeschaffung. Gute
Wohngelegeiiheiten leien ein vortreffliches Mittel gegen die
befürchtete Entvölkerung. Ein Redner beleuchtete die Rechts-
lage, die den Anspruch aut volle Entschädigung außer
Zweifel stelle. Er beklagte Verzögerungen und Schwerfälligkeiten
in der Auszahlung von Vorentschädiguttgen, die auch die Flugschäden
zu umfassen haben. Für den Wiederausbau, der nicht verzögert
werden dürfe, fei die Heranfchaffung bet Baustoffe tunlichst zu er-
leichtern unb Holz aus den Staalssorsten bereüzustellen. Die
Rückkehr der Flüchtlinge in ihre früheren Wirkungsstätten müsse
energisch betrieben werden. Ihre Lage dürfe durch Abschluß
neuer Arbeitsverträge an ihrem fetzigen Aufenthalt nicht ausgenutzt
werden. Dem Versuch der VersickerungsgefeUjchaslen, sich dem Ersatz
von KriegSbrandschäden zu entziehen, fei enigegenjutreten.

Der Finanzminister führte ansbafe bie Geschädigten
einen Rechtsanspruch an den Staat nicht hätten. Preußen sei eiitge-
treten, um die Geschädigten nicht in Not kommen zu lassen, aber
in der Erwartung, daß raS Reich später auf Grund von 8 35 deS
KriegSleistungSgefetzes eintrete Ter von Preußen aufzuwendende
Betrag fei nicht auf 400 Millionen begrenzt. ES werde erjorder-
ücheniallS über diesen Betrag hinausgegangen werden und durch
den NachiragSetat sei dies nicht gehindert. Tie zu den Vorent-
schädigungeii erforderlichen Mittel icien vom Finanzreßort stets
unverzüglich zur Verfügung gestellt worden, cntipredjcnb den Anträgen
der Reffonminister. Mit dem Wiederaufbau, soweit er zur Fort-

führung der Wirtschaft erforderlich sei, müsse sofort begonnen werden.
Nur mit dem endgültigen Wiederaufbau müsse bis nach dem Friedens-
schluß gewartet werden. Die Staatsregierung gebe die Mittel zum Wieder-
ausbau der zerstörten Gebäude, behalte sich aber den Rückgriff gegen die
VersicherungSgesellichafien.beidetien die zerstörtenGebSude versichert waren,
vor. Die über diesen Rückgriff mit den Gesellschaften zu führenden Ver-
handlungen würden hoffentlich zu einem befriedigenden Ergebnis
führen. — In der Kommission wurde der ostpreußischen Pferdezucht
gedacht und eine möglichst umfangreiche Verwendung von Kriegs-
gefangenen gewünscht, von anderer Seite wurde die Vorsorge für Be-
schaffung von Nachhypotheken für die innere Kolonisation, Elektri-
sierung der Provinz, sowie für Bereitstellung von Saatgetreide be-
handelt.

Ein Abgeordneter erkannte die vorläufige Fürsorge für bte
Flüchtlinge al8 im allgemeinen befriedigend an. Den einzelnen
Klagen könne durch Mitwirkung der OrtSbehörden gesteuert
werden. Er begrüßte die Zusage bc8 Finanzministers hinsicht ¬
lich der Vorentschädigung und wünschte eine ernste Beachtung
der Hypothekenregelung. Die Arbeiterfrage fei schwierig,
die Beschränkung der reichsgesetzlich zugesicherten Freizügigkeit aber zu
bekämpsen. Zweckmäßigkeit und Schönheit ließen sich beim Neubau
wohl bereinigen. Die Entschädigungen dürsten nicht von der Unter»
stellung unter das Besitzbesestigiingsgesetz abhängig gemacht werden.
Mehrfach wurde die Wichtigkeit eines Östkanals betont.

Der Landwirtschaftsmini st er wies auf die Er-
schwerung der Bergungsmaßnahmen der Zivilbchörden durch die
Plötzlichkeit des feindlichen Einbruchs hin. Ein besonders großer
Schaden sei der Pferde- und Rindviebzucht erwachsen, da die Ein-
fälle der russischen Truppen sehr wertvolle Zuchtgebicte betroffen
Hütten. Vor allem bedürfte der kleine Pfcrdezüchter einer staat-
lichen Unterstützung, in erster Linie durch Hergabe von Stuten
au« den Beständen des Heeres. Die Ostpreußischc LandwirtschastS-
kammer habe große Pferde- und Rinderbeständc geborgen und zum
Teil zur Zurückführung erhalten können. Von den zerstörten
Domänen komme ein Teil zweckmäßig zur Aufteilung. Auch sonst
finde die innere Kolonisation wichtige Aufgaben. Die Hauptsorge
müsse die Erhaltung des alten Stammes der Landarbeiter fein,
die leicht in den Provinzen, in denen sie untergebracht seien, zuruck-
bleiben könnten. Zur Sicherung zwestcr und dritter Hypocheken
empfehle sich ein Zusammengehen de? Staates und der Kommunal-
verbände. Wenn auch die Hypotheken nur bis 70 vom 100 des
Verkehrswertes bei der Bezahlung der Zinsen aus der Vor-
entsckädigung berücksichtigt wurden, so finde doch sonst keine Zu-
rücksetzung der Besitzer höher verschuldeter Grundstücke bei der
Vorentschädigung statt. Die Erstattung des Kriegsverlustes solle
nicht von der Besitzbefestigung abhängig gemacht werden. Die
Elektrisierung der Provinz komme erst nach Friedensschluß in
Betracht, bann werde man zweckmäßig, wie in der Rheinprovinz
und Westfalen Vorgehen. Zur Anschaffung von Kraftpflügen für
Ostpreußen feien bereits 2 Millionen bereitgestellt. — Der Ober-
stalllandmeistcr gab ergänzend Auskunft Über die Art unb Weise
ber Bergung bes wertvollen Zuchtmaterials unb bei dabei erlitte-
nen, glücklicherweise nicht großen Verluste. — Ein Mitglied der
Kommission verfolgte im einzelnen den Gedanken der inneren
Kolonisation Ostpreußens unb wollte ben Neuerwerb von Grunb
unb Boben in ber Provinz burch Spekulationskreise unter allen
Umstänben verhinbert sehen. Er verlangte eine weitere Stärkung
des Sicherheitsgefühls.

Ein weiteres Mitglied betonte, daß burch die russischen
Einfälle Werte zerstört seien, die nie mit Geld ersetzt werden
könnten, hegte aber das Vertrauen, daß dort, wo mit Geld zu helfen
sei, nichts gespart werde. Die Entschädigungen dürften freilich nur
Zug um Zug mit dem Wiederaufbau an Ort und Stelle ausgezahlt
werden, bamit baS Ziel der Wiederbevölkerung der Provinz er-
reicht werbe. Von anderer Seite wird eine Zuziehung von Vertretern
der Arbeiterschaft zu Hilsskommissionen gewünscht. Es wurden Be-
schwerden gegen die Unterorgane ber Kriegshilfe vorgebracht. Tie
Flüchtlinge dürften in der wirtschaftlichen Entschließungsfreiheit
nicht beschränkt und es dürfe ein Zwang zur Zurückführung nicht aus-
geübt werden. Zur vorläufigen Verrichtung der nötigen Arbeiten
sollten die Flüchtlinge auS allen Landesteilen herangezogeu werden.
— Ein Redner wieS noch einmal auf den Nutzen ber Bauberatungs-
stellen hin. Von einem anderen Mitgliede wurde über die Engherzigkeit
bei ber Abschätzung von Feuerschäden und über Härten bei der
Requisition des Hafers geklagt, anderseits die Umsicht der Fürsorge
bet landwirtschaftlichen Verwaltung bei der Wieberaufrichtung der
ostpreußischen Pferdezucht warm anerkannt. — Nachdem ein Ab-
geordneter darauf hiitgewiesen Hai, daß die von der Feuersozietät
festgesetzte Vorentschädigung für die vom Reiche zu gewährende
endgültige Entschädigung nicht maßgebend sei, sondern auf diese
angerechnet werden würde, faßte der Berichterstatter im Schluß-
wort die völlige Uebereinstimmung der Staatsregierung mit der
Koinmiision dahin zusammen, daß ohne Rücksicht auf die erforderlichen
Geldmittel das Ziel des neuen Ausbaues Ostpreußens im Sinne
deS Königlichen Wortes erreicht werden müsse unter Beobachtung
folgender Leitsätze: Wiederdevolkerung der Provinz, für zweck-
entsprechende Verwendung der Entschädigungen, Herbeiführung der
BundeSratSverordnung, die die Auslösung der von den Flüchtlingen
anderwärts geschlossenen Arbeitsverträge auf deren Antrag zuläßt,
Förderung der inneren Kolonisation, insbesondere durch Austeilung
hierzu geeigneter Domänen, Wiederaufrichtung der ostpreußischen
Pferde- und Viehzucht, Verbindung von Zweckmäßigkeit und Schön-
heit bei Errichtung von neuen Gebäuden und Förderung der Land-
bestellung. — Die Beratungen der Kommissionen ließen auf allen
Seiten den ernsten, von warmer Empfindung getragenen Willen er-
kennen : der schwergeprüften, hoffentlich für immer vom Feinde befreiten
Provinz zu ihrer alten Blüte zu verhelfen.

Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu zwei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr drei Monate Gefängnis beantragt.

Kriegsdrpeschen.

Fahndung auf vier flüchtige russische Gefangene.

WTB. Döbcritz, 19. Februar. Die Namen der vorgestern o"5

dem ©efangcnenlager in Däberitz entflohenen und bisher nicht er-

griffenen vier russischen Gefangenen sind folgende:
Unteroffizier Feoder Polmektow,

Einjähriger Borys Mitkowicz,

Einjähriger Peter Nimitz Iwanow,

Soldat Sergey Conti WatSznatze.

Die Entflohenen haben graue russische Uniform mit Mantel unb

Mütze an. Auf bem linke» Aermel befinden sich bei ben beiden ersteren

gelbe, bei den beiden letzteren weiße, mit gleicher Oelsarbe überstricheiie

Bandstreifen. Der Unteroffizier hat überdies ein Saiteninstrument,

Baldonka genannt, bei sich. Ter Unteroffizier spiicht nicht deutsch,

der Einjährige Mitkowicz spricht fein fließendes Deutsch unb ber Ein-

jährige Iwanow spricht gebrochenes Deutsch. Der Solbat WatSznatze,

der ein auffallender hübscher Mensch von 22 Jahren ist, ist Grusinier

und spricht etwas deutsch.



Arbeiterbewegung.

Deutsches Reich.

Ttreik tu der Königshüttc in ^bcrichlesien.

81 m 16. ?ycbrunr früh (rqten 16 Heizen im Maichincnbetriebe dcS
k^isriiwalz^erks der flöniqebütle pidtzlich die Arbeit nieder. Bisher
hinten die Heizer einen Stunbtnlobn von 29 bei täfllid) elfftünDtger
Arbeitszeit. Slnfterbein besinnen sie eine tägliche Prämie von 40
für üütidigeS Hochhalten der vorgeichriebeneit Dampitpannuitg. Diese
Prämie wlltc nun teilweise forlfallen. Sie sollte um 10 dis 40
pelurzt werden. Tie AitsstSiidtgen verlangten einen Tagelobtt von
^t. 4 unter Fortfall der Prämie. Nachdeui ihnen eine borläiififle
Sinndenlohnerhöbung um l zugesichert wurde, nahmen sie die
Arbeit wilder auf, beharre» aber aut ihrer Forderung, für die sie dis
zum 19. Februar definitiven Bescheid verlangen.

Zu gleicher Zeit stellte auch die Belegschaft des Bandagenwerkes
Lobniorberungen und gab dieser Forderung durch Arbeitseinstellung
Nachdruck.

Soziale Rundschau.

Arbeitslosenfiiriorge in München.

Der Müncheiter Wiagiftrat beschäftigte sich am TicnSlag mit dem
sozialdentolratijchen Attirage auf isrhöhung der Arbettslosenunter-
slittznng. Es wurde schliehlich ein Vermittlitngsantrag dis Bürger-
it>etsters Tr. von Borscht aueenomwen, nach welchem die Bartinter-
stntznngen wie folgt festgesetzt werden: Ledige und Alleiustebenoe er-
halten einschließlich des ZnschttfseS der Bersicherttngsanstalt X 1,50,
Familien ohne minder A 4, Familien mit einem Kind X 5, mit
2 Kindern X 5,50, mit 3 Kindern X 6, mit 4 und mehr Kindern
X 6 50. Bis jetzt wurden in 9 Unterstützungswochen für Unter-
stützungen ziika A 170 000 ansgegeben; an Barunterstüviingen
JI 45 758, für Piilch X 21 505, für Brot Jt. 27 000, für Kost JL 42 046,
an Mietezuichuß 32 969.

Tages-Sencht.

Freitag, de» 19. Februar.

Hamburg.

Einkommenstenercrklärnngtn 1915.

Im Laufe der nächsten Wochen sind im hamburgischen
Staatsgebiete die Einkommenstenererklärnngen für das Steuer-
jahr 1915 abzugeben. Die Pflicht zur Abgabe einer Steuer-
erklärung besteht auch für die im Felde befindlichen Militär-
personen; diese werden aber vielfach nicht in der Lage sein, inner-
halb der für den Steuerbezirk, in dem sie zu veranlagen sind,
vorgeschricbenen regelmäßigen Frist ihre Steuererklärung abzu-
geben; es ist deshalb in der Bekanntmachung vom 10. Februar
dieses Jahres bestimmt worden, daß sich für sie die Frist zur
Abgabe der Steuererklärung um zwei Monate verlängert; von
der im § 17 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes vorgesehenen
Schätzung des zu versteuernden Einkommens wird demnaeh bei
im Felde befindlichen Militärpersonen abgesehen, wenn ihre
Steuererklärung noch innerhalb zweier Monate nach Ablauf der
für den Steucrbezirk, in dem sie zu veranlagen sind, vor-
geschricbencn Frist beim Einkommcnsteueramt eingeht. Selbst-
verständlich können die Steuererklärungen auch durch Bevollmäch-
tigte abgegeben werden; auch erscheint es unbedenklich, daß für
einen im Felde befindlichen Steuerpflichtigen dessen Ehefrau oder
sonstige nahe Angehörige, die über seine Einkommensverhältnisse
hinreichend unterrichtet sind, die Steuererklärung abgeben. Etwa
erforderliche Auskünfte über die Feststellung des zu versteuernden
Einkommens werden werktäglich zwischen 10 und 3 llhr, in der
Zeit vom 15. Februar bis zum 12. April, auch an jedem Montag,
abends von 7 bis 9 Uhr in der Auskunftsstelle der Steuer-
verwaltung Rödingsmarkt 83. erster Stock rechts, Zimmer 121,
bereitwilligst erteilt. Z u versteuern ist für das Jahr
1915 gemäß § 9 des Einkommensteuergesetzes
dasjenige Einkommen, das der Steuerpflich-
tige im Jahre 19 14 bezogen hat, von Kaufleuten im
Sinne des § 10 des Einkommensteuergesetzes das durchschnittliche
Jahreseinkommen der Jahre 1912, 1913 und 1914. Infolge des
Kriegszustandes gewinnt dieses Mal die im § 4 Abs. 2 Ziffer 4
des Einkommensteuergesetzes wiedergegebenc reichsgesetzliche Vor-
schrift Bedeutung, wonach von der Besteuern» g aus-
geschlossen ist das Militäreinkommen aller An-
gehörigen des aktiven Heeres und der aktiven
Marine, das sie während ihrer Zugehörigkeit zu einem in der
Kriegsformation befindlichen Teile des Heeres oder der Marine
bezogen haben. Bei der Feststellung des im Jahre 1914 bezogenen
und in diesem Jahre zur Versteuerung zu bringenden Einkommens
bleibt also das Militäreinkommen unberücksichtigt, das ein
Steuerpflichtiger als Angehöriger des aktiven Heeres oder der
aktiven Marine im Jahre 1914 während seiner Zugehörigkeit

Wie Kalb erzogen würbe.

Von Svend Fleur on
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Aber wo blieb die Wolke heute abend? Und wo die Ruhe
und Einsamkeit, die sich ihr beizugesellen pflegten? Längst hätte
Kalb — wie es seine Gewohnheit war, wenn die Sonne sank
und tief im Westen hing — sich niedertun und den Hals am
Boden hinstrecken können, um sich an dem Fall der Feuerkugel
zu erfreuen. Aber trotzdem schien der Tag anzudanern, das Licht
durchschnitt immer noch die Baumkronen, und die Lärmwesen
fuhren fort zu spektakeln und auf den Wegen hin und her zu
wairdcln.

Was war denn das nur, warum wollte die Nacht nicht her-
vor? Wünschten nicht alle sie herbei? Beteten sie nicht genügend
um ihr Kommen?

Und Kalb lauschte.
Stets hatte er mit Sicherheit — wenigstens wenn er sich

etwas Mühe gab — alles hören können: Reinekes schleichen, der
Zweifüßler Flüstern, Grimbarts Schlürfen, ja den kratzenden
Laut der Schlange über die Erde hin. Nun aber, wo sein Ohr
feiner geworden war, konnte er noch mehr hören; deutlich ver-
nahm er jetzt das Trippeln der Ameise, das Schleifen der Schnecke,
den Flügelschlag der Schmetterlinge und das Bohren des Borken-
käfers.

Kalb lauschte, lauschte angespannt — und nickte zufrieden:
ja gewiß, man betete, wie gewöhnlich.

Der durchschnittene Riese . . . o, wie er betete und betete!
Und der Kranke Baum ... ja, er betete und betete!
Das fast weggesengte Gras, die hängenden Nesteln, die

schmachtenden Blätter — sie alle beteten und beteten.
Aber die Nacht kam trotzdem nicht, und die lärmenden Wesen

besaßen nach wie vor den Wald.
Oben um ihren Hügel herum flammten die Lichter heftig

empor, längs der Wege schoß eine Radlerlaterne neben der
andern dahin, während Unterhaltung, Lachen, Schreien und
ptufen wie das Echo eines Gewitters ertönten.

Und während die Minuten vergingen, meinte Kalb, es werde
] du immer und schlimmer; jetzt kamen wahrhaftig auch noch Töne
hinzu. Uh — buh! erscholl c8 — und dann folgte ein gellender

ber in des Windes Fängen weit durch die Luft strich.
Es war Johannistag abend.
Das „Sankt-Johannisspiel" auf dem Wildparkhügel, das

wegen anhaltender Regengüsse an dem Tage, an dem es »ach
dem Kalender hätte abgehalten werden sollen, sehr wässerig ver-
lausen war, wurde mit Erlaubnis der Autoritäten am heutigen
Abend wiederholt. Der Himmel erwies sich gnädig, das Wetter
war fdjön; es schien ein unvergeßliches Fest zu werden.

Ein Strom von Zweifüßlern glitt über den Weg von der
Station zum „Hügel", unter dem Schein der Glühlampen, dte
zur Feier des Tage? rings in den Buchenkronen angebracht roor-
den waren Hier wallte und brodelte es wie in einem gewaltigen
Kessel der jeden Augenblick überzukocheii schien — und Trupps
von Zweifüßlern, von zwei bis zu zehn, kamen und zerstreuten
sich rings im Wildpark Sie lagerten sich auf den Wiesen, .'rochen
unter die Büsche und schwärmten paarweise unter den Säumen.

Kalb wurde immer unheimlicher zumute.
Er wußte nicht recht, woher das kam; aber es schwebte ihm

plötzlich vor, als wollte nun auch das Dunkel ihn im Stich lassen.
D a war es ja; er konnte seine eigenen Hufe nicht mehr unter-
scheiden — nnd doch hatte es nichts Befreiende» an sich!

Das Dunkel war heute abend unfruchtbar nnd ahne Mystik,
es hatte vergessen, Ruhe und Einsamkeit mitzubringen; es

dem Durchschnitt von V/, kg für den Tag für jedes Tier berechnet,
und bis zuni 28. Februar 1915 nach dem Durchschnitt von 2yz kg,
verwenden. Mit Zustimmung beS Koinmunalverbanbes, welcher
in Hamburg durch die Kommission für Kriegsversorgung ver-
treten wird, dürfen ferner Händler ihre Vorräte ticräuBctn. Es
sind ferner noch Vergünstigungen den Unternehmern lanbivirt-
schafilicher und gewerblicher Betriebe cingeräumt. Ten Besitzern
von veschlagnahmten Vorräten ist auferlegt, die zur Erhaltung
der Vorräte erforderlichen Hanblungen vorzunehincn.

Verkäufe sind nur zulässig an die Heeresverwaltung, die
Marineverwaltung und die Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung. Für alle Verstöße gegen die Bestimmnngen
der Verordnung ist Gefängnisstrafe bis zu 1 Jahr ober Geldstrafe
bis zu -4k 10 000 angedroht.

Wie in bet Verordnung de? Bundesrats vom 25. Januar
1915 bezüglich des Brotgetreides, ist auch in der Haferverorbnung
vorgesehen, daß bic befchlagnahmten Vorräte burch Anordnung
der zuständigen Behörde, als welche im Stadtgebiet bic Finanz
beputation, im Sanbgcbiet, mit Ausnahme des Amtes Ritzebüttel,
bie Lanbherrenschafien unb im Amte Ritzebüttel der Amts-
verwaltet gelten, enteignet werden. Die Enteignung erfolgt beim
Hafer zugunsten der Zentralstelle zur Beschaffung der HeereS-
berpflegung. Dieser ist die Aufgabe zugewiesen, für die Ver-
teilung der vorhandenen Hafervorräte im Reich für die Zeit bis
zur nächsten Ernte zu sorgen. Die Zentralstelle zur Beschaffung
der HeereSverpflegung wird später den Hafer nur an das Heer,
bie Marine, bie Kommunalverbände aber die besonders vom
Reichskanzler gugelaffenen Stellen abgeben. Zur Vorbereitung
der Vettetlung erfolgen Ausnahmen über die in den einzelnen
Kommunalverbänden vorhandenen Vorräte.

Der EnteignungSpreiS wird unter Berücksichtigung des
Höchstpreises, sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte in
Hamburg im Stadtgebiet, von der Finanzdeputation, im Land-
gebiet von den Landherrenschaften nach Anhörung von Sach-
verständigen endgültig festgesetzt. Im Gegensatz zu der Serotb-
nung, betreffen!) ben Verkehr mit Srotgetreibe ist es in der
Haserverordnung jedoch zulässig, anstatt des Höchstpreises den
Einstandspreis zu berücksichtigen, falls der Besitzer iiachweist, daß
er zulässtgerwetse Vorräte zu einem höheren Preise, als den
Höchstpreis erworben hat. Soweit Vorräte nicht angezeigt sind,
die nach § 8 der Bekanntmackutng über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide anzeigepflichtig sind, wird für sie kein Preis
bezahlt. In besonderen Fällen können Ausnahmen zugelaffen
werden, namentlich bann, wenn die Anzeige bis zum 28. Februar
1915 nachgeholt wird.

Die Besitzer von beschlagnahmten und enteigneten Vorräten
sind verpflichtet, sie zu verwahren und pfleglich zu behandeln bis
der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt.

Besitzer von nnauSgedtoschenem Hafer find durch die Be-
schlagnahme und Enteignung nicht verhindert, den Hafer auSzu-
oreschen.

Die sämtlichen Bestimmungen der Verordnung beziehen sich
nicht auf Hafer, der nach Dem 16. Februar 1915 aus dem Ausland
eingeführt wird.

Tas Hansa - Theater veranstaltele am letzten Mittwoch eine
Sondervorstellung für bie verwundeten Krieger
int Reserve. Lazarett 6, Altona, mit einem Teil seiner
Mitglieder des Fedriiat-SpielplanS. ES waren za. 300 Verwundete
zngcgen, die den attsgezeichnelen larhictuttgc» mit Interesse folgten
und bie Künstler mit reichem Bestall überschütteten.

Tic Jugendpflege-Kommission der Hamburgischen Kriegs-
Hilse, Hammerbrook, wird dte in diesem Winter eingerichtete

n a b e n t u r n o b t e i I u n g für Konfirmanden auch int Sommer
bestehen lassen. Besonders aud; für den Fall, baß manche Knaben
ben Sommer über »och i» der Schule bleibe» sollten. Tie Abteilung
hat den Winter über mit 80 Knabe» in 9 Riegen geturnt. Die Holz-
uiib Pappwerkstatt bei „Volksheims", Sachfenstraße, sind Montags
und Donnerstags von 8 Uhr an wieder geöffnet.

Konzert am Barmbcckcr Marktplan. Am Sonntag, 81. Fe-
bruar, von 3 bis 4 Uhr, findet wieder ein Konzert in Barmbeck am
Markt statt. Ter Ertrag des letzten Konzerts, X. 127,49, wurde der
Barmbecker Kriegshilfe überwiesen.

Allgemeines Vorlcsungswcsen der Oberschulbchördc.
Montag, bett 22. Februar. Im Vorlesuitgsgebäitde. Etnlaßkarten
nicht erforderlich. Ocffetttliche Vorlesungen. 8 bis 9 Uhr abends:
Tr. Görlattd: Die Idee beS Deiilfchttittts. Licht und Schatten
Höriaal J. Professor Dr. Pauli: Geschichte der deutschen Kunst im
19. Jahrhundert. Dekorative Form in der zweiten Jahrhunderthälfte.

Hörsaal A. Letzter Vortrag.

TodeSsturz eines Kindes. In der Nacht zum Donnerstag

stürzte der fünfjährige Knabe Thoutsen aus einem Fenster der elter-

lichen Wohnung im vierten Stock des Hausts Görttwiete 1 auf die

Straße hinab. Passanten trugen daS Kind zur Polizeiwache am

Hopfenmarkt, wo alsbald ein Arzt erschien. Dieser konnte jedoch nur

noch den bereits erfolgten Tod deS Knaben feststellen. Tie Lciche

kam dann ins HafenkrankenhouS. Ter tödlich verunglückte Knabe

hatte das Fenster geöffnet, um nach dem Feuer deS GlaSlagerspeicherS

von Tidie zu sehen unb ist hierbei in die Tiefe gestürzt. Tie Mutter

deS Kindes war zur Zeit des Unfalles nicht in der Wohnung.

Für 3000 Mark Läckc gestohlen. Zur Nachtzeit sind aiiS
der Zinthntte in Bcllwärdcr -Ooö fast neue Jutesäcke im Werte von
X. 3< 00 entwendet. Dte Säcke waren M. Z. M. I. M. Z. Zinkhütte
Hamburg gezeichnet.

polstert war, daß dem Tier nicht der geringste Platz blieb, sich zu
bewegen.

Trotzdem hatte der Hirsch bedeutend unter dem Transport
gelitten und wies Löcher am Rücken und an den Keulen auf.

Sein Geweih war dicht über den Augensprossen abgefägt
und hing, mit Stahldraht festgesorrt, außen an ber Kiste, an ein
paar rostigen Nägeln. Die Stümpfe waren eine Art Legitimation;
Kennern gegenüber bezeugten sie, daß es ein starker Hirsch war.

„Es ist wohl das beste, wir zeichnen ihn, bevor wir ihn los-
lassen?"

Der Oberjäger sagte es.
Die Kiste war nämlich auf einem Wagen mitten in ben Wild-

park gebracht worden, und der Oberförster und da» ganze Forst-
personal standen darum herum.

„Ach, UnsinnI" antwortete der Oberförster. „Lassen Sie
ihn nur laufen! Ten können wir am Geweih erkennen!"

utiuguno folgt.)

Theater und Musik.

Neues Theater. „Der tolle G r a f", ein Lustspiel von
Carl Schmitz, belustigte am Mittwoch abend ein recht zahlreich
erschienene« Publikum ganz oußerorbentlich. Bei Ersiubiing bet Fabel
hat sich der Verfasser nicht in große geistige Unkosten gestürzt, saubern
sich an altbewährte Muster gehalten, da« ganze aber io nett auf-
gezogen, daß man durch die 4 l’ifte gut unterhalten wird. Carl
S ck m i tz ist ein Mitglied beS Reuen Theaters, und so gaben sich
bie DarstelUt, die schon so auf ein mitigeS nnd eitriges Zusammen-
arbeiten angewiesen sind, doppelte Mühe. Für Hans v. Zedlitz
war die Rotte des tollen (Skalen wie geichaffen, durch sein frischer
unb lebendiges Spiel gewann er gleich die Zuhörer für sich. Siner»
tennung verdient gleichfalls Axel Walbeck als Otto Retmers, ber
durch leine Unbeholfenheit mehr alS einmal eine komische Situation
schuf. Paula Keune« schnippische Baroneß, Max FeIb m an n «
Baron von FltnSberg, toroic Kurt Maurice« bärbeißiger Gilt«,
tinpeftcr waren ebenfalls beachtensweite Letstuttgen. Genannt seien
noch Carl Schmitz in ben Rollen des Muttster Power und deS
Wirts vom .Roten Ochsen", Räthe Don Sibena a!S Hildegard,
Edith Michaeli« a 1 « Anneliese, sowie Alfred Engel al«
Tetektio. Dem Autor wie den Schau'pielern dankte am Schluß
reicher Beifall.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Hamburger «unstgefellschast.

Für einen Vaterländischen Abend hatte bk Knnst-
gesellschaft Herrn Lubwig Harbt au« Berlin gewonnen, einen
ber wenigen neueren VortragSiünstter, bie nicht Effektbascher sink» unb
nickt durch *!> Sychen wirken, sondern sich in ben Dienst ber Dichtung
stellen. Bon dem Geschmack HardiS — unb auch bet Kunstgesellschaft —
zeugt e«, bad man nicht bie jämmerliche Ohnmacht rasselnder Had-
geiange oder krampfige „Schützengraben lieber" von Kampfern im
Kaffee Größenwahn zu böten bekam sonditn gute beutsche Dichtungen,
bie einem bie künstlerische Kultur de« BatertanbeS eindringlichst zu
Hetze» 'ührten. Nut zwei Lebende belauben sich unter ben Dichtern,
bie zu Worte fernen, und auch von ihnen hörte man ehrliche starke
Empfindungen in schönen einfachen Worten. Außetbeni hörte man
Dichtungen von Liliencton, Uhlanb, Fontane, Heine,
v. Kleist, KlauS Groth, Friedt. Hölderlin.

Herr Hardt ist ein sehr starkes Talent. Tie Ausdruckskraft
seine« Wortes ist außerordentlich. Bunte Schilderungen, starke Ge-
fühle, bewegte Begebenheiten liegen ihm besser all zarte Stimmungen.
So drang Uhlands „Guter Kamerad" nicht recht zum Herze», Meister-
stücke einer kultivierten VortragSkuuft wurden dagege» die famose Kleist-
Anekdote, Lilieucron« „Rasse" und „TaS Lchlachlschiff lenieroire",
vor allem aber Ratner Marla Rilke« köstliche „SÜeife von Liebe
und Tob be« Cornet« Christoph Rilke".

Zu Beginn deS Abends wurde da« Anbenke» bc« uttvergeßlicheii
Iustus Brinkmann geehrt, bet Ehtenmitglieb bet Kunstgejellschast
war, die et einst mübegrünbet hat.

Zum Tode von Prof. v. Prowazek.

Der am 17. b. M. verstorbene Abletlungsvotsteher im Jnnitäi für
Schiffs unb Xropeiifranfheiitn zu Hamburg, Prof. Dr. v. Prowazek,
war 1875 in Oesterreich geboren. Et studierte in Prag und Stilen.
Na.t bem er kurze Zeit Assistent am Institut für eipetimcni lle Therapie
in Frankfurt a. M (Direktor Geh Rat Ehrlich) und am Zoologischen
Institut bet Universität München (Pros. Hertwig) gewesen wat, mürbe
er 1903 auf Beran taff tut avon Fritz Schaiibintt, dem bamaligen Vor-
steher der Abteilung tüt Protozocnwtjchtmg bcS Äaiietl. Gesundheits-
amtes, dorthin naaj Berit» berufen. Als Schaudinn dem Ruse an«
Ttopenhygtetiijche Institut zu Hamburg folgte, wurde er fein Rach,
folger im Kaiserlichen Geiunddei Santi und nach dein allzu frühen
Tode deS genialen Schaudinn auch sein Nachfolger in Hamburg (1907).
Er war mit Schaudinn auf« innigste befreundet unb hat nicht nur bie
wettauSblickenden Keoanken diese« Forschers nach seinem Tobe auf«
glücklichste weiter befolgt, sondern auch bie Wissenschaft mit vielen
glänzenden, selbständigen Gedanke» unb Beobachtungen bereichert.
Seine Siudien über die Physiologie und Biologie der Zelle unb ber
Protozoen tm besonderen, seine Untetiuchnngen über Variola unb
Vakzine, übet Trachom, Blennorrhoe und andere Augenkrankheiten unb
die daraui gegründete Erfassung ber al« Infektionserreger weit ver-
breiteten Chia tchdozoengtiippe iPocken, HundSmnt, verf biebene Äugen«
krankhetten und Tropenktankheiien) machten ihn zur bebeulenöslen
Autorität unter den Forscher» auf dem Gebiete der modernen Proiisten-
tuiibe. Et bat viele Forschungsreisen gemacht unb dank seinem
univers Dem Wissen, z. B. auch auf botaniicheni unb ethnographischem
Gebiet. Reiseberichte geliefert, die nicht bloß für seine Wissenschaft,
sondern auch für die Bölkertunde Botanik usw. von groBtem Stierte find.
Auch seine größeren Werke: Handbuch ber pathogenen Pioiofoen,
Pliynologie der Protisten. Die deutichen Marianen »im. stehen bei der
Wissenschaft in hohem Ansehen. In de» legien Jahren beschäftigte
sich v. Prowazek unter anberm auch mit der Erforschung ber Urtachen
und der UebcrtragungSroege be* Flecktyphus, er unternahm zum
Studium ber Krankheit mehrfach Reifen in« Ausland und wurde von
der Militärbehörde, al« die Seuche sich neuerdings im Lager ber ge-
fangenen Russen tu Kottbus zeigte, wieder zutammen mit Dr. da Rocha-
Lima vom Hamburger Inftunt mit diesen Forschungen betraut. Er
ist der gefährlichen Seuche zum Opfer gefallen, v. Prowazek war
eine stille Wekbrtennatur und ein edler Mensch von feinster Kultur.
Sein Tod ist ein unersetzlicher Verlust für die Wissenschaft unb für
feine vielen Freunde.

ctaatlidK HtrfffrflCMicrbrfdiHlc j« Hamburg.

Auf der Internationalen Ausstellung für Buch-
gewerbe und Graphik tu Leipzig erhielt Herr Oberlehrer
Professor C. O. Ezefchka den Königlich Sächsischeti LtaatSprei«.
die höchste AuS;eichnitng. Die goldene StaatSmedaille erhielten die
Herren Oberlehrer A. Kling unb B. HelinS unb Herr F. Behnke.
Ter Schüler Poppen erhielt für sein: graphischen Arbeiten bie
Königlich Sächsische silberne StaatSmedaille.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 43.
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zu einem in der Kriegsformation befindlichen Teile des HeereS
ober der Marine bezogen hat. Die Verpflichtung, das nicht zu
dem Militäreinkommen gehörende Einkommen zu versteuern,
wird durch die Einberufung zu den Fahnen nicht berührt.
Unterstützungen, die Ehefrauen, Kindern ober
sonstigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern
gewährt werben, gelten nicht a I 5 z u 6er ft euern-
beb Einkommen. Auch Zuwendungen, die die
Kriegshilfe gewährt, sind nicht als solcher a n»
zusehen. Was die Fortzahlung der Vergütung an staatliche
Angestellte und Arbeiter während der Zeit ihres Kriegsdienstes
betrifft, so ist der fortgezahlte Lohn als zu versteuerndes Ein-
kommen anzufehen, wenn auf den Fortbezug nach dem ham-
burgischen Gesetz über die GehaltS- und Lohnfortzahlung an
staatliche Angestellte und Arbeiter während des Kriegsdienstes
vom 7. August 1914 ein Rechtsanspruch besteht; wird dagegen an
Angestellte und Arbeiter, die zu den Fahnen einBcrufcn sind, der
Lohn oder ein Teil davon fortbezablt, ohne daß der Empfänger
einen Anspruch darauf hat, so gilt der gezahlte Lohn als Unter-
stützung und darum nicht als zu versteuerndes Einkommen.

bine verfehlte Kmidgebttnsi.

Die Ortsgruppe Hamburg des Alldeutschen Verbandes hat,

wie mitgeteilt wird, folgende Entschließung angenommen:
„Mit Sorge stellt der Alldeutsche Verband, Ortsgruppe Ham-

burg, fest, daß zurzeit tit Deutschland, und auch in Hamburg
Kräfte ant Werke sind, dem deutschen Volke den klaren Blick für
die notwendigen Ziele dieses Krieges zu trüben. Unsere Feinde
sind sich klar darüber, Deutschland um jeden Preis zu vernichten.

Wir weisen daher pflichtgemäß angesichts des von England
ruchlos heraufbeschworenen Krieges, angesichts seiner ruchlosen
Kampfesweisen gegen alles, was „Teutsch" heißt, die Versuche
einiger hamburgischer Professoren, Englands Schuld am Kriege
abzuscbwächen und in dem jetzigen Zeitpunkt der Lefsentlichkeit
für später ein Bündnis zwischen England und Deutschland zu
empfehlen, mit Entrüstung zurück.

Wer jetzt das Gemeiniame zwischen Deutschland und England
betont, nm eine Versöhnung anzubahnen, wo unüberbrückbare
Gegensätze sittlichen Empfindens klaffen, der schwächt in unver-
antwortlicher Weise die nationale Energie, die zum Siege über
den Feind unerläßlich ist

Wir erwarten von dem gesunden Sinn des deutschen Volkes,
insonderheit der hamburgischen Bevölkerung, daß sie sich von
keiner Seite in der einen Erkenntnis beirren läßt:

„England ist und bleibt der Todfeind Deutschlands."

Uns ist nichts von Versuchen hiesiger Profesioren, ein späteres

Bündnis zwischen England und Deutschland jetzt vorzubereiten,

bekannt geworden, obwohl wir die Vorträge unserer Professoren

doch auch verfolgt und gelegentlich darüber berichtet haben. Wenn
unter Hinweis darauf, daß bis zum Ausbruch des Krieges

zwischen dem englischen und dem deutschen Volk freundschaftliche

Beziehungen bestanden haben, gesagt worden ist, daß diese Be-

ziehungen früher ober später einmal wieder aufleben müssen, so

liegt gewiß nicht der geringste Anlaß vor, dagegen mit solchem
Aufwand sittlicher Entrüstung zu protestieren, wie das der All-

deutsche Verband für nötig hält. Viel eher verdiente diese Kund-

gebung Zurückweisung, weil sie den falschen Eindruck zu erwecken

sucht, als herrsche im deutschen Volk ein unversöhnlicher Haß

gegen das englische Volk. Wir sind — durch Englands Schuld! —

zum bittersten Kampf gegen seine Machtmittel gezwungen und
wir sind alle einig in dem Gedanken, daß dieser Kampf bis zum

günstigen Ende durchgefochten werden muß, je energischer desto
bester, weil um so eher das Ende des Kampfes kommen wird;

aber so wenig der Krieg ewig dauern kann, so wenig auch der

Hatz, der durch ihn erzeugt worden ist.
Weil bis auf ganz unbedeutende Ausnahmen das ganze

deutsche Volk — und wie wir annehmen dürfen, auch die regie-
renden Kreise — durchaus einer Meinung in dieser Auf-

fassung des Krieges gegen England sind, darum halten wir die

„pflichtgemätze" Kundgebung des Alldeutschen Verbandes für ein

verfehltes Unternehmen.

Zur Beschlagnahme der Hafervorräte

teilt die Finanzdeputatwn das folgende mit:

Nachdem durch Verordnung des Bundesrats vom 25. Januar
1915 die Beschlagnahme der ini Reiche vorhandenen Vorräte von
Weizen, Roggen, sowie Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerste-
mehl vorgenommen worden ist, ist durch eine neue Verordnung
des Bundesrats vom 13. Februar 1915 "unh-ehr auch die Beschlag-
nahme der im Reiche vorhandenen Vorräte an Hafer erfolgt.
Die Beschlagnahme dieser Vorräte erfolgt zugunsten der Zentral-
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin. Als
Hafer im Sinne der Verordnung gelten auch geschrotener und
gequetschter Hafer, sowie Mengkorn aus Hafer und Gerste. Von
der Beschlagnahme nicht betroffen werden nur die Vorräte, die im
Eigentum des Reiches, der Bundesstaaten, deS Militärfiskus ober
im Eigentum des Kommunalverbandes stehen, sowie die Vorräte
an gedroschenem Hafer, die einen Doppelzentner nicht übersteigen.
Trotz der Beschlagnahme dürfen jedoch Halter von Pferden und
andern Einhufern ihren Hafer zur Fütterung dieser Tiere, nach

(<iubruch iu eine Verkaufsstelle der „Produktion". Zur
Nachtzeit drangen Diebe in die Schlachterei der „Produktion",
Hittrichsenstraße, Ecke Schmiedestraße, ein. Man hat
vier Männer am Tatort beobachtet, bie die Bente, beftebenb aus
35 geräucherten Mettwürsten, sieben Seiten geräucherten Speck, zwei
Rollschinken, einet Schinkenroulade. einem Stück Nippenfreer und
einem frischen Schinken, mit einem Grünwarenwagen in bet Richtit»
jur Barmheckerstraße fortschafften.

('"ff« Fuhrwerk nach Hamburg entführt. Unbekannte Diebe
haben in Lüneburg einen vierrädrigen Selbstfahrer mit Hobein verdeck,
bespannt mit einem Fuchswallach, entführt. Tie Fuhrwerksbiebe sind
in der Richtung nach Hamburg davongefahten.

Zwei Lokomotiven demontiert haben Diebe an dem Gütet
umgehungSbabnbof Bille-Wandsbeck. Bon bet einen Lokomotive ist
das messingene Namenschild „Weser" losgemacht unb gestohlen worden.
Von beiden Maschinen sind die Rumerrobre, messingenen Ventil
schraub,» unb messingenen HSbne abmontiert unb entwendet worben.
Die gestohlenen Metallfachen haben einen Wert von X 800.

Hafen und Schiffahrt.

Neuer Lotscndampfer. Aus bet Reihetstieg-Schiffswertt unb
Maschinenfabrik, Abteilung H. Btanbenburg. ist ein neuer Lotsen
bampfer im Bau, bet seiner Vollendung entgegengeht. Das Schiff
wird lüt den Hamburger Staat erbaut. ®i ist für bie neue Lotsen-
ftation bestimmt unb soll als Lotsenversetzdampfet in den Dienst ein-
gestellt werden.

Au Vord verstorben. Aus dem im yafett liegende» Ober-
länder Kahn 273 ist am Freitag morgen der Iteuerntann des Schiffes
H e r m a n n G o 11 l o b e t tot in (einet Koje aufgeftmden worden.
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein (htbe gemacht. Seine Leiche
ist durch die Sanitätskolonne nach der Leichenhalle bef Hasenkranken
Hauses gebracht worden.

Altona und Umgegend.

3#r Brotvrrfoiflunfl im etäötcflcbiet.

In den letzten Tagen fanben im Hamburger Rothause zwei Be-

sprechungen zwischen Vertretern beS Hamburger Senat« sowie ber

Stabte Altona, WandSbeck, Harburg unb ber Äemeinbe Wilhelms-

burg übet bie Frage ber Regelung de« Verkehr» mit Brot unb

Mehl unb die Einführung von Brotkarten int Stäbtekomplep

Hamburg, Altona, WandSbeck unb den Nachbargebieten statt. Hier-

bei stellten sich die Vertreter Hamburgs im Gegensatz zu den Ver-

tretern AltonaS unb WandSbeck». die die sofortige Einführung

einet Brotkarte für ein bringendes Erfordernis hielten,

aus ben Standpunkt, daß bie Einführung derselben, solange

ber BedarfSanteil an Mehl für den Kopf bet Beoölletuitg von

ber RetchSverteilungsftelle noch nicht unumstößlich festgestellt sei,

unzweckmäßig erscheine. Auch versprachen sie sich

von ben für Hamburg getroffenen Maßnahmen zur Ver-

teilung be8 Mehle» an Bäcker, Konditoren unb Wieberverkäuser

bereits eine gleichmäßige Verteilung von Mehl unb Brot im freien

Verkehr ohne bie Beschränkung burch bie Brotkarte. Doch

will Hamburg alle Vorbereitungen treffen, um im Notfälle sogleich mit

der Einführung von Brotkarte» vorgehen zu können. Auf Grund

dieser Besprechungen beschloß nun am gestrigen Tage bie Altonaer

LkbenSinittel-Kommission einstimmig, zunächst auch für Altona von ber

Einführung ber Brotkarte abzusehen, ba bei einer Einführung ber

Brotkarte in Altona, ohne daß bas gleiche auch in Hamburg geschiekn,

für bie Grenzbäcketeien nicht zu übersehende Schwierigkeiten entstehen

würben. ES sollen aber auch in $ Ilona alle Vorbereitungen getroffen

werben, um, wenn ber BedarfSanteil an Mehl für ben Kops ber Be-

völkerung durch bie ReichSverleilungsstelle in Berlin sestgestellt ist, er-

forderlichenfalls sofort bie Einführung bet Brotkarte vornehmen zu

können. In demselben Sinne haben sich auch bie £ tobte WandSbeck

unb Hamburg, sowie bie Gemeinbe Wilhelm-burg entf(bieben.

Die Altonaer Kriegshilse hal al» weitere Einrichtung ge-
troffen, baß die Herstellung von Kochkisten gelehrt wird. Die Ein-
richtung besteht schon feit Anfang diese» Monats nnb hat einen
erfreulichen Zuspruch gehabt. — Vom 23. Februar ab weiden jeden
Dienstag, nachuuttagS von 8fr dis 6 Uhr, im Donn er scheu
schloß, Flottbecker E.baussee 75, einige felbftnngefetiigte
Kochkisten zu sehen sein. Tie ausgestellten Kochkisten sind zu ver-
kaufen. W^r sich lehr billig eine Kochkiste verschaffen will, bringe sich
selbst eine passende Holzkiste mit, sowie etwa» Zeug zum Bekleide»,
außerdem auch Handwerkszeug, einen Hammer. Schere. Nähnadeln,
kleine Nägel, Scharnieren usw. sind zum Selbstkostenpreis zu haben.

Die Gartenbau - AuSstcllungSkommission hielt gestern eine
Sitzung ad, um sich darüber schlüssig zu werden, ob bie Absicht, die
vorzeitig abgebrochene Ausstellung in diesem Jahre fortjufübren, noch
ans'ührbar sei. Die Kommission kam zu beut Beschluß, baß btt gegen-
wärtige politische Lage eine Fortsetzung der AuSuellung in dem bis-
herigen Umfange unmnlich mache unb deshalb bie GartenbauanSsiellung
als geschlossen betrachtet werden müsse Die Ausstellung»« bände
sollen vorläufig erhalten bleiben und nach Möglichkeit andere» Zwecke»

stimmte Kalb nicht lebensfroh, lockte ihn nicht aus seinem Ver-
steck — er spürte nicht die geringste Lust, das Gras zu kosten.

Aus alter Gewohnheit mußte er sich jedoch erheben.
Hier in der Rotheide war ein Winkel, ein einziger Ort des

ausgedehnten Wildparks, wo Kalb noch nie gewesen war. Denn
der Winkel war ein Sack — angenommen, der Oberjäger stünde
am Etrde, wenn man zurückgeschlenkert kam!

Der Winkel war bewachten, natürlich — sonst wäre er ohne
Interesse gewesen; ein kleines Moor erstreckte sich rings um eine
Insel, die jetzt, mitten in der Sommerzeit, ein Wald von Nessel»
war. Auf der Insel thronte oder richtiger hatte die sogenannte
„Schwedeneiche" gethront; in die Rinde eingebrannt trug sie die
Jahreszahl 1659 — schon damals war es ein Riese gewesen.

Im Wildpark fielen Bäume zu allen Zeiten des Jahres, im
Frühling wie im Herbst, im Winter wie im Sommer. Ja es
konnte aussehen, als ob eigentlich die meisten im Sommer fielen,
weil die umgestürmten Riesen dann mehr in die Augen stachen.
Sie fielen, weil sie voll Regenwasser gelaufen waren, oder weil
sie nicht länger in einem fort rufen konnten: Knäk, knäk, knäk —
ohne gleichzeitig dem Hvnigpilz zu geben, was ihm zustand. Aber
cs kam auch vor — o üppige Naturi — daß ein alter Baum zu
Boden stürzte, weil er auf einmal so mit Eicheln übersät war,
daß er Die Last nicht zu tragen vermochte.

Schließlich war die Reihe denn auch an die Schwedeneiche
gekommen! In ihrer tchönsten Pracht, mit verschnörkelten
Blättern, mit perlenartigen Blütenfransen, die tonnenweise
Eicheln versprachen, mit bewohnten Starenlöcbern, einem neu»
erbauten Finkennest und allen andern Wahrzeichen bei Leben»,
war sie eines schönen Tages ganz still zu Boden gefallen.

Nun lag sie zwischen den Nesseln dort mitten auf der Insel,
und die morschgewordenen Wurzeln ragten hoch in die Luft; sie
lag und stank — schon von,weiiem merkte Kalb deutlich ihren
scharfen, süßlichen Dust.

Die Stare hatten die Nester verlassen und waren von ihren
Jungen geflüchtet, aus dem Finkennest waren alle Eier heraus-
gerollt — das ganze einst so Prachtvolle Laubgewölbe war in einen
übernatürlichen, gelbgewordefien Riesenkranz verwandelt.

Dieser seltsame Windbruch war just etwas für Kalb; er eilte
bin — und um sich vor den Brennesseln in Sicherheit zu bringen,
die sich mit erneuter Lebenskraft ringsum aufgerichtet hatten,
setzte er im Sprunge auf den Stamm selbst hinauf.

Es freute ihn außerordentlich, diese Entdeckung gemacht unb
sich ein neues, besseres Versteck gesichert zu haben, da» — wenn
er sich auf seine eigenen Empfindungen verlassen konnte — bie
Zweifüßler kaum sonderlich anlocken würde. Wenn er nur seinen
Fund in Frieden genießen durste, ohne daß ihm zu bald andere
in die Quere kamen — bann würde er hier tief in der Rotheibe
stets eine Stelle haben, wo er für sich hocken konnte.

Schwärzer und schwärzer stieg inzwischen bie Finsternis von
der Erde empor. Jetzt mußte Kalb förmlich trippeln, um nicht
das Gleichgewicht zu verlieren vorsichtig wagte er sich über
die geborstene Rinde vor und sprang dann in die Laubhöhle
hinab.

Da, in derselben Sekunde, als feine Hufe ben Boden er-
reitbten, erstarrte er an allen Gliedern. Aus dem Innern der
Höhle funkelten im zwei große, runde, ruhige Äugen entgegen —
unb nun hörte er ein Stöhnen, einen innigen Seufzer, der einer
lummerbelabenen Brust zu entsteigen schien.

Eine» Tages, Ende März, wurde e» bekannt, daß fick ein
Stück auS dem Wildmoor im Wildpark gezeigt hatte — ein Hirsch
von Grotz-Lindenborg.

Er war am Abend vorher mit der Eisenbahn angenommen
unb hatte die Nackt über auf der Station gestanden, in einem
hohen, schmalen Kasten eingesperrt, der inwendig so gehörig ge-



dienstbar gemacht werden. Auch die gärtnerischen Anlagen werden
teils dauernd, teils möglichst noch nir diesen Sommer erhalten bleiben.
Insbesondere dürste cs von den Bürgern freudig begrüßt werden, daß
die wundervolle Rosenanlage im Stadtpark dauernd erhalten bleiben kann.

Cnn cntsenlichcr Unglücksfall bat sich in einer Bleicherei in
Altona ereignet. Die Plätterin Amanda R. geriet mit den Haaren
in eine Welle. Tie Plätterin wurde von der Welle mit in die Höhe
genommen und wäre getötet worden, wenn ihr nicht eine Mitarbeiterin
zu Hilse gekommen wäre. Die Kollegin riß die in Lebensgefahr
schwebende Arbeitsgeiährtitt von der Welle herab. Hierdurch wurde
dem Mädchen das Mops haar säst vollständig ausgerissen und die Kopf-
haut plaple an vielen Stellen. Dar bedauernswerte Mädchen wurde
sofort ins Eppendorser Krankenhaus gebracht.

Jäher Tod. Der Wursthändler Kubazek wurde heute früh in
dem Mcllcreingang Gerritstraße 22 tot aufgefunden. Der Mann, der
vermutlich die Treppe hinuntergestürzt ist, wies eine Schädelverletzung
auf. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle geschafft.

Frevel. Auf dem Fußwege nach Neumühlen wurden von so-
genannten .Halbstarken" die Scheiben von mehreren Straßenlaternen
zertrümmert. Die Täter sind entkommen.

Unterschlagung. Ein Kutscher wurde zur Anzeige gebracht,
weil er seinem Arbeitgeber JL 92 Kundengclder unterschlug.

LogiSschwindler. Bor einigen Tagen hat sich ein Mann auf
einen Tag ein Zimmer in der Zirkusstraße gemietet und ist bann
unter Mitnahme von acht Paar Damenstrümpsen verschwunden.

Silbcrdicbstahl. Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der vor-
letzten Nacht in der Mozartstrabe in Bahrenfeld ausgesührt. Der
Täter hat an der Hinterseite des Hauses die Verandatür angebohrt,
dieselbe geöffnet und ist dann eingestiegen. Gestohlen wurde ein
Ileberzieher und Silbersachen, wie eine Anzahl Löffel, Forken,
Serviettenringe und Zuckerzangen im Gesamtwerte von .4t 600. Die
Gegenstände sind gezeichnet: A. G-, H. G., Helene, Adolf und Lilly.
Tie Ermittelungen ergaben, daß der Täter sich Teile eines Sackes
um die Füße band, um geräuschloser „arbeiten* zu können. Der Sack
ist kreisförmig mit R. T. gezeichnet und trägt außerdem die einzelnen
Buchstaben T. H. H. B. Bon dem Diebe fehlt jede Spur. — Ge-
stohlen wurden ferner aus einem leerstehenden Hause in der
Selkersallee ein kupferner Badekessel, ein Beikessel und Messinghähne
im Gesamtwerte von jtt 70, von einem Boden in der Georgstraße
4 Küchenstühle.

flus den Altonaer Gerichten.

Schwerer Diebstahl. Der jetzt 20jährige Arbeiter R. hatte sich

wegen schweren Diebstahls vor der Strafkammer II des Altonaer
Amtsgerichts zu verantworten. Er bat vor längerer Zeit mit mehreren
Komplizen in Stellingen und Eimsbüttel Gartenbuden erbrochen und
Kaninchen gestohlen. Weiter hat er in Altona nnd Hamburg Bücher,
Blumensträuße, Stiefel und Zigaretten durch Einbruch entwendet.
9i., der seinerzeit mit einem zweiten, inzwischen abgeurteilten Komplizen
im Baurschen RettungshauS untergebracht war, entwich mit seinem
Genossen aus der Anstalt, nachdem sie dort Stiesel gestohlen hatten.
Sie wurden nach einiger Zeit ergriffen und sestgenommen. Mit Rück-
sicht auf seine Jugend wurde er antragsgemäß zu 3 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Stellingen - Langenfelde. Eine Zusammenkunft der
drei für die bevorstehende Gemeindevertreterwahl in Betracht kommen-
den Wählergruppen fand am Montag statt. Beriretcn waren der
Bürgerverein, der Grundeigenlümerverein und die Niendorfer Lns»
grupve des Sozialdemokratischen Vereins. Der Gegenstand der Be-
ratung war die Wahrung des Burgfriedens und des Besitzstandes der
einzelnen Wählergruppen in der Gemeindevertretung. In der Er-
kenntnis der Notwendigkeit der Wahrung des Burgfriedens waren sich
der Bürgerverein und der Sozialdemokratische Verein einig. Beide
unterzeichneten ein dahingehendes Abkommen. Die Vertreter des
Grundeigentümervereins erklärten, zur Abschließung eines solchen Ab-
kommens nicht ohne weiteres berechtigt zu sein. Sie wollen erst die
Entscheidung der am 23. d. M. stattsindenden Mitgliederversammlung
abwarten. TaS Ergebnis der Versammlung soll dem Bürgerverein
am 24. d. M. mitgeteilt werden.

Nieustcdtcn. Der OrtSverein Flottbeck-Nienstedten
hielt seine Mitgliederversammlung am 16. Februar ab. Der Vorsitzende
H. Älartens berichtet von der Zusammenkunft der Vertrauensleute des
6 SchleSwig-Holsteinischen Wahlkreises am 20. Dezember 1914 in der
„Toiinerburg" in Ottensen. Hieraus referierte der Genosse I. Jacobsen-

Lokstedt Über die bevorstehenden Gemeindevertreterwahlen. In seinem
zweistündigen Vorträge schilderte er an der Hand seiner langen Er-
fahrungen, wie es sein soll in den Vertretungen. Wie das jetzige
Wahlrecht ist und wie wir eS nach unserm Programm verlangen.
Zur Gemetiidevertreterwahl in Nienstedten, welche am 1. März,
nachmittags 5 Uhr, im Lokale von Ehr. Schnepel stattfiiidel,
wurde als Kandidat Emil KI o o ß aufgestellt, für Klein-
Floitbeck Herm. Mariens. Die Abrechnung vom 3. Quartal
ergab eine Einnahme von .41. 221,34, eine Ausgabe von >t. 201,05,
darunter ,4t. 140 an den Zentralvorstand, es bleibt ein Kassenbestand
von .41. 20,29. Mitglieder stab vorhanden 213 männliche und

80 weibliche. Die freiwillige Sammlung für die Liebesgaben,
die wir unseren im Felde stehenden Mitgliedern gesandt haben,

bewertet. Tie Gemeindeanstalten, Elektrizitätswerk nnd Sparkasse
erbrachten einen Ueberschnß von Jfc. 10. Die Steuererträge werden auf
.4t 98,20 geschätzt. Die Kriegssteuer ist auf das Doppelte erhöht und
belastet die Gemeinde mit J*. 3-000. Die Steuerzmchläge sollen in
folgender Höhe erhoben werden: 145 pZt. zur Einkommensteuer, je
160 pZt. zur Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer. Im allgemeinen
kann die Finanzlage noch als günstig bezeichnet werden. Der Vor-
anschlag fand in der vorliegenden Form Annahme.

iHcinbcrf. Zur Gemeindevertreterwahl. Einige
Mitglieoer des Bürgervereins scheinen jetzt wegen bet Aussichten für
ihren Kandidaten Troll Befürchtungen zu hegen und flüchten sich des-
halb in die Oeffentlichkeit, d. h. in den Sprechsaal der „Berge-
dorfer Zeitung", mit der Behauptung, es fei der Vertreter
der dritten Klaffe immer aus dem Bürgerverein gewählt, daher
feien alle anderen Kandidaten vom Uebel und ein Verstoß gegen
den heiligen Burgfrieden. Das erste ist nicht der Fall, denn das
Mandat des auSscheidendeii Herrn Bisse gehört nicht dem Bürger-
verein, und vom Burgfrieden haben die Herren eine etwas eigenartige
Auffassung! Ohne sich mit den anderen Vereinen vorher in Ver-
bindung zu setzen, stellte der Bürgerverein Herrn Troll als Kandidaten
aut, und zwar mit 9 Stimmen gegen 5, die aus Herrn Niemann fielen,
während 4Zettel weiß waren. Herr Troll hat also in seinem eigenen Verein
nicht viel Anhänger. Tie Kandidatur erhält dadurch einen etwas
sonderbaren Beigeschmack, daß Herr Revierförster Hansen als Mitglied
des BürgervereinL für Herrn Troll einlreten will, was ihn aber nicht
abhält, auch selbst zu kandidieren, weil auch er Herrn Troll nicht für
geeignet hält. Unter diesen Umständen ist ohne Frage der beste Ausweg
aus dem Dilemma die Wahl unseres Genossen Caesar Peters,
für den nicht nur unsere Parteigenossen, soweit sie nicht im Felde
stehen, mit aller Straft einlreten werden, sondern auch ein großer Teil
bürgerlicher Wähler, die sich mit den Kandidaturen Troll und Hansen
nicht befreunben können.

Krcis Stormarn. Kreiszuschüsse für die Schulen.
AIS Ergänzungszuschuß zu den Schullasten für unvermögende oder
weniger leistungsfähige Schulverbände mit weniger als 25 Schulstcllen
steht dem Kreise ein Betrag von .4L 74 550 zur Verfügung. Davon
sind bereits ,4t. 68 830 für verschiedene Schulverbände fortlaufend bis
zum 31. März 1915 bewilligt worden. Der Rest von M. 5720 ist zur
Gewährung einmaliger Ergänzungszuschüsse zurückdehalten worden und
soll für das Rechnungsjahr 1914 zur Verteilung kommen. Bei der
Verteilung des Ergänzungszuschuffes werden in der Regel nur die-
jenigen Schulverbände berücksichtig!, deren Schullasten im Rechnungs-
jahre 1914 mehr als 80 pZt. der Staats- und staatlich veranlagten
Steuern betragen. Die kleinen Landgemeinden werden gut tun, ent-
sprechende Anträge so bald wie möglich an den Landrat zu richten.

Hamburger Landgebiet.

b. Bcrgedorf. Zum zweiten kriegswissenschast-
l i ch e n Vorträge von Dr. Herm. Fr ed enh a g en, Ham-
burg. Dem ersten Vortrage von Dr. W Ih. Dibel.us, Hamburg, wird
am Sonnabend, 20. Februar, int „Coloss ..rn" Der z veite in der Reihe
der kriegswissenschaftlichen Vorträge folget. Dr. Herm. Fr eben-
da g e n , Hamburg, wird über „Eine Reise durch Belgien" unter
Vorführung von zahlreichen Lichlbildem sprecheii. Da der Vortragende,
der ein eingehender Kenner Belgiens ist, über seine in diesem Lande
selbsterworbenen Eindrücke und Ersahritttgen. über Charakd rzusammen-
setziing der Bevölkerung, Bauart und Baukunst in den belgischen
Städten mit Ausblicken in ihre anßerordentlich reiche und vielseitige
Geschichte, über die Stellung der Bevölkerung zum Deutschtum iprechen
wird, so wird sicher ein anregender Abend zu erwarten sein, der sich
dem Dibelius-Abend gleichwertig anschließeu wird. Lichtbilder, die
auch Einblick in das Auslehen dcS Landes nach den Kämpfen mit
den entrückenden deutschen Truppen gewähren, werden die Darlegungen
unterstützen. Karten, numeriert, zum greife von .4t. 1 und nicht-
numeriert zum Preise von 10 4 sind in den Verkaufsstellen von
B. Otto, Großestraße, und Fr. Frank, Hude, zu haben.

Cuxhaven. Wiederaufnahme der Elbfischerei.
Aus Alteiiwerder wird dem „Cuxhavener Tageblatt" geschrieben: Nach

einer längeren, durch die winterlichen Eisverhältnisse der letzten Zeil
gebotenen Ruhepause haben die Eldfischer mit dem Beginne dieser
Woche ihr Gewerbe wieder ausgenommen und find nach ihren Fang-
plützeii auf der Uitterelbe gesegelt. Als ersten Fischereizweig haben sie
die Stintfischerei, und zwar die Frühjahrsstiutfischerei (zum Unter-
schiede von der Herbststinlfischerci) in Angriff genommen. Die Elb-
fischerei bat nach dem Jahresbericht des Altenwerder Fischereivereins
im verflossemn Jahr ein gutes Ergebnis in der sommerlichen Aal-
fischerei sowohl als auch in der berbstlicheii Stintfischerei erzielt. Die
Preise waren ziemlich hoch, und so wurde namentlich die Stinlsischerei
recht lohnend.

Harburg und Wilhelmsburg.

Verunglückt. Auf der Reiherstieg-SchiffSwerft fiel der Schiffs-
zrmmertuann GehrkcnS in den Schiffsraum und zog sich dabei erbeb«
liehe Verletzungen zu. Er wurde in seine Wohnung, Fährstraße 90,
in Wilhelmsburg, gebracht.

Kleine Chronik.

hin betrügerischer Samariterches.

In LandeShut in Schlesien ist der Ober - Inspektor der
dortigen Militärlazarette plötzlich vom Amte suspendiert worden.
Köhler, so heißt der famose Beamte, balle, wie bürgerliche Blätter
als vorläufiges llntersuchungSergebnis Mitteilen können, seine ärztliche
und militärische Vertrauensstellung zu ganz raffinierten Schwindeleien
benutzt. Gr hat u. a. gute Weinlieferungen verbucht und nur ganz
minderwertige Weine verbraucht. In diesem Falle schwebt auch ein
UntersuchungSverfabren gegen eine Weinfirma. Dann sind auch in
bezug auf die Nahrungsmittelverforgung der verwundeleii Krieger er-
hebliche Unregelmäßigkeiten ausgedeckt worden. Dic Verwunveten sind
schlecht beköstigt worden und Klagen darüber sind schon vor einiger

Zeit in die sozialdemokratische Presse gelangt. Ter Herr Oberinspektor
setzte es auch durch, daß den verwundeten Krieger» das Lesen der
sozialdemokratischen Zeitungen verboten und der Besuch deS Arbeiter-
lokals streng untersagt wurde. Beide Verbote sind allerdings kurz
vor der KaltsteUiuig dcS Köhler aufgehoben worden. Tie Anzeige
ging vom gesamten Verwaltitngsperjonal der Lazarette aus.

12 Jahre Gcfiiuguis wegen tätlichen Angriffs

auf rrorgcfctztc.

Großes Unheil bat übermäßiger Alkoholgenuß über den Reser-
visten Friedrich Ritzerfeld vom 252. Infanterieregiment in Soburg
gebracht. Er mußte sich vor dem Erfurter Kriegsgericht verant-
n>orten, weil er fity am Abend des 5. Januar in angeheitertem Zu-
stande an einem Offiziersstellvcrtreter und einem Unteroffizier tätlich
vergriff und bei feiner Verhaftung heftigen Widerstand leistete. Beim
Abtransport warf er sich zur Erde und schlug um sich. Vier Soldaten
brachten den Wütenden bann in die Kaserne. Ter Angeklagte hat
bereits fünf Monate im Felde seine Pflicht getan und sich bisher
gut geführt. Er konnte vor Gericht keine Erklärung für seine
Handlungsweise geben. Der Alkohol hatte seinen Geist umnebelt.
Ter Anklagevertreter bemängelte daS nicht besonders geschickte Vorgehen
des Patrouillenunteroffiziers, denn Betrunkene müsse man vorsichtig
behandeln. Dem Augeklagleu wurde vorgchallen, daß die KriegSgefetze
für solche Fälle in erster t'inie die Todesstrafe Dorschen. TaS Gericht
erkannte auf 12 Iahte Gefängnis.

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 19. Februar:

Flui: 4 Uhr 21 Min. norm. | Ebbe: 8 Uhr 58 Min. norm.

Oesfeirtl»eL»er wettevSienft.

iTienststelle Hamburg, Deutsche Seeroarte.)

WitterungSübersicht vom 19. Februar 1915.
Im Bezirke des ozeanischen Tiesdruckgedietz hatte unser Bezirk gestern

bei schwachen bis frischen meist südlichen bis südwestlichen Winden milderes,
vorwiegend trübes Wetter und nach überwiegend trockenem BormiUag
späterhin verbreitete leichte Püedcrichläge; die Temperatur stieg am 4 bis
8 Grab und sank nachts nur im Osten vereinzelt bis auf den Gefrierpunkt.
Eine Aenderung des Wetters ist über Rächt nicht eingetreten.

Das Hochdruckgebiet über Rußland ist roeiier zurückgewichen, während
das ozeanische Tieidruckgebiei sich über Europa noch weiter ausgedehnt
und stark oertieit hat

Fortdauernd unter dem Einfluß des ozeanischen Tiefdruckgebiets ist
bei teilweise lebhaften Winden aus westlichen Richtungen mildes Wetter
mit wechselnder Bewölkung und Niederschlägen zu erwarten.

Aussicht tüt dic Witterung cm 20. Februar 1915.
Mild, wechfeindc Bewölkung, Niederschläge, teilweise böige

Winde aus westlichen Richtungen.

30,
:4, <9, SS, 02, 64, 68, 69, 72,

4, 75, 77, 80, 86, 88, 91, 95,

7, 14, 92.
Kavallerie.

14, 18, 23,

Infanterie iifto. Landwehr Srsatz-RegimeniNr.i
_ . . , . . „ , . Brigade-Ersatz-BatailloneNr. 8,
Stab d. 26. Landwehr-Brigade. a3“ 44
Satbe: 1., 2., 3. U. 4 Sarve-Re- Landwehr - Brigade-Ersatz-Ba-

fllment, 1. u. 2. Sarde Ersatz- tattton Nr. 10.
Regiment, Arenadier Regt- Landsturm - Bataill. II Brauns-
menier Mleranber, Franz, Au berg, i.Bruchsal, Burg, Zu,er-
gufla und Nr», Sarde-Jager- bog” IV Münster, Rawitsch.
u.öarSe -echuBenUBatattlon. Landiturm Ersatz Bataillon

Lehr-Jnsanterte-Regiment. Belaard
Srenadter- beim. Infanterie- 3ä ger = Bataillon Nr. o; Res.,

bezw. zus.-Regimenter Nr. 2, Zager - Bataillone Nr. i, 4,

97, 98, 99, 117, 118, 128, 182,
141, 142, 145, 146, 148, 156,
159, 168, 172, 173, 175, 176.

Ersatz-Regiment Königsberg II.
Reserve-Jnsanterte-Regtm enter

Nr. 7, 17, 18, 30, 32, 36, 37,
38, 49, 51, 62, 55, 56, 61, 66,
68, 69, 80, 83, 84, 87, 88, 93,
94, 98, 110, 111, 118, 201, 209,
217, 219, 220, 224, 231, 237.

Regiment der Garde» duCorpS;
3. iSarde-Manen: Kürassiere
Nr. 1; Schwere Reserve-
Retter Nr. 2; Dragoner Nr. 1,
2, 15, 22: Res. - Drag. Nr. 3;
Husaren Nr. 15; Ulanen Nr. 1,
6, 8, 9; Jäger zu Pferde Nr. 9
und 11; 1. Landsturm - Eska-
dron deS III. Armeekorps.

Futzarttlierie.
2. Sarde- und 2. Garde - Res.

Regiment; Regiment Nr. 2,
3, 4, 8, 9, io, 13, 15: Res.-
Regtmenier Nr. 2, 7, 8, 20;
Landwehr Bataillon Nr. 20;
Landst.-Bataillon d. V. Armee-
korps.

Pioniere.
Regimenter: Nr. is, 23, 31;

Garde-Ersatz-Bataillon: Ba-
taillone: I. Nr. 2, 11. Nr. 6,
II. Nr. 8, I. Nr. 11, I. Nr. 15,
I. Nr. 16; Reserve-Bataillon
Nr. 32: 44. Res.-Kompagnte;
i. Landwehr-Kompagnie des
Gardekorps : 2. Landwehr
Kompagnie des V. u. 3. Land-
wehr-Kompagnie d. VI. Armee-
korps.

Verkehrstruppen.
Etsendahn-BaukompagnteNr.15.

Trreiroiatge Kraftradfahrer
Abteilung der 5. Armee.

Mumtionskotonnen.
Reserve-Jnfanterte-Muntttons

koionne Nr. 45 des 22. Res -
Korps: Artillerie-Munition«
koionne Nr. 8 des Gardekorps.

Tanitäts rormatiouen.
Sanitäts-Kompagnie Nr. i des

17. Armeekorps: Reserve
Sanität« - Kompagnie Nr. 2
des 2. Armeekorps und Nr. 17
des 18. Reservekorps.

Train-Abteilungen
Nr. 1, 17.

(sircnadicr-Rcgimcnt Nr. 6.
i Grenadier Kurt Magdeburg (4. Komp.), Hamburg, l. v.

Fnfantcric-flicgimcnt Nr. 18.
Musketier Otto Tethlo ff , Hamburg, vermißt.
Musketier Ewald Grunberg, Altona, schwer verwundet.
Musketier Hermann I h d c, Hamburg, vermißt.
Musketier Georg Gentzsch, Hamburg, leicht verwundet.
Gefreiter Hans Rose, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Willi U t e g, Hamburg, leicht verwundet.
Reservist August Dolberg, Hamburg, vermißt.
Musketier Markin Casemeyer, Hamburg, vermißt.
Musketier Robert Schau, Hamburg, vermißt.
Musketier Ludwig Kraj, Ottensen,-Altona, schwer verwundet.
Musketier Karl Lange, Hamburg, gefallen
Musketier Bernhard Seiler, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier August Steffens lT, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Henrn Schwelt, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Karl Bo sie, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Fritz Wachsmuth, Hamburg, leicht verwundet.

Jufantcric-Rcgimcnt Nr. 49.
! Oberleutnant George von Döhren, Hamburg, leicht verw.

Infanterie-Regiment Nr. 74.
Musketier Max Horn, Harburg, bisher vermißt, gefallen.
Res. Herm. Prigge, Wilhelmsburg, bisher nenn., j. Tr. zur.

Landwchr-Jnfantcric-Rcgiment Nr. 85.
Ltn.d.R.Alphons Fietz, Hamburg, gest an leinenWunden 16.1.16.
Leutnant der Reserve Thoma« Hedges, Altona, gefallen.
Unteroffizier der Landwehr August Stammer, Altona, l. v.
Unteroffizier Karl Schinke, Altona, leicht verwundet.
Wehrmann Georg Eckhardt, Wilhelmsburg, Harburg, l. v.

Unterofstzier Herm. Schulz, Hamburg, schwer verwundet.
Unteroffizier Johannes Schräder, Hamburg, schw. v.
Befreiter Heinrich S chutt, Hamburg, gefallen.

Füsilicr-Rcgiment Nr. 86.
Kriegsfreiwilliger Arthur Hambruch cd.Komp.) Hamburg, gfll.

Infanterie-Regiment Nr. 95.

Reservist Oskar Kautz, Hamburg, gefallen.
Unteroffizier Alfred Kellermann, Hamburg, gefallen.
Reservist Caesar Möller, Ottensen, v., in russ. Gesangensch.

Jufantcric-Rcgimcnt Nr. 141.

Musketier Hans Meyer, Hamburg, vermißt.
Musketier Heinrich Glißmann, Hamburg, leicht verwundet. -
Musketier Eduard Siele, Hamburg, leicht verwundet.
Musketier Edmund G ä t ck e, Hamburg, schwer verwundet.
Kriegsfreiwilliger Fritz Krohn, Hamburg, vermißt.

' Gefreiter Walter Riege, Hamburg, leicht verwundet.

Jnfantcric-Rcgimcnt Nr. 146.
Reservist Robert Brandt (4. Komp.), Hamburg, l. v.

Jnfantcric-Rcgimcnt Nr. 148.
Msk.Joh.L lesens inichtAIeranderLiesenowj (4.Komp.),Altona,v.

Infanterie-Regiment Nr. 176.
Ersatzreservist Friedrich Heinrichs. Komp.), Hamburg, schw. v.

Rescrve-Jägcr-Bataillon 9lr. 1.
Kriegsfreiwilliger Eduard Dembski, Hamburg, gefallen.

IFür den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

j| ficbeitsmackO |j

Arheitsnachw. d. Patriot. Gesellschaft

Reimersbrücke,
Schultzweg 8 (Torweg),
Kl. Grasbrook, Araingstrasse,

vermittelt kostenlos Arbeiter
aller Berufszweige.

Arbeiter. Laufburschen und
Hausdiener werden gesucht.

Tiicht. Rockschneider
0 M.- Werkstatt gesucht.

Latlafcf & Oelke, Neuerwall 11.

/Lchnhmachcr jucht gute Mittelarbeil
mitZinna chcn Peterstraße 32.

ft'taserlchrling
gesucht gegen Vergütung.

RctSmühlc 7.

Daunenbetten billig, Inlett, stopp.
breit, Mtr. 1,—, kompl. Feder-

bett 16,—. llöbelh. Sander,
Ofterstrafte 80, Hochparterre.

Qfltc Metalle, Rohgummi und altcs
Eisen tauft Theophil Wlerzblcki,

Schellmgsir 74 u.Hammcrsieindamtr.80.

Henkels

Bleich-Soda

füraile

Küchengeräte

Preiswertes

ü22 5O 15 75 12 o
oo

an.

dunkle 14 75 1 050
Farben, > •* > O

Marengo-ü’.we^e °-»
an.

ein- und zwei-
reihig von

Rock
n. Weste

U50 IS 50 23""

1S 50 2Z00 3250

S IK' v ajjönckebergstr. *1
. Meier, M i

= Jetzt nur Mönckebergstr. 7. =

Grosser A n ™ü n o Herren n.
Posten *1114 Uyü, Jünglinge ä

Marengo-Paletot 25"" 185" 14
Grosser Herren u. Q*;0<) » 1 50 6>*;5O
Posten AUeliy C, Jünglinge •

Für Konfirmanden Änwde7tH

Grosser
Posten

blau, schwarz,
Anzüge, marengo,

Konf-Anzüge, i.

Prüflings-Anzüge

Farbige Bursctien-Anzüge

7|ijg||| Mehrere 100 gehr., guterhalt.
/lUlslil! Anzüge, Ulster, Paletots ver-
setzt gew. ML 5,8,12,15,20. Gehrock-
am., Knntirm.-Anz., Knab.- n. Jiingl.-
flard.. Stiehl, I hres. Goldw., Betten,
Gardinen, Handtücher.
Leihhaus, Sütlerstr. 70, Hochp.

Ecke Erlesenst rasse.

>■■■■■■■

tl'crmictiiitfl von Trauer- und
(Ucscllschafts-Anzügen so-

wie Verkauf vermietet gewesener
Herrcngardcrobcu.

Ar Älter Steinweg liOJ.
Kein Lasten.

öremen.

Bremische StaatSländcrcicn für Gemüse- und Kartoffel-
bau sollen jetzt, der „Weser-Ztg." zufolge, in größerem Umfang
bereilgefieflt werden. Die StriegSbeputalion bat zu dem Zweck die
erforderlichen Bliltel bewilligt. Mil der Bearbeitung der Länbereien
soll unverzüglich begonnen werden. DaS entsprechend hergestellte Land
wird nachher an einzelne Pächter abgegeben.

Dic Leitung . des Partcigcschäfts in Bremerhaven
wurde dem Genossen Thienst von der Preßkommission und den
Firmenträgern bis zur Beendigung des Krieges übertragen.

Schleswig-Holstein.

Slick. Tödlicher Unglücksfall. Im HaffeldiekSdammer
Gehölz war gestern der jugendliche Knecht Aug. Schütt, der bet dem
Hofbesitzer St. in Hasseldieksdamm in Dienst stand, mit Holzfahren
beschäftigt. Der junge Mann geriet unter die Räder seines Fuhr-
werks und erlitt dabei so starke Kopfverletzungen, daß er auf dem
Transport nach der Klinik verstarb. Tie Leiche wurde dem Institut
für gerichtliche Medizin übergeben.

3nonlt lm mens. Betlnfilifle m. löZ.

Reserve-Ersatz-Regtmeni Nr. 1. Zeldartillerie.
Landwehr-Jnfanterte-Regimen "

ter Nr. 7, 11, 18 is. auch Land- 1. und 4. Sarde-Regiment; Re-
wehr - Inf. - Regt. Nr. 84), 39,
49, 51, 52, 53, 55, 68, 71, 72,

gtmenter Nr. 38, 51, 7o, 82,
84; Reserve-Regimenter Nr.i,

75, 81, 84, 85, 99, 110. 6, 9, 10, 15, 49.

3n Oft DtenWn Muffle M. 153
finden wir folgende Namen aus

Hamburg uud Umgebung:

Rescrvc-Erfan-Rcgimcnt Nr. 1.
Wehrmann Adolf Rade, Ottensen, Altona, leicht verwundet.
Unteroffizier gönnt) Behrs, Hamburg, gefallen.
Wehrmann Wilhelm Hofeldt, Altona, leicht verwundet.
Wehrmann Paul Carstens, Hamburg, gefallen.
Kriegsfreiwilliger Hans Stüve, Hamburg, leicht verwundet.

stnzeisen.
Mntliche Versteigerung

über versetzfß und nicht cingclöfte
Pfänder aus dem Piandgefchäste boit

F. W. Osbar & Co.,
Silbersackstrafic 11,

am Dienstag, 23., Mittwoch, 24.,
nnd Freitag, 26. Februar, vor-

mittags 91 Uhr,

6l6injt$r.9,ÄaÄ.

ES kommen zum Verkauf:

Lachen aller Art,
Herren-, Tanten- nnd 51 inster-

garsterobcn, worunter Wäsche rc.
Ferner am 1. Tage: 2 Nähmaschinen,

1 Nußbaum. Ausziehtisch, 1 Sofa in
grünem Plüsch, 1 Revolver, 1 filb.
Handtasche und 2 goldene »retten;

am 2. Tage: 1 Bettstelle mit Federr.,
1 nutzb. Phantasicichrank, 1 Fahrrad,
2Sprechmaschinen ni. 12u. 18 Planen,
1 golb. Nadel und 1 gold. Ring mit
Brillanten und 1 goldene Kette;

am 3. Tage: 2 Svrcchmaschincn mit
Platten. 1 lack. Ankleidcschronk,
4 Rohrstühlc, 2pol. Phantasieschrcinkc,
2 Spiegel mit Unlersätzen, 1 gold.
Ring mit Brillanten,

sowie gold. n. filb. Taschenuhren,
(6old und Lilbcrsachcn.

Das Gerichtsvollzieheramt.

Durchhalten

das ist heute die Parole für jedermann!
Deshalb verkaufe ich infolge grosser Waren-Vorräte gute, bewährte Qualitäten bis auf weiteres

■ ■■ zn meinen alten billigen Preisen. ■■
Es ist daher feststehend:

Wer seinen Bedarf in Sonntage- oder Werktags-Kleidung; rechtzeitig bei mir deckt

■ 1 1 spart viel Geld!
In Konflrnianden-Anziigen besonder# vorteilhafte Angebote.

Weitester Weg lohnend!

Ernst Aug. Steinberg, Gro ^e 115-119».

ßtonlen- a. SkerbeWe „WWM"

(Wer geanten- unö Sterbetage öet Samb. SAlmaAi. G.ö.ß).

Ersatzkasse.

SlVMIWk GMlMlWNIllW

am Montag, 22. März 1915, abends S 1 / 2 Uhr,

im Gewerkschaftshause, Besenbinderhof 57, L

Tages-Ordnung:

1. Abrechnung für das Jahr 1914. S. Berichte: a) des
Vorstandes, b) des Aufsichtsrats, c) des Schiedsgerichts.
3. Wahlen: a) deö S. Vorsitzenden, b) des 1. Schriftführers,
c) eventuell Wahl des Kassierers, <l) des Aufsichtsrats und der
Ersatzmänner, e) dcS Schiedsgerichts. 4. Satzungsänderungen.
5. Verschiedenes.

Der Vorstands

»»»»»»»»»»«»»»»»»»»«»»

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.

Nummer 746.

Preis 10 Pfennig.

Buchhandlung Auer $c Co.»

Hamburg 36, Feh land straffe 11.

Ruch zu beziehen durch sämtliche Filialleiter und Kolporteure des
„Hamburger Echo-.

Elegantes Taschentuch als fieschenk.

Die schönsten

Konfirmations-

Kleider

9,75,14,-, 20,- bis 35 Mk.

und

Prüfungs-Kleider

10,-, 14,-, 22,-bis 30 Mk.

sind wieder im

tatu-Wies

Falk & Mengers

Alter Steinweg 30 bis 32.

Elegantes Taschentuch als fieschenk.

^Möbelstoffe*^
Reste und Kupons in

Mokette-Plüsch 180
130 cm breit, per Meter w-M

Phantasiestoffe 175
130 cm breit, per Meter J M

Teppich-Juster
i Ellernthorsbrücke 5,1. Etg. J

325 elkg.gr. Hausstand
Wohnzim. m. Umbau, mass. engl.
Schlaszim., gr. Uiiche m. Aufsatz,
a. eilt,5., evtl. Tcilzahl. Möbelhaus
Müller, Sleindarnm 107, Hochstart, r.



sagen wir allenHerzlichen

Nachruf!

Vermietungen

f,clle 1. yiiitert). 3 Ziai., stadjelf.
*’ und GaS M 326. HanSdoriernr. 13.

ul

< Shledorf
rlauswascnereitin Warenhäuser

’Kärtof’e-n
Meyer, Schanzen»tr.81, Pr.70 —801'f.

Sande

Wuratwaren

। n stoi
I Volgtl

J Weidei
Straße 60.

Q Drogen, Farben Ölzeuge

Kellner

liflimfiann.

leyer, Pinnebergerw»fl7, Molfcereipfed
Nagel, Ioff.K.L<derw. Eimsb. Cb-83

, Heidenkamps-

I I D" "’s Dari rat bi. 8p. Kohlen-I rfli« J Dull säure, med. ruea., röm.
I elek Licht-u.Wecheelstr.Wannb.

weg 31 35
Kö’onialw.iren

Otto Friedemann
(Gast- u. Klublokal, Silbersackst. 16.

Konserv.JIälienfrcht.

haha..Wöideiib>iiBiw>g 10

— senunaus u ■ v ■ e
Billigste Bezugsquelle

Herrensohi.M. 2.20, Pameniohl. M. l.iO
Hermann Hirsch, kaufhausD X X U TinilleXf*

waren und Käse.

Gute Bedienung, billige PreiieRestaurant H. Willhöft.

Ernst Wolf, Stiaerstraße 1ü> 1 E.Semwiler,&cbetr.78*,Sch chtereloiw Gunmer u/we.VÄ
Efmebütt.ChiuiB. 101

ff- Flftiech- und Wuretwnren.
N. W. Hager, Marktstr. 28 Hoheluff

Altona Blankenese
Manufakturwaren

ÄÄDDDVDDDDVDMEVDV
^cKuKwarerTJ. Bandow Fischhandlung.Eimsbütteler Chaussee

« D Wurst- und Fleischwarenfabrik

>ö

| L Inhesfiieidoii . 36

d^eerdigungsanst~u7Sargmng.|
iTTschumficher,;;°™ ■ s ‘ r ° b;'i <J aCODBir. 40—4o [ Hilmar Alt., gr. Johannisstr. 16. nillllcl Frei -v,.» md

G. Hipperling, Zollstr.108, Fahrräder
Georg Müller, Viktoriastraße 28.

>1 52

H W Freers, Nordersteinst. 21

II Man: Heinrich Schwer II
cbtr.dl, ("ig.-Fabr , Vnlk.'l Str^SS

Moritz SMI Gr. Brunnenst. 71.

.,8tormarnerstr.42

Per Xame Hamm

( Wedel-SchulO.^eTert^öTeiT'^TTeuzbroGirlae Bverfalschts Olseife

Ka' tO P.ernh.Hertlint.BimbirtC j I
Spexialfbr T.Olseifen Elfte-Drogerie birg. Eiffcatr. .'.07 |Dockenhuden

4 SirrupJabrlken >
Heinr. Delventhalerlangen die bitte

,Zum Großen Butterfaßläden1

Cakes- u. Biscuitefabr.

Heiss

'erlangt

aus der Hamburg 15.

nmerican-Kino. ReeperD. 1g

■ r. Hamburger Straße 18. W - '
A Zlgarrenhuus Co.-nelsen, Hifcrr-i.'.it- r.u-—fi
J W. Fehrs, Hsrnbir«.8«-77. I hres,G.ldsr. IJ Hl 0 „
-e nMrk.Srl>m»lrnb«rtir.'tJ5Jertjrir.Gir1 I wlllt

Winterhude
Roßberg, I^derbdlg. HBUIBIMMCI niC«U U««' /

™™^n6eon Pohlmann, Sfldentraße 58 C. "°tar' bur,,, lo, rt
Lindenallee 56

»4

piamanf

IF. Dhlendorf I s erx., Waichs, ScMun ,
r. üaferhier Wand- u. Taschenuhr.

Manuf.,Betteib Aussteuerartik.

Eimsbüttel , hrookstr.BO
Schlachterei und WurstwarenAn- u.Verk v. Sach. j. A. 8chweick8.it 3»

Diamant"' tri n a I 4 U'asche-, U ei Wollwateu
Manufakturw.

Gut> Süleg F.

r j“,. teilen Verzeichnis ist die Firmt „Centralverlag de» Bezugsquellen- Verzeicbniase» Joses Wieble rieb, Leipzig, Boseetr. »" veraatworUioh.

sJW.L Poetsch

EdeIsle. feinste Ci^arefien !

Dampf-

Karstadt

Sozialdemokratischer Verein

lür den namhorger Wahlkreis.

BiliLKri:!llä<KeiS^ep.T 1
Manufaktur- und AuBBteuerartikel.
A Löschner, Wisch., Charlottenst.S 1
M.Mette, Flsch-,Wnr8tw.,SiIlemst.5G

Herein der Frucht- n. Gemüse-

händler non Allollil-Weilfen,

5t. Pauli, Simsbültel n. 11mg.

Nähmaschinen mit Sjübr. Garant«
Don 3t. 26 an. Wodldorirrstr. 8,Ladrn.

hält sich zum Besuch best, em-
pfohl. Vereinszimmpr,Klubsaal

U TTrXmamTre^clierTMSTff^rTTöTdw1
Ernst Behnken. Kolinlalu., Höchste. 87

Adler-Drogerie, Altona, Adlerst. 37
F.Egggers,Eimsb. O.iierslr.93,Hett88weg97,
H. F. Homann, Marktstr. 23a

Schulterblatt 152
Bart ei ssStr«, 116 118

biiiM-rsack-
stral'e 19.

Moderner Laden in. Wohnung,
in dem Wäscher« mit Erfolg betrieben,
sofort billig zn bermicten.

E. Rohn, Breckeldannikpark 27, 1.

( Cigarren- u.Tabakhdlg. ]
Frau W AIInach Ww., Jacobstr. um.
von Borstel. Eichholz 10.

Verwandten, Kollegen nnd 'Jiadibatn
für srenndlichc Ausmerksamkeit zu unserer
Lermählung.

Sprzdjrerkrißj^iJ^attr^Alt^lleHl»

II [ SeHenfübrlkon ]

Heinrich Löding
Hammerbrookstraße 84

Manufakturwaren
Wäsche, Hauastandartikel

H. Gehrke, Neustädter Straße 119.
F. H. ppe. Neust., \riier Wri rr

C. W. Petersen, Niendorf
Essig- und Senffabrik.

Or ..dnal-Pa<-köng.

ur: isl.mü'

Verband der Fabrikarbeiter

u. Arbeiterinnen Deutschlands,

Zahlstelle Hamburg.

anitäts Molkerei
i Evershof

’ Bahrenfeld

Todes-Anzeige.

Am 16. Februar »erstarb plötzlich
und unerwartet unser langjähriger
Kassierer, der Kollege

Heinrich Eckert.

Die Mitgliedschaft wird ihm stets
ein gutes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Sonntag,
21. Februar, nachin. 2j Uhr, von
Kapelle 3 des Ohlsdorfer Fried-
Hoses statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSvcrwaltung.

TodcS - Anzeigen.
Distrikt St. Georg.

Ten Mitgliedern hierdurch die
Nachricht, daß unser Kollege

Hermann Bielig
am 18. Februar gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 21. Februar, nachm. 1 Uhr,
von Kapelle 3, Ohlsdorf, aus statt.

Um allseitige Beteiligung ersucht

Die OrtSvcrwaltung.

C Springer, Schlachterei, Uufnarstr.ll9.|
H.Stobbe, AmMarkt24/25 Kolonialw. ,

tländer, Conflt, Fuhlibattel. St. 105

4 Ölurnen und Krtn?e ►
C. Deeth.nunn, tirackdamm 20.
Joh. Jipp, Hammerbrook Spaldingstr. 148a.

Hüte, «atzen.
Eirasb. Chaussee 15

Herm. Aldag, Adolphstr. 14
- - , Wexitr. I, KoL-War.

...... .inderwag.
Franz Himer, b. d.Kirche,Uhren,Goldw.

Boyeni,S8huhw.,8ew.fcep .Ldbcckent.TO 71
'.Döhren,v.Lengerckest.5, Fettwar.

;.Grube,Herrenbeil.,Volksdorf.Str.l3si

Todes-Anzeige.

Den Tod auf dem Schlacht-
felde fand infolge Erkrankung
der Genosse

Wilh. Blosfeld.

Ehre seinem Andenken!

Die Distriktsleitung.

Verlangt

„Echte
Wagner"

Einzige Pflanzen-
margarine mit

Naturbiittcraroma.

Seiliilvet

MMnikt-MdM.

Verwaltungsstelle Hamburg.

garantiert reine un-
verfälschte ölseife

Todes-Anzeige.

Ten Kollegen hierdurch die
traurige Nachricht, daß unier lang-
jähriges Mitglied

Wilhelm Schocker

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet amSonn-
tag, 21 Febr., nachin. 2^ Uhr, von
der Leichenhalle am Holsientor nach
dem OhlSdorser Friedhose statt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Herm.Petrich, Kolonial»., Delikat ,
, Haushaltart. Porxell.Steing.,Fahrr.

Den Mitgliedern hiermit die
traurige Nachricht, daß unser lang-
jähriger Kassierer

P. Gehrdau

ant 18. Februar verstorben ist.

Ehre seinen, Andenken!

Beerdigung: Sonntag. 21. Fe-
bruar, nachmittag« 3j Uhr.

Versammlung der Mitglieder
3 Uhr im BereinSlokal.

Der Vorstand.

Heule, den 18. Februar, nachts, ent-
schlief sanft nach kurzer, schwerer Krank-
heit unsere liebe, unvergeßliche Tochter
Lottchen im Alter von 3^ Jahren.
Anis schmerzlichste vermißt von ihren
untröstlichen Eltern und Geschwistern.

Friedr. Petzel u. Frau.
Beerdigung: Sonntag, nachmittags

2 Uhr, vom Sterbehause, Blumenstr. 8,
1. Et., Altona, aus.

‘’ n Ö|p||nnc"l7><'d« r ><'uäträiio 3. I DrogerieE. Berger.SriM-t-Uer.iM
y |u. Oluvöl u Kolonial- u. I ■ twar | w.Bü.tiler, Ko,. Kon»., EiaMb.Ch.7h

- st Hamburger str.,-,. .... w. Ditte», tappend. Ur, Ittf, Barken-,
...!! .. 5 : Wilb.Egger», Drogerie, Osterst.140

36. Beiirk.

Unseren Mitgliedern hierdurch
die traurige Nachricht, daß unser
Genosir

Heinrich Arnold

nach kurzer Kranlbeit am 1. Febr.
int Lazarett zu Neubreisel ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Danksagung.
Sage hiermit meinen ztollegen, Nach-

barn u. Bekannten für die Aufmerksam-
keiten bet der Beerdigung meiner lieben
Frau meinen aufrichtigsten Dank.

Carl Meiuuner

und Schwiegermutter.

Si tt «t iiiatdjtite. fast neu,
Schulterblatt 35,l.

Den Mitgliedern hierdurch die
traurige Nachricht, daß unser
Kollege, der Tischler

Carl Stammann

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, 21. Fe-
bruar, nachmittags 2 Uhr, von
Kapelle 3 in Ohlsdorf aus.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltung.

Es?i;,- und Sens’ [
■HW

Schmelze ■

Hamburg

C. Eisenhardt, Fcitw.. Del., Lapp nh.All.43 1 ,
A. Frfvmqnn. Ohit. Ofm <e. S||lem<itr. 63 I

W. M oose, Bae«., Hammer br.-titr.ii2 1
, Jeu,Schneidermflt.Jenischat.17/19
. Jesse,Hausst.-W.,Hammerbr.St.28

Karton ftf-Thür Fleisch-u Wurstw.

Todes - Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden,
Bekannten und Nachbarn hier-
durch die traurige Mitteilung, daß
mein lieber Mann, unser guter
Vater und Großvater

Carl Stammann

plötzlich einem Herzleiden erlegen
ist. Aufs tiefste betrauert von
den Hinterbliebenen.

Ernestine Stammann Aue

Beerdigung: Sonntag,21. d. M.,
nachmittags 2 Uhr, von Ohlsdorf,
Kapelle 3.

Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Fernspr. Gr. 8, 287
" »II geä'b. Hanisländt'.

Bentlfler

Banurttlfetoerlaiiö.

ZVeii>ereia tzamdnr; ».
Sektion Maurer.

... Werkzeuge
jde —r» 4 FinkenwlrJer
ideötHzaz.-Ks-l^ f Korff,

Todcs-Anzeige.

Hierdurch die traurige Nach-

richt, daß ntcin lieber Mann und

unserer Kinder guter Vater

Carl Ziegler

im Alter von 71 Jahren ver-

storben ist.

Betrauert von den Seinen

und allen, die ihm nahe standen.

Die Beerdigung findet am

Sonntag, nachm. 3| Uhr, vom

Sterbehauje, FriedenSallee 245,11.,

auS statt.

O. Baumgarten, Hamburgerstr. 130. Fri
E. Lübker, Altona, Fernspr. Gr. 5, 6590

Schnell und unerwartet ent-
schlief am Donnerstag, 18. Febr.,
unsere gute Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Elisa Wandree.
geb. Wagner,

im Alter von 71 Jahren.

Tief betrauert von ihren Kindern,
Kindeskindern und Verwandten

Friedrich Wandree u. Frau.
John Suck u. Frau, geb. Wandree.

Die Beerdigung findet Sonntag,
nachm. 1 Uhr, vom Haufe, Erich-
straße 49, statt nach Ohlsdorf,
Kapelle 1.

Distrikt Altona.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß unser Kollege

Willi Gerken

am 17. Februar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 21. Februar, nachm. 3| Uhr,
von der Leichenhalle, Norderrcihc,
aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltung.

Kriegs-Trauung.

Carl Kayser

Frida Kayser

geb. Runge,

Vermählt c.

Heute abend 7 Ubr entschlief
nach kurzem, schwerem Leiden unser
innigst geliebter Sohn

Ernst

im Alter von zehn Jahren.

lief betrauert und schmerzlich
vermißt von den Ellern

J. Köppen und Frau.

Beerdigung: Sonntag, 21. Fe-
bruar, nachmittags 3 Uhr, von
Kapelle 4, Ohlsdorf.

riniwAn Haus- u. Küchengeräte
' l(luS“H Breite Straße 117.
J. Dahn, Möbel, Gustavstraße 91.

Keksfabrik Hamburg. Aktienges.
4~Chocol.,Ta'cäo, Tee, Kattee ►

Hartwig &. Votrel A.-G.
Kakao - Schokolade,

Honväxüren
überall zu haben.

K Lnndahl, Kol.-W.,Hausstandsacli.
E. Oehr, Fettwaren u. Kaffee

■»arl Sohi utf , r. Uhrmacher

Strnftenhcr^pr
Krone

Hausfrauen! k,u“ n 2X

Am 18. d. M. entschlief sanft nach
schwerer Krankheit unsere gute, unver-
geßliche Tochter

• Gertrud

im eben vollendeten 14. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihren Eltern und

Geschwistern.
O. Gläser u. Frau Margarethe,

geb. V. Rönn.

Beerdigung: Sonntag, 21 Februar,
nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause, Kleine
Bcrgstr. 12. 1. Et., Altona, nach dem
DiebSteicher Friedhof.

1 n fiDnniv, uurrn unu uc.*..

> iTugo Timm Ärhoitor-Arult»!

Jl Zur DemöliiuiPii Erke

OitesmanS^^
Petaraan,< ht ,F< r.linandst 12

Axhlefeldt

A|tonaRekhenStr2

Beiie-ttiiiancG-TlieaierbüT

Heilos-Thea!er Alt jirat r8 '

Uik.ioria-Theaier S

paiasi-TheaiePHÄt^

rch trauernd um den Verlustmeines lieben -Mannes, traf
mich aderuialS der harte Schlag,
meinen lieben Cohn

Alwin Biickenhaucr
im 1». Lebensjahre nach langer
Krankheit durch den Tod zu ver-
lieren. Tief betrauert und ichmerz-
lichst vermißt von seiner Blutter
und Geschwistern.

Theresia Böckenhauer Wwe.
und Mcschwifter.

Norderkaistraße 1, Part.
Die Beerdig, findet am Sonntag.

21. Febr., nachm. 2 Ubr. v. Allg.
Krankend., Barmbeck, auS statt.

Todes Anzeigen.
Ten Mitgliedern hierdurch die

traurige Nachricht, daß folgende
Kollegen auf dem Schlachtfelde
gefallen find:

Anton Ahlers,
Tischler,

Wilh. Blosfeld,
Holzarbeiter,

Karl Reistle,
Tischler.

Hugo Max Strobel,
Tischler.

Fritz Prey,
Modelltischler.

Ehre ihrem Andenken!

B Chiflf Altona, Wilhelmstraße 48.. JiUli! Tel. I. 9003. Eig. Werkst. 1

2 EierSrauereTenjinSienfarl ag
Trinkt Albrechts Braunbier

Hirschstraße I. — Wandsbek.

ihm Schlacht.,Wurstfbr.
111II Weidenbaumsweg
T.anipen, Gescnenaart
Haus- u. Küchengeräte

Hob. Tb. Schröder

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgeschäft: Graskeller I

8 Filialen am Platz».

Todes. Anzeigen.
42. Bezirk.

Den Genossen die traurige
Nachricht, daß unser alter Genosse

W. Nöhrenberg,

genannt Schocke,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, 21. Febr..
nachm. 2j Uhr. von der Leichen-
halle, Holstentor, nach Ohlsdorf.

Die Parteigenosien versam neln
fich um 1| Uhr bei Friedemann,
Silberfackstraße. Um rege Be-
teiligung ersucht

Der Vorstand.

~ ►
Restau-
rant u.

FeUwarengesch., Bahrens. 8t. 10f>.
Hln.Frehrs > ^rötnied.,Lobu8cb8t-16
E. Lorenzen, Kolonialw , Clausst 29.
1 fintnrrnn Schlachterei — Wurst
UrWtlMll macher., Friedensall 97

Kauft

Kappus

iw. Kappus Seife
Seifcnfabr., Ottenbach a M

Hierdurchallen Verwandten und
Bekannten die traurige Mitteilung,
daß meine liebe Frau, unsere liebe,
heriensgute Mutter, Schwieger-
muiter und Großmutter, Frau

Sopfie Lüdecke,
geb. Bock,

am 18. Februar nach jahrelangen,
mit Geduld ertragenen Leiden im
Alter von 62 Jahren sanft ent-
schlafen ist.

Dies teigen tief betrübt an
August Lüdecke,
Jonni Lüdecke u. Frau,
Heinr. Lüdecke u. Frau.
Th. Steimle u. Frau, geb. Lidecke,
Enkelkinder und Verwandte.

Beerdigung findet am Sonntag,
21. Februar, nachmittags 2| Uhr,
von bet Leichenhalle, Weidenstrabe,
aus statt.

Cinflanü feinste Nußbutter-
। SUMM margarme

und marke echte Sindermann (

du"rE Sindermann & Co. s

[ Kinematographen J

Ernst Rau
Hammerdeich 28—34. Tel. Gr. 4,3359
Herrlichkeit 73—74. Tel. Gr. 4,4136

Fremdenbüchse Ältona-Hamburg.

Todcs-Anzeige.

Ten Genossin die traurige Nach-
richt, daß unser treuer und lang-
jähriger Genosse, der Maurer

Wiih. Nöhrenberg,geo-Scliocker,

„ach langen, schweren Leiden am
17. Februar 1915 im Kranken-
haus Langenhorn gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag,21.d.M.,
nachmittags 2j Uhr. von der
Leichenhalle am Holstentor nach
Ohlsdorf. Der Vorstand.

[. Kesler, Kesierkamp 48
W.Lackert, Altona, Lohmühlenstr 83;

Ihnrfminn I rh rltt euren th-b: 0-^lrahl,tbg.-I
naosirauen i m Thom»»™» F»«, 5hsm,Ko,l.? ni,j. » .
warengeediMt, Behrenfeld.Wt.17ii u Vo»», Cig -Febr., Brzuerei.tr.il
A.m.icf 11/ist fUhrenf.ld A. Wien, Kohlenlager, I..n K e.tr 11b

^ g u8t witt s ß. 9 f w.^ schui.;—)

Als Opfer des grausamen
Krieges starb am 8. Februar tut
F> ldlazarett zu McrleS. tu'olge
feiner schweren Verwundung,
unser lieber Bruder, Schwager
und Freund

Carl Berg,

Ers.-Ncs im Pionier-Reg. Nr. 20.

Tief betrauert von

Wilh. Berg, Joh. Berg it. Frau,
Gust. Niemeier i zurzeit i. Felde)

it. Fran geb. Berg,
Emil Wilckens u. Frau, geb. Berg,
Ludwig Bruhns alS Freund.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Ten Heldentod fürs
Vaterland starb am

20. Januar in Frankreich unser
innigst geliebter Sohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Wehrmann

Carl Ahrens.
Tict betrauert und ichinerzlich

vermißt von seinen Eltern und
Geschwistern, Verwandten und
Bekannten.

Heyn Ahrens n. frau, geb. Saling,
Willy Ahrens n.frau, geb. Warnke,
Carl Oschmannu.£rmt, gb.Ahrens.
Robert Ahrens n. Iran, geb. Puls,
Ernst Ahrens, urzeit im Felde,

nnb seine fünf kleinen Nichten.

Ruhe sauft in fremder Erde!

Hamburg, Rademachergang 25.

Bitiinei Zascbnelde-Akadenle h. Th. Heyer üadif. Waith' Bohnsack
Dir. L. Lüthke. Wexstraße 29.1 “ p oto,- ’ 1
^-AjkoRoJ/feie getränk'e~k | Büihorner Rl

flrinht Si-Si aiKoKolfrcQ |
[ Bäckereien, CondltorT j •

Bostelinann.BuryerweiiJ '

BertliTeTliim
Wohnz. Ml 190, mod. Speisez. M. 285,
eichen Herrenzim. M 350, Küche .H. 68,
Flurg. j* 18, Teppich u. 4 Brautbetten
für Ml 22 u. 28, alles übersichtlich aus-
gestellt; auch wird einzeln spottbill. ver-
kauft bei Frau Tnrbahn Wwc.,
Altona, Ksnigstr. 8H, I btg. r.

rerd?Bode Nadir.
5üderstr33

Manufaktur« Aussleuerartikel

jftin Varbierladen mit (Vin
4» richtung sof. billig zu vermieten.

St. Pauli, Pinnaaverg 20.

ZeitraMaii ier

Mascliiiistei ml Heizer sowie

Bemfsieiossen Denise ilauis.
Geschäftsstelle Hamburg.

Johannes Klemm 4 Uschhandlg., Räuchereien >
Bühl Rohr,nd.™i7L Damof-Räckerei. Curl Opiü. Eillh-Röhrendamm,?«

77,7!» bregerie H. Meeifi, Mühlenkamp 28,^1
uhl«*ti k;irnp «i», |

Allen Verwandten u. Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß
mein innigst geliebter Mann

Wilhelm Nöhrenberg,
gen. Schocker,

nach langem, schwerem Leiden
im A ‘er von 43 Jahren am
17. Februar saust entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Christine Nöhrenberg,

geb. Kleinow.

Beerdigung: Sonntag, 21.Febr.,
nachm. 2j Uhr, von der Leichen-
halle am Holstentor nach Oblidorf.

hervorragend. Weizenmehl
,-ebr auigiebig nnd trocken.
'Ian verlangn ausdrücklich

- in plombierter

40 AiterwaH 40

Vervleirdltlgungsapparate

Geht in's

Schiller-Theater

| Peters &Muus®
I ßarkhof-Theater, ^hinckcbcrg^trJ

merv^..u."enm ' PLsM^^t^l
Rob.Clasen, Brandshofer Schleuß • ■ ■ 77-—7-*-.—*—■
0 Dittmer, Uhrm., Virrlinderst. 6a E.HinderkeSch*Jnv*r.,Alilerierf*reUO
- - - eiir Anfer' Carl Kummerfcidt,Zigarrb. l HiiimehL44

' *"—• Fr. Leser, Gcrtigstr. 61, Fleischwaren

G"E^EZE) i ffiÄK'Johann Giese, Mühlenstraße 6. ■■?■■■ "‘’i
f KaHee-Rg»<o», eion J

Sozialdeniokrai. Verein
für den

3.HainburgerWalilkreis.

Distrikt Eimsbüttel.

Bezirk 22.

WH ......
Bäckerei

W’.Nowack,Gekqeubeilik.,Diisternitr.33 —
▲—■. - ff-'- ~ i*—-—K Lor Rost, Arbeiterart .Stellbcrgst 2125 f
4—\u>i«ant»l«»ran»talten—f H- Rühmekorb, Zigirr., Br.mtrld. I 1 L
Vulkanisier- Ptf,. U.l» Wintcrhudcr 0 Schumann, K.lvnixlw■ ,K»lbn rart o:> 77

Anstalt :: bilu 11.Illi Marktplatz 12 । । (>| ö ||On<,']Ti< a< rii-liatrabo :i I Drogerie E. Berger,MriehH«r-lt.»
J W.Büdiler, Kol. Kon»., Eimib.Ch.7b

Mflbalmarazine 1

Wandsbek
Feigen-Kaffeesurrogat

in s-orzsi|rliehster Qualität
Akcdemten

A. tsiuue, , .y.eriiria, rneuri<u.,r.
F.KnoWer,Hala teiiUM. Alf art.tH»rran
V. Lucht, ühren, Goldw., Allee 197.

L Martens ÄS:
। H. H. Martens, Driqerie. Hilsteist 118.
i A Mennerlch. Gr.MubienitöO, DeL.Fettw.

H MoreensternW.,Knn«Bkm. G,Bergit177.
J Pohndorf, Weil- i.Wollw.. Allee 267.
d.Renk, AnLLIIerrengird., Helstenit.184
tiifi DnCO Königstraße 156.
4Uy. nUuv Obst und Gemüse

Illi ÜAnkO v "'«ufnkturwaren;
Jul. nUPRK Aussteuer - Artikel

Lübeck.Str 149u Waiidsh <^h.2f.5.

Karstadt ||Mohru^avMtNcbfgJ
Hammerbrookstr. 106

H J. Bunge, Manufakturwaren
Otto Caspers, Uhren u. Gold waren

L fillOntinn Sämtl. Lebensmittel-UUcU&llly Bedarfs-Artikel
h. Finke, Manufaktur, Konfektion
H. Gundlach, Bick., Kondit.. Cntt
HagedornNfg.,Eiirnw.,Hm-i Kirhesqer
B. Kersting, Uhren u. Goldwaren

toh S Köhler, Schmied* uid SchleiiereiI. Struckmeyer, Schlacht. u.Wuratm.
; C. Uecker, Elb-Drogerie.

Kuchensyrup
Theater

9—11, 5—8 Uhr. Tel. 6 1059
4 Schlachter.-Bedarfaart7>

K. Miller, Wexstraße 39 |!ff. Fleisch- und Wurstwaren I

i o w - -» I- «M..rTchTachtcre!,'ö”!rE '..4 Georq Schmidt ZZ ieV"

JK.jaJ.rUÖh.ft.E.ffH.tr.ß.6, H.g.bckrjr .H.u^u K a eh.nger»t Sfhl .» t , und WurXbrikM'..
I Cuxhaven ] f Beeethaoht < Langenfelde > i n Üojfniinn Himburuer str
B. I Brad«. H-rr.Rke-f.lt R-r-f-lUM i ni. __ u. U ’ D VlflnllllH Manufekturwaren, J. It UsIlUIOUII, Korbw.,Kind»rw

ItniUUllUU Betten, Unterzeuge —-

s k « •; i G. Hlnptrllnr.ZollRtr.10H. Fahrt*Ottensen 1 y ■;* Schmidt Nachfolge
~ r. niflj“ V. Lengerckestraße 51

Eisenw., Werkz., Hausstandsach.
E.Vehlbehr,Delik-, Fei tw.,Jeniwhatr r>n

tfiffinnrifi " Stühmer Nachf.

UlUyClls Hammerbrookstr. so.
n Weiß-Ünil Woltwaren
u nulll Hammerbrookstr 49.

Manufaktur- u. Anssteuerartl

Warenbazar-Hammonia
95Süd er str.95

M W ä sihejlerrenartih

B J Bradl, Harrrakoifekt. Bmfrthldg I Chp Mein?
Emst Brnos W. Poulsens Nacbf. I

Manufkt , Putz.Aursteuer,Konfekt, j ”' rr5 n ' nndparnen-Konfektion
1« ,.!Igchuhw.. Arbelter-BorufakUid.

1 Brater» Andenken Basar f Groll-Flottbek
WerUtltt.» für .

C^rbl. 2. Gig., 3 Zim.. Kachelkiiche, GaS,
„ 2 Balkons, M 380 HanSdorfcrsir. 9.

Moll. 2= u. Ü-Zmm.-Wlihii.
sofort oder zum 1. April zu vermieten.

Ottensen, Hohenesch:>ir. 36-42.

I Spez.: Schmalz u. Knackwurst |
Emil Ell, Delik.u. Kol., Sachsenstr.4»;

L6.nei$[hiiiaiiBÄk*rÄ.?|

Wäsche — Betten.

Margarine

<m>te,wtl»ti-en,P ltw»ren|>a
M.Götz, Hut-, Mutzens. Roeporb.il - g

t smönßberndt, Gärtnerstr. 1Z1

Carl
V Bohnsack, Banks tr.4,Drog.u.FarL

Fordert Sie stete die beliebten
Jlargarine-Marken:

Sißflsrln“ bester
’n i i« Naturbutter
.Palmatc ebenbürtig.

v et ■■ ■■ <

Olzeugfabrik

Wasserdichte Anzüge u. Mänt.l. a. Berufe
Pcrsenige. Conr Eckhoff, Holl. Reihe
15 u. 7. Altona-Ottensen. Tel. I, 63741

Tabaksteuqel kaufen
Schlüter A Warnecken,

Altona, Mörkcnstr. 14.

zmLeiljlstiiis, ftitkr(traj|t2(i:
Große Partie eleg. Gardinen, Stores,

Tüllbettdecken, eleg. Teppiche, Tischdecken,
Sleppdecken rc. spottbillig.

A. Kaffenberger 74 . I
\’ik. Mcilgaurd, Ifflandstraße 41. q

Uecln l'.ureu Bedarf in i

Theobald Bredehorst
0 Alter Steinweg 35x 4.Hausv.Großneumarkt

Brillanten, Uhren,
Gold-u.Siibtirwar.
Billigste Bezugsquelle.

Martin Poppe, Alt., Gr. Freiheit 42
* Schnepel, KL Freiheit 22, Gust.-Ad.-PL 126

W. Sporleder, Altona, Kachtigsllwtr. 15
Lederhand lungen“ ►

A. R. Jordan, Brennerstraße 10.

Eppendrf.WegW.Spei.Maßarb.Rsp

Gehr.SdioeszelÄfE^

Hoinr Mirans Saohsenstr. W, Ecke
QclUL MHun Heidenkarnpsweg
Manafaktur-, Wiuche- u. Wollwaren

Mtnckmliiiiistr. 162,
zwischen Zollvereins- und Rvtenburgstr.,
intnvf 2 und »-Z. Wohn , neu
fUf Ul l bet Part. m. gr.Hospl.

»«"““S »SÄÄi kR̂ n Sk7\m 8rik ä i t r. U

UUlllilcs Altoun, Ci-. Rosenstr. H3.

Iii. Ivens Fischräucherei |Konserven-Fabrik, Altona. E

ka ,uit 1 ? eal J 1 ”1®1 Tr", C.'hUCK. Lorkstedterweg 3S
v. Rc.B. F iankenit 3. ^erk.i'.ei n nnf.Gard. Max Simon Nachf., Pinnasberg 37
■ Arthur Schuster, 95 Pfg.- V HeinrichF.W. Stinre, HeusswogSO

W. Thiemann, Marktstr. 137

ir!'!' i; J'''! V-.VT!

SSmSÄäs■Bezugs Quellen-Verzeichnis

iS■ EXSSÜSSa Untenstehend. Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen KSSS

Fr. Böttcher, Kaffee,Tee?BacliRtr. 82
ücRchw.Braun. Herderstr.35, Damenp
K Buschmann, Bäck.,WinUrhederw. 102

Julius Emmrich, Sthenkendorf 35
ff. Fleisch- und Wurstwaren

IL Franck, Glavroi Rümboldtstr- 128
R.Haul, Fracht,Gem.,Winterhuderw.9O
Fi Lässig, Zahiprex.-Winterhuderw.90

WIln. Lenz, Ifofwea 75 I
Uhren, Gold war., Repar -Werkst. I

ul.Lieblet,iiüte.Mütz SchilliTsrr ä?
I.Neddcrmeyer, Herderst 88, Baekerai
Ul Nnnh3iinpHumboldtstr.77, Manu-
W.nKUUdUBlfakturw Berufskleid

Frz.Oeding,flerd*TstlS,Haus-,Knrh n ;er
W.Popn, Schlachterei, Hamboldtitr 142
Fleiscn- und Wurstwaren-Fabrlk

H. Frohßhöner UXMT
Lager von Grabmonumenten

r Denkmhler in jeder
L. llIlWaB Ausführung
Ohlsdorf, h. Haupteing. <1. Fnedh.

W. [. f. Schwanz Fuhlsbattelerstr.
I Zwischen 1 " 2 Friedbofaeingang

h f Herr.- u. Kn»bcnoarder. )
^TfeHrfcI^lügeTT^^fle^^^^™^

C. Seissenschmidt
Inh.: Anton Hagedorn

Christian Vierei
Marktstr. 110

ff- Fleisch- u. Wurst waren
leTnrlch Corrlg, Steinstr. 91

Elfen,8lflhlw.rsn | ^ g|er Mah | e ;i^r"e'rl.n.l.., J
1 Horner Möbcllager, H. Werbecks

Georg Schmidt

1 HUM orooemBlier ““
: 77? W.H.J.Ewors.SI. Pauli, Jägerstr. J5

W.Stavenhagen, I.auenburgerstls Johl Kruse> A | tona , Lerchenstr. 22
1 E»siq u'n'J Senf ' 1 j. C. Lohmann, Altona. Kl. Freiheit 44

■ M 27 «tlK Hans Maeder, Hammerdeich M

rillllllllllnllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllnlulllllllllllnlllllllllllllll’lllllllllllllllllllllllinj[[llllsF. n.HQUUl Heidenkampsweg 40 j'

TX Truti£̂ : Maa*f,ihrtB B-fr-- GTHashaar

L/lsMlUAIMTliWr Carl [Oden Hammerbrookstraße 98
W M I W I ~ Walter Machledt, Süderstraße 141 [

Manufakturwar., Wfiacho, AusstatL V

I Waffen - Meyer, Flapelsweu 951
I Uirhnlcnn rarher., Chom Reinig

J. IflllUCHtiU Bankstr. 54, Gr. 8, 4080

w -pw T i i (rt Wurst- und Fleischwarenfabrik

s Bernhold & Co. g m

® Gr. Bnrstah 12. ® H.Schislts,L«Uv K.fldiek-.ITinür. j
TmmmmmmmmcKmT.vmmact« " u 6hrle ' ^'^^enstr. h-,

Arthur von Halle [ sohuhwr. u. schuhm,
Hoheluft, G&rtnerstraße 86. c Abraham, &te!n»traße :W

2S
, ^lek Licht-u. Wechselstr. Wannb. y Pndinnr urstwaren
M Plaut. Frurl »all. 72, Steinkohlen] N. IlJUlyEl Campestraße 27

’• M u7 di • . onr , .... Ad Ritter,Uhr-Goldw.,Linqsafel<erdiine41 0.Petersen,SsokienstrJl,Sehta.WiMtf.
Warzahl. Bieiehertwiede.9KiL iw ,Fmiw j.Schlottan iir 45: W.Schmldt.Fett K..I W * iustaTst.2
UJillU lYlRURP = cLnfu ktion Hmirfrinan dockt Kur B»d a.Hohuh.| H -S«hult, Molk -Prod..Frie»en«tr.3.’>

■- u ar ' n flau!i.aiieDw.r.nb.iwiih.schmidt, l [| e j mer jigjDjgn, jüderstraße 15

Joäch. Breckwoldt, Fiset hdlg.,Räurb.

> Rud.W»«tphal, Utl.,F<ll» ,Adler»t.6i H.Mahnk«, i.hron_'ind s....dwar«n,
14 Ält.n'ahlatarG - •— M—

Hansa - Theater I
A. I Ohr« Zigarren

Täglich der hervorragende / B.rrnb.oi.

SpeziahläleR-Spielplan
Kleine Eintrittspreise U rA. Berkitz 0 Bruhn, Maxstr. 44. Drog., Färb.

Anfang8. Sonn- u. Festtags 7 , Uhr. A Hamburger Straße 18. W * r '^r *n8h*r\w?——i *' I w i Ft- tieinQer, zvoDDeFC. Leoemniff.
Uhren u. Goldwaren

Gust, meyer Altona.^ Gr. 1/643
C W Cmcol Markt-

Wer billPap, schreib-/ SpieTw. kauf v., sehe
zaSchöppner.Silleeetr 69,8chweiü[estr.78
A.Storr, Zig.,Zigartt.Mothfe8selst.71
L.Thumann, Rellinflerair 59,KoL-n.Fottw.

Condllorel und Cafi

Hari Wasmuth s Hamh. mischunö
A.tbew.Kaffeo-ErPatz p Pfd.lOOrf-

ist ein Ideales Kaffee-Getränk seit ,
I 20Jahren imGebrauch.Wiederver I

Käufer hohen Rabatt.

|C.WasmutliNchf. bur g”ii

l&.&eoriieV6Ämm 1 7 1 . ri . w ,
3 Hintnl weiuhdlg , Hüll, Mühlen- U | s Mn pr cigirran, Wintrr
P.nansei »eg »?, Erk« Kehrend IL L Stillet hud»rM«rktpUti..
W. Jetter, Schlacht., Lindleyst.' " * '
C. Koch, Schlacht-, Röhrendamm.
G. Leisner. Schlacht., Stresowst 4

K Bese, Bsek. Kosd, Heemerbroekitr 111 RniAnd-Dmilerlr. .■ »t .—;
’ • '• Partiewarenhaus, ! 1 nninelstr. 3

J-Weinrc-ie i nmiiviitjprjy ' u u ' u#r .
Manufaktur*., Aussteuer»« j HUHIBUB Müh.en.. jmii - ,

Röhrendamm 182 |JomWlcgert71v',hienhdig.,K»hin-i

H. Hoffmann, Hämmerdeich 28b {
Gebr. Kessler -

Uhlenhorst

hnnr tter<ter»ir.sa.tjgl
IIIICl frisch. u.ger Fisch,

f AllHCtnehTverschled. ) I

Mohr&ßravertN:,

Slfnnn Königstraße 86AI tuns Ecke Mörkenst. 1

RjtrmhnHf Bramfelderstraße |DarmuCCB EckePostalozzistr.

Wische, Betten, Wollw., Kurzw.

Andersen, Hissen &Co.i

ALTONA

Tafelaquavit

„Kornblume“
nhlensäurewerk

St. PAULI» Talstr. 4

ÄrbeiUg^e^-^J
■ — Altona

J»jy>--'^Gr.Berg S tr.l87

t ‘ "v . ■ । -7 u ■ <j j

RelnhelterKaofhaDSA^^rVruk'. Hempel, R.
Schlmlczek, C.» Tab., Zig., Zigrtt Ad Rccsainr, Sehuhrp. m.elekt.Retr.
L. Troll, Schlachterei. h Slggert, Zigarren, Zlgarelten

iiamDuroer too-Bazar H.yi«rkandt,F.ttw.,Moiker.i Prod —

, . .. > 4~~Mlttagatiache, prlw»te~>/

I F Rnlzen Keysers Mittagstisch V
:—: , ji—r—' :—■ . A Suhr, Hflhnerpoiten 13. Fr. tOPtt. s

COelikatesa., Heisch-, H-Rir^mTStrklte", "anketr. 143 ^°^iler" HimbnreeratVg??01 '' IFett- u. Wuratwaren Kartoffeln undZwiebeln o° gr°° furu” D.iirlierltr. 11 ,it. 65 Pf.ll ?lbr f
I ( Juri Hglinckß * rk?' r A0, s»»»e, Epp»ndorf«rweg 13 pt. r. 22^221^11^2222^11^X1

Ist.P.kSfS^HnLpfil l^JhelmHarflen ôrX^tr.1‘ir2°i C Weln " und Uka- )

( Kohl., Koks, Holz, Brlk. ) FeTT Kaltenhofs, .Mt?H<>lstenst. 11» |shr W DllinF Greifswalder 1. , J August Senne, Alt., Kl. Freiheit 80
FranzD. Kähler studt ’ n| -.si,iit lfM tr. 32

H rä n ; n ßicrverlag, ilaschenoicre u.. Jtclil Siplion. Anasehlagerwen 57. ,

E. Demuth, Hut«. Hüttri, Hol-teiit. 144
Drechsler, flirrn. Goldw., Gr Berfil 48.
Ebers Nacht., Ho hell. Gulirotr. 102
Friti Edens. U-lotOML Ile, s ott»., Del.

J C Erdmann, Fett».. Irhiieib. Mr. 111.
W Unnan Holstenstraße 186. ndyen tfirinnmlhpru.
Ant J*e Holntenitr 31. I hren. Go'dw.

Luisenweg 87
Kohlen ns» Koks

cJ'rspfsir'vTdTrrfoi. iy, «337 '
Peter Steines A Sohn

Alt. Viehhofst 29. Deutsche Kohlen

Valentins Vorzilgl. Mühlenfabrlkate. W. iüvl.

I Adolf Witten ».7^1

len-Drogerie, Weidest. 84 W. Wnrm

11 lob«. WMlM«".MarkttShl
Heinr. H. J. Schacht ( äergedori “

•I. Stehr, an 62 teFgiSSr«

t wirtschaft. u.Etebiissm.') H. Wieschendorf
Ämerlka-Hot«:I ; v'iä s riotcl Möbel-Geichäft am Jfohehof.

| nahe Hanptbahnhof, Hühnerposten 12.jp. Gerauf^peckee 15, BäcL, Kelenielw?. - .
Populäres Hotel und Restaurant, — Q, E.Meyer, P
801fett, 400U Gaue. Verr.Kiche, Diapsk.. rJÄFIK C> rNlCISCsl« J. H. Nagel,

: eL Licht, lämtl. Kems. Ziaaer 1 ^50—2^5 Q. b"=

F. Fiencke

I Arthur Sei.uster, 95 Ptff.- BBazar, Neuer Steinweg 64. B

Thilo &v. Döhren

laägggi shVÄ’Ks^ö^
A ”lkiw.Vilkidsr S: U- Kurz- '.Ve i-W llu' LH. »ÖD Ecke Fichtestraße I
E Rauss,pjosMlitr. 37, Japit. n. Line. Manus .Bi tten, Aussteuerartik.
L Riecke Fuhlsbüitclar Str F A.W<-ber,:ia---ll r >' » Bl .Kranz

j| Rud. Eberhardt

..ocmmicr.D-ruitr. <-,.owu,uiwr-i
■ Simonsen,Holzpantoffels.Baehii loy

.f.Waschkowsky,Ei» Hau-ol Moiarutr.7
Gorokl,n-kolCb US, t i.sru-n Kormiolin 4 Veddel ►
H Iaht <lel»genheitsk., Doppelst 31 H. SoHau, Gaitw., Brünkenatr A4

■ ll.JDUi An- und Verkauf von Möbeln lu.u., u.: n . fettw.- u Delikat. Maus
J-Rolf», Gelegk f.Gard..Epp W.iif, WällBl flclIlZ Hrdekoaslr.ti.T.flr 4 13SS

H°rn ► ,1 «sn-j.be. ‘ ■

D RIIIn Wandsbecl. tllllC Herrnmod.

W.ln K„k„rk . F-senst «6 Kolonial« H A.KönlgWwe
HeJIirhukudt, r.f -n-i.sn. Kolonial. . O-Welrhtt p h ot At . W.ndsb Ch 321

IJoh.Sdilüter Spirit , i ikiirfabr.x
R Thode, Andenken, A. Weg 20. q"
VagtsftMOlle^Manuf ,Arbeitergurc

! Eine-Otogene birg, Eiffeatr. S'L , , p'si"°K°5L„
' Fledlcr,B»rstalsamw.l5e,8ebl .Waralm A Behnke Tabak. Z.,- . Koppvlat.l

U/ilh Ho'inn stöckardst.71 b.Tunn. O.Stoldt.Spss.-.n-rr Garderob Dill Utto 5
I WllU.Utllliy Eia -Kursw .Hast -Art. n Thinlhart K "1 -War.. Ksi< h , Hau-
. Kalscr-Drofcrle,Laissav. ßrksPröbaa». r.lUlcIDdll g»r«te. Prisdorf St 71.

G.LInow.Hammersteind 66. Drt.,Farb z 1 - \
lUgrl Unndlnner wur»tf»brik,( Reinbe^k )
1 nn11 aminger 8ader.tr wym , n ,.i .uf
I ^“ d Th *'"«tn,B«iinsv 14, Sehl. Womit lohnte.’ Schlächterei „ Wurstfbr

[ H.mmsrbrook I Heinr.Guhl, Schlacht und Wurstr
IV — 1 Ludwig Kokoska, Kolonialwaren 'i

R. Llnaner, Delikat, u. Kolonialw |

Reinhold Weher
Bchlachf rei und Wuratfabrik

4~— Tonndorf Lohs ►
Adolf Kröger, Kolonial- ii. Fottwaren.
H- Möller, Blumen und KrAnze.

H.Richter.8chnhBi.,Weidenb>naiw<gli
Ahrensburg J Pf. fannr IM'rrä.ler.Nähmaschin.

■ —n—U.Jslyei Reparat., Holatenstr. 4.

n “ ld liier" —
J H WIllhoeft, FslrrnJ-IUp., Grota ii <’

Alle, w

M sifittcrha Stellingen, Kielern. 151. UUIIHUK Zigarren, Zigaretten
„Orangen - Halle*, Steindamm 87.

fSchl*chterei7u.Wurstw. 1 l
Sch rhTJTBTvTJ

uro»-rsun»»K

U.kM». tt.JXl«.... G BrandtnücTörömräWwärJr*
Wonnongs - tinnaisungen u njpri M"“’*ürwD* re"

H W Freer», Norderateinst. 11 hilhgs^e Beiugaquelle
LlAi»p!»lhaA,"T'l<*lclu>trath* 2» °r frlse»-

wöchentlich 2mal neues Programm

(. Carl Lange, ff. Flelach- u. Wurstwar.B. Linde, BiBrverJagTj 1117 lr ' ,z .Knhim-.i H,->Mthandi.

jJff^^acFJrT^^^^^du^etT

.... -R. »r. „ bn t d
1T'" r. z - ■ i r
inopf s Theater p i.nz n <>, e.loczow,- B^tLjuod-kHnzu

Hamburger Kaffe.-Lager _ .
Thams ck Garst, Holstaniit. It.
Q W’indfl täglich frische Fische 1 —»— -
r.nlicUC und eigene Räucherei M Tret nah Efms'brCli II, Kinderfcekl kill.

T raaliee.BeIl-AIIiincit.16, Hite,Mätx.,Peltw.
Werda6Mever.Welnh., Sehweuokeur 45

iV Glander,Molkereiprod.,Ophagen9

ll. Ewü3 as:: ,i,„l w, MSstriitsB—r

n. flesimann &air- ,r"—""""" °"'-"

Thun, Leo, Venusberg 31

CEisen u."Stahiwaren, 1Waffen, Werkzeuge m rff.l r b Q1i
Ernst Beyerlein, B. d. Mühren 69. H. JlUllncll

> Theodor Jens <

__ „ _ i frauJ.Caratcnscn,Alt,KI.Mßhlonst.7. A Ofnnn 11 tmburgor Straße 163
•'Weg 1 '^Wilhobnsplatz 1, Kol.-W. Fr.Puls.BroitergangSS, Weiß-, Woll« H. 0101 II Weiß- und Woll waren.



.Bertha KarolaErna Käthe

Neue Musselin-Blusen ü Neue Woll-Blusen'! NeueSeiden-ßlusen

-> 60 ^50 |j75 w50 ^90 ^50 |50

Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit!
===== So Iniijie der Vorrat reicht! —■■=■= — =

200 Paar Herrenstiefel, Agraffen- in Giössen 40, 41 Paar 4ü | 200 Paar Damenstiefel, diverse .... Pqar 4S
Hierunter befinden sich auch <*oo lye ar-Welt - Sachen ohne Prei#aiis*chlag.

Halbschuhe 2= | Kamelhaarschuhe enorm billig. | Gummischuhe 95^

Hamburg, Schuhwaren-Engros-Vertrieb Höchst.

Von

Hammerbrookstrasse.

Freitag bis einschliesslich Montag

Der Hund

Palast-Theater

Hamburgerstrasse
und

Victoria-Theater

von Baskerville.

Nach dem bekannten 3aktigen Schauspiel.
Alleiniges Aufführungsrecht!

Nur ein Sonnenstrahl,
Drama in 3 Akten.

Luny’s Geburtstag,
• Humoreske.

Krsegswochenberöcht
usw. usw. usw.

Von Dienstag bis einschliessl. Donnerstag:

Die Toten leben.

Drama in 4 Akten von Walter Schmidhässler.

Alleiniges Aufführungsrecht!

Das Kriegssofa. Ein lrTIkS wank

Umzugsfreuden, Norddeutscher Film.

Bajazzo. Dramatisch.

Kriegswochenbericht
usw. usw. usw.

Jin Älhhlills, Kiklkrstr. 26:
uir. stuSwodl tlcg. Jadeit« u. Gcbi ock-

Anznflk, Sonnrmniibcn«u.Slnabe:iaii lügt,
PoiowlS. Ulster, illcgenröde, cleg. Srtmh»
waren, »legeititirnu- k. enorm billig.

Hklleillsit. Karbih-TisAllWkll
((> rmu «nrPetroleum) in groit. lütten abl.
G Schwien, Wandobed, Mantrfit. 16.

Skatklub „Vorwärts'!

Gt. jlrtie-Siai
heute, Lonnabend, 9 Uhr,

bei W. Xä ker, Rest, „vorwärts",
Frankenftraüe 12 14.

3fat4Uub fteef ein“.
Heute. Sonnabv ,h( Ubt:Gr.Preis-Ska!
b.C.Drlirkmaiii.'TllL Sr.l'crgftr. 134.5.11,

Klcischhnlle Han a,
Barmberk, Hamburgerstrahe 117■ 1 ji 1 1 g iw» ■ 1 vnnnvccr» «x* uinuiirticiiii uitC i

Belle-Alliance-Thealerl «ssis«

Grindelallee

^as Kriegssofa

El

S 1

Bach-Theater

Eine Nacht im Rcloc.
Der lustige Jounialist, Lui'tipiel.

Im

Zirkus Busch-

Gebä ide.

Schulterblatt 115

Helios-Theater

Altona, Gr. Bergstr. 11/15, und

? jammern l^sohtspieJe

Umzugsfreuden. Hu“ke.

Bajazzo. Dramatisch.

Kräegswochenbericht
usw. usw.

Haiiimcrdeiclier Billpark.
(Inhalier: Vi. Steen.) Hainnierdeirh Nr. 26.

Sonntag, den 21. Februar 1915:

Giosse liiiiBuFisLteLüii:eri!alluiig.
Ausgeführt v.d...Hamburger Silbersternen '.

Artistischer Leiter: Hug« Grönuoldt.
Ans 8 Uhr Auftreten v.erstkl ßerufsartisten

: Nachm.: Gr. Faiiiiliriimterhaltiiiig. Ans. 5 Uhr.
।TLTSSSTDSLSGLDGSSSLTSG

Ein zettgnm. Schwank 7? ;
in 2 Akten.

Ton Dienstag bis einsclil. Donnerstag:

Nur ein Sonnenstrahl.

Drama in 3 Akten.

Alleiniges Aufführungsrecht!

Der geheimnisvolle Nachtschatten.
Sensationsdrama in 3 Akten.

Luny’s Geburtstag. Humoreske.

Kriegswochenbericht
USW. v*8 W.

Ton Freitag bis einsclil. Montag:

Die Toten leben

Drama in 4 Akten von Wa'.ter Schmid lässler.

Alleiniges Aufführungsrecht!

Ottensener

Ferry-Theater,
Babrcnfeidcrstraßc 134.

?lb Sommbcnb, 20. ^ttrimr:
Lchickialsschlägc eines schwer-

geprüften Mannes.
Lebensbild in 2 Asien mit Gesang.

Magenbeck-Sdia«.

Sonnabend, 22. u. Sonntag, 21. Febr.:

nacMags 4 Ehr u. abends 8 Uhr.

2 Grosse Vorstellungen ryIn beicl. Vorstellungen “
Keul

! Kriegsbilder vor Ypern!
mit „Ideal“. weissgehor.Vollblut-
hen ist aus dem . ais rl. \larstall.

Elefanti nilrcsseiir als Violiniirtiiose!

Nachmittags hat jeder Erwachsene 1 Kind
untir 14 Jahren frei auf allen Sitzplätzen,

jedes weitere Kind halben Preis
Vorverkauf: Tietz und ab
11 Uhr vormittags Zirkuskasse.

fl

Gute, verliehen gewesene
H'-rrenkleidung, wie Winler-Pnfetot# rind
Visier, Jackett • Anz.iige, Kock-, Geh-
rock-, Frack- und Smoking - Anzüge,
Hosen, in g nz vorzüglichem Zustande ver-
kaufen wir jetzt zu unglaublich billigen Preisen.
Ii lingerA Co., Verleih haus feiner Herrenmoden,
GroHHcr Kurslah 32, 1. Dinge. Kein
Laden. Zweites Haus neben Gebr. Alsberg.

nur in er

ZurKonfirmation

empfehlen in sehr großer Auswahl, Anfertigung in eigenen Ateliers:

Konfirmationskleid Anna1Q5&

aus reinw. Armurestoff, mit Seidenlitze wie Abbildung IL

Konfirmationskleid Erna WO

aus reinw. Popelin, mit Seiden-Aufschlägen .. wie Abbildung I U

Konfirmationski. Bertha n? 0
aus reinw. Popelin, mit Faltentunika u. Tüllpasse, wie Abbild. L I

Konfirmationskleid Käthe W&

a. reinw.Popelin, m. Sattel-Faltenrock, Seidengürt. u. Krag., w Abb. V V

Wei ße stickere i.Kieide r | Konfirmationskleid Karola Qßoo |!
I) 1 ö" I aus Sammet, mit Seidenkragen und Manschetten, wie Abbi düng UU ||

Weiße Tüll-Kleider

b 50 lu 50 1 2 50

9Ü Mannrieiih von Ji. 3, flute Burtiit».
"" £" ffra

** npageten, graue und grüne,
11 junge ii. fdion iprediende, io=
y wie iftjen zu sinnen gesucht.
Cffcrim mit PrnS unter J. 'Ä139
oii lleinr. Eisler, Hamburg 3.

Heute. Lonuabend. oben o 8} Uhr:

l'-Mitt Prcis-Lkat ^prM'
B. Möckelmann, Humboldtstr. 118.

Heute, Lonnabend, abends 8 Uhr:

t ißer Preis-Skat
d- Heitmannstr. 54.

Tkat-Ktub „Zepter Lt d)x‘.
Öcutc slbtnb, 8 llhri Gr. Preis- Skat
b. C. Finnern, *

Skatklub ,Altenburg*. £jcme Soun ib *
Jnielkat. Mj. 8jlL Schnell, Ittiurjk.ää.

Rsmburg-

Blaßkeiißse^aöe?

Dampier.
Wiiitrrplan.

===== Sotinta;;*: =====
Uamatirg-Inatii ane. Seluilaa, Lilie, Stade:

nm 3 abds 9; Chr.

Zurück vi.n Slade: nngs. h 2". nm 6 \
von Löll, luras. 71 um. 7t Dit

— — Wochentag*: - 111
ihmimrg-S ade eher StatioBea: nm. 3 Uhr

■ oiiniiueiid-: nm. 2, 7( Uhrc
Zurück von Stade: Monta 1. s. Dienstags

und Konti ratags: mrgs. Uhr;
Mit wuchs u. Freita nirgs. 6 2u ;
So. nilienüs: n.rgs. I 2 ', nm. 4 Uhr.

Zurück v n Lühe: Montags, Dienstags
u. Dom. > i;igs: morg'. ßj; Mitt-
wochs u. Freitags: mrgs. 7.); Sonn-
abends: mrgs. 7j, nm. 5 10 Unr.

In Krieg und Frieden
gebraucht man gegen Husten und Heiserkeit

= Ltttsl-Vsnbsirr =

Dose 30 Pfg. ♦♦♦ Feldpoftkarto« 65 Pjg.

Büinboroer Sladl-Tliealer.
Sonnabend. 20. Februar, Auf. 7 Uhr:

Richard Wagner Zyklus X.
Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 3 Asien von Richard Wagner.
Llnsikaiiiche Liiiung: Herr 'Dlehrowitz.

Hr. Bucrs, Hr. Liern. Hr. Günther,
£>r. schreiner, Hr. Maras. Hr. Kreuder,
Frl. Lehmann, Frl. Urbaezek.

Ende llj Uhr.

Eonntaq 21. Februar:
Carmen.

Fr.Gaston Frl.Lchinann, Frl.sinfller.
Hr. Güiuher, Hr. Lohfinq, Hr. Groenrn,
Hr. H liier, Hr. Kreuder. Frl. Bmder-
Dlartinoivsfa. Hr. Soinmermeyer.

Montag. 22. 3' btiior:
Die Hugenotten.

Hr.Maras. Frl. .irancillo-nauffinann,
Fr Gaston Hr. Siern. Hr. Groeuen, Hr
Lohfiug. Frl Singler.

TienSiag 23. Februar:
Der Troubadour.

Fr Wiuternitz-Torda. Frl. Urbaezek,
Hr.i-iunther, Hr.Grocnen, Hr. Lohnng,
Hr. Walther.

Illmer W-Italer.

Sonnabend, 20. Februar, Aus. 71 Uhr:
Bei aufgehobenem Abonnement.

Alo ich noch im Flügclklride....
(Sut irbhliches Spiel in 4 Auszügen von

Alben Kehin und Martin Fr hier.
Fr. Gude - Brandt. Frl. 4!esper,

Hr. Gwald Bach Frl. Ferron, Frl.
Äyn gnu. Frl. Ltephani, Frl. Brandes
Frl. Schmidt. Frl. tilaire Fr Geilich.
Hr. Paul Bab, Hr. Hnale, Hr. Brüg-
mann, Hr. Bauisen, Hr. Gude.

Ende nach l0j Uhr.

Sonnlag 21. Februar:
In der neuen Inszenierung.

Etzmout.
Negie: Tr. Hau» Loewenield.

Musikaiijche Leitung: Hr. Gotthardt.

Thalia-Theater.

Sonntag, 21. Februar, 3| Uhr. Bei ganz kleinen Preisen:

D-lks-VsvsteUttng.

Vater und Sohn,
Lustspiel in 4 Akten von Gustav Esmann.

Kleine Preise inkl. Lustbarkeitssteuer. Garderobe und Programmgebühr je 10 4.

Galerie 50 3 Sianq 75 2. Nötig, 1. bis 3. Reihe, Ml 1, Sitzvarterre
M. 1, 2. Pariett M. 1.20, Balkon, 1. Rang M. 1,20, Parkett, 12. bis 15. Reihe,
M. 1,20, 1. bis II. Reihe M,. 1,50.

Billette sind zu haben: Buchhandlung Auer & Co., Fehlandstraste 11;
GewerkschanskarteU. Besenbinderhos 57; Filiale des »Hamb. Echo', Barmbcck,
Povpcnhui.'iistrabe 13.

Hr. Taeger, Frl. Nesper, Hr. Wehlau,
Hr. Eppens, Frl. Ferro», Fr Gude-
V'riuibt, Hr. Wehrlin, Hr. Brüginann,
Hr Paul Bach, Hr Eivald Bach, Hr.
Auspitz Hr. Wilhelini, Hr. Haase.

Montag, 22. Februar:
I m w e i st e n R ö s s' l.

Frl. Ferron, Hr. Auipitz, Hr. Wil-

helmi, Frl. OilQjel_ Fr Bach-Bendel.
Hr. Geisiler, Frl. Schmidt, Hr. Haase,
Hr. Brngmann, Hr. ude. Frl. Brandet,
Fr. Gartner, Frl. Cavalln Hr. Paul
Bach, Hr. Paulien. Hr. Pöichko.
Hieraut: ülld ich wicderkam .....

Hr. Wilhelmi, yr. Haa>e, Frl. Glaset,
Hr. Geisstcr, Frl. Schmidt, Fr. Gnbe-
Brandi, Hr. Aujpiv, Frl. Ferron, Hr.
Brngniann, Frl Biandck. Hr. Chony,
Hr. Paulsen, Hr. Paul Bach.

Tienslag, 23. Februar:
Die Dienstboten.

Hr. Paul Bach, Fr. Bach-Bendel, Fr.
Gude-Brandt, Hr. Wehtau, Hr. Enatd
Bach Frl. Glaset. Hr. Brügmann, Frl.
Stephani, Hr Paulien.

Hieraus: Tao Gcsängnis.
Hr. Taeger, Frl.de Latskn. Hr. Haase,

Hr Wehlau. Fr. Gude-Braudl, Hr. Paul
Bach Frl. Slaiel, Hr. Wilhelmi, Hr

Getsiler.

“Thalia -Theater.

Sonnab.,20.Febr..8U. 22.Sonnab.-Nb.:
vlroststadtluft.

Schwank in 4 Akten von Lskar Blumen-
thal und Gustav Kadelburg.

Kass.-Leffnitng 71 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Ende 101 Uhr.

Sonntag, nachniitiags 31 Uhr,
bei ganz kleinen Preisen:

Pater und Lohn.

Abends 8 Uhr. 23 Sonntag - Abonn.:
Heimat.

Montag, 8 Uhr, 24. Pi'onkag-Abonn.:
Wandervögel.

TienSlag 8 Uhr, bei ausgehob.Abonnent
BolkSvoisteiiung zu Einheitspreiien:

Florian Geyer.
Parkett, Park ttloge, 1. und 2. Rang
M 1,—, 3. Rang und Galerie 50

Die Eintriitskarteu w roen in Brief-
Hüllen einzeln, sowie zu 2, 3, 4 und 5
nedeneinaudertiegenden Plätzen täglich

an der Tageskasse ansgelost.

Deutsches Schauspielhaus
in Ham barg.

Sonnabend, 20. Febr., abdS. 7 ’/2 Uhr:

Schiller-Zyklus an zehn ver-
1 ch i e d e n e n W 0 ch e n t a g - A b e n d e n.

3. Vorstellung:

Kabale lind Liebe.

Ein bürgerliches Traucriptel in 5 Akten
von Schiller. ■

Luise: Hilde Knoth vom König!. Hof-
theater in Hannover als Gast.

Anfang 7'/r Uhr. Ende nach 1 1 Uhr.

Sonntag 21. Febr., nachm. 3 Uhr:
Iugendv0rste11 ung zu kleinen

Preisen:
30 4 50 4, 75 4, M, 1, .H. 1,50, M. 2.

llt de Aranzosentid.
Lustspiel in vier Autzügen nach der
gleichnamigen Erzählung Fritz Reuters

von Albert Wolf.
Abends 8 Uhr:

BolkSvorstellung zu b es0n-
d e r S e r m ä h i g t e tt Preisen:

50 4, Al, >1. 1,50, M 2 *3, M. 4.
Au> treten von Lodwig Max

tEhrenmitglnd.

Sie Brühet m Saolt Bembfliö.
Ein Schau'piel aus dem Klosterteben.

Fünf Aufzüge von Anton Lborn.

Montag, 22. Februar, abends 8 Uhr:
R n eingeübt:

FiMSkiaM als EkiNkl,
eine Komödie in 3 Aufz. von Cito Ernst.

Dienstag, 23. Februar, abends 8 Uhr:

Sie SMkL Sk! Geieiisliiask.
Lchaujpiel in 4 Auszügen von Henrik
Ibsen. Deutsch Jboii Wilhelm Lange.

Schiller-Theater.

Sonnabend 20. Febr., abeistS 8^ Ubr:
Zum Besten des Ferientonds.

Gastspiel Olly Stüven.

Hofgunst,
Lustspiel in 1 Autzügen v. Th. v. Trotha.

Sonniag, 31 Uhr. 4-0 u. 7,) 4:
Dcr Verschwender.

8 Uhr: Britischer Üicbcl.
Montag: Gastspiel Olly Stüven.

Die Grille.

Neues Theater.

Sonnabend, 8J Uhr:

Kümmel-Kliittchrn.
Eine heitere Spitzbubengeschichte.

Sonntag, nachm. 31 Uhr:
Kümmel-Blättchen.

Abends 8 Uhr:
Der tolle Gras.

Eansa-Theater.

Herman Klink

Auto gegen Express
und die

glänzenden Spezialitäten.
■tsaBmonaBHauni

Unerreicht
ileliknt
Exquisit

Bii terlikbr „bieinischt er“.

Truck und Verlag: Hamburger Buchdruckers!
und verlag-anslall Auer & (£o. m Hamburg,
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